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Kurze TagesübersichL.
Der Schwarzwald ist vom Unwetter  schwer

bcimgesucht morden.
Der Fürst von Albanien hat Mehmed Bey

Konetza zum Minister des Aeutzeren ernannt.
Der  albanisch - italienische Zwischenfall

ist beigelegt worden.
Wie aus  Wien gemeldet wird, sollen  Montene¬

griner zwei albanische Dörfer angegriffen
haben.

In einem Zirkus in  Chicago wurde ein  Tier¬
bändiger von 6 Löwen halb  aus gefr e sse n.

Englischer Besuch in Kiel.
CD Die Nachricht, daß ein englisches Geschwader zur

Kieler Woche kommt, daß der britische Marineminister viel¬
leicht selber sich an Bord befinden wird, ist ein beachtens¬
wertes Ereignis . Um so mehr, als in den letzten Tagen
die Oeffentlichkeit sich über die englisch-russischen Flotten-
verhanölungen stark erregt hat. Kommt Mr . Churchill nach
Kiel, findet er Gelegenheit, sich mit dem Kaiser selber und
nicht nur mit Herrn v. Tirpitz, sondern, was wir für-
dringend wünschenswert erachten, auch mit dem Reichs¬
kanzler zu unterhalten , so kann dieser Besuch weittragende
Folgen haben.

Trotz der großen Russenfreundschaft Sir Edward Greys,
der auf Grund dieses Verhältnisses gerade auf ein glänzen¬
des Geschäft in Persien zurückblickt, ist daS russisch-englische
Flottenabkommen noch nicht geschlossen. Vielleicht liegt
heute noch die Möglichkeit in deutscher Hand, cs zu ver¬
hindern und dadurch der englischen Politik eine entschei¬
dende Wendung zu geben.

Herr Churchill würde in diesem Falle selbstverständlich
auf Sie Frage des Umfanges wie des Tempos der Flotten¬
ausgestaltung zu sprechen kommen. Es würde vermutlich
der letzte Versuch sein, einen mockns vivsncki mit Deutsch¬
land zu finden, der nach der Ansicht eines jeden vernünf¬
tigen Politikers eine unabweisbare Forderung zu einer
Zeit ist, wo die riesigen russischen und französischen Rüstun¬
gen auf das baldige Bevorstehen einer Katastrophe mit
zwingender Notwendigkeit Hinweisen.

Verstehen wir den englischen, Flottenbesuch recht, so stellt
er den letzten Versuch derjenigen englischen Kreise bar, die
den Anschluß an Deutschland suchen, die keine Beschränkung
der heutigen Seemacht Deutschlands, sondern nur die
Garantie dafür verlangen , daß in Zukunft nicht die See¬
rüstungen bis zum Ruin bei den Konkurrenten ins Ufer¬
lose sich steigern.

Die Bedeutung des Augenblicks vielleicht für das
Geschick des Reiches wird wohl erkannt. Aber es rühren
sich nur diejenigen Kreise, die auf ein Marineschcma ein-
geschmoren sind, das unter Mißachtung der politischen
Momente allein den Erfolg davon erwartet , daß wir weiter
die Seemacht vermehren. So erhebt bereits ein bekannter
Admiral des Flottcnvereins seine warnende Stimme , ein
Kritischer Versuch einer Einwirkung auf unsere militärischen
Stärkebemessungen müsse als ein Hinderungsgrund aller
Berständigungsverhandlungen angesehen werden.

Im Offizierkorps der deutschen Marine ist eine, viel¬
leicht nicht ganz spontane Mißstimmung gegen den britischen
besuch in Kiel unzweifelhaft vorhanden. Diese Mißstim¬
mung wird damit begründet, in Kiel gehöre der Kaiser
leinen Marineoffizieren , Fremde zögen den Monarchen
hiervon nur ab. So freudig man die englischen Kameraden
lederzcit begrüße, in der Kieler Woche sei der Besuch
weniger erwünscht. Bon demselben Gesichtspunkteaus be¬
sagt man sich auch darüber , daß Herr Ballin die Damen
^r Engländer an Bord der „Viktoria Luise" eingcladcn
mbe,- auch dieser Umstand verlange eine Rücksichtnahme
l îtens des Kaisers.
. Es kann niemanden verborgen sein, daß ein konzen-
^sierter Angriff gegen den englischen Besuch vvrliegt , der
m geschickt inszeniert worden ist, daß er sich der öffentlichen
Aufmerksamkeit als ein harmloses Eintreten für die öeut-
ühcn Flotteninteressen darstellt. Um so dringender ist die
Pflicht -er deutschen Presse, einem englischen Berstän-
lgungsversuche. wenn er tatsächlich vvrliegcn sollte, einen

Marinen Willkomm zu bereiten. Um so dringender ist die
-sillicht, den Kaiser, auf den cs in diesem Augenblick allein
^ukonimt, dem die ganze gewaltige Verantwortung zufällt,
lu bitten, sein Ohr vernünftigen Erwägungen nicht zu ver¬
anließen. Das deutsche Volk erwartet , daß der Reichs-

^Uzler in Kiel  erscheint , um etwaigen einseitigen
^lottenbestrebungen gegenüber die allgemein politischen
Gesichtspunktezur Geltung zu bringen.

Wir sind noch davon entfernt, die heutige internationale
Lage Deutschlans als eine verzweifelte anzusehen, wie dies
viele ernste und nüchterne Politiker tun , Sie gegenüber der
aufziehenöen russisch-französischen Gefahr den Kopf nicht
in den Sand stecken, die mit steigender Besorgnis den Ver¬
fall des Dreibundes durch die zunehmende österreichisch¬
italienische Verstimmung und das Abschwenken Rumäniens
verfolgen. Aber wir halten die Lage allerdings für so
ernst, daß die deutsche Politik nichts unversucht lassen sollte,
was in irgend einer Richtung Erleichterung verspricht.

Diese Gelegenheit bietet sich voraussichtlich in Kiel. Kommt
Mr . Churchill, wird er mit seinen Anregungen, die selbst¬
verständlich am gegenwärtigen Bestände der
Flotte nicht rütteln  dürfen , abgewiesen, dann ge¬
winnen die Ententepolitikcr in England engültig Ober¬
wasser. Dann treibt aber auch in England die Kriegspartei
auf die Entscheidung mit den Waffen hin, um den
Rüstungsausschreitungen ein Ende zu machen, die die Böl¬
ler ruinieren . Dann tut sie cs in dem Bewußtsein, daß
Deutschland seine Ohren rechtzeitigen Anerbietungen einer
Verständigung verschlossen hat.

Wir aber müssen uns immer wieder klar machen: die
Entscheidung im europäischen Kriege fällt zu Lande. Für
öie Armee darf uns daher nichts zu kostspielig sein, denn
auf ihr beruht unsere Existenz. Die kontinentalen Ver¬
hältnisse sind nun noch nicht so weit geklärt daß wir den
Schwämereien der sogenannten „Weltpolitik" unser Ohr
öffnen dürfen. Tun wir cs, wollen wir zu gleicher Zeit die
beiden Hasen jagen, den diesseits wie jenseits der Ozeane,
dann laufen wir die Gefahr des verhängnisvollsten Miß¬
erfolges.

Chauvinismus.
Seit den serbisch-österreichischen Differenzen ist Europa

während der letzten Jahre nicht mehr zur Ruhe gekommen,
eine Krise löste die andere ab, und mehr wie einmal stan¬
den die Dinge auf des Messers Schneide, so daß ein be¬
waffneter Konflikt unvermeidlich schien, bis schließlich eine
günstige Wendung cintrat und noch einmal den Welt¬
frieden rettete. Diese andauernde Gespanntheit der Lage
kann aber unmöglich zu etwas Gutem führen, und die un¬
geheuren Kriegsrüstungen , an die alle Großinüchte samt
und sonders herangingen, sind eine sehr merkliche Folge¬
erscheinung dieses Zustandes. Gewiß droht keine augen¬
blickliche Gefahr, aber niemand ist sicher vor dem, was
kommen kann, und da man von Tag zu Tag auf Ueber-
raschungen gefaßt sein muß, muß sich eine nervöse Gereizt¬
heit herausbilden , die für eine versöhnliche Stimmung
alles andere als förderlich ist. Wenn es gleichwohl bisher
nicht zum Aeußersten gekommen ist, so hat das lediglich
darin seine Ursache, daß niemand die furchtbare Verant¬
wortung für einen eurovüischen Krieg auf sich laden möchte,
und ein Diplomat des Dreiverbandes , der in diesen Tagen
in einem Berliner Blatte sein Herz ausschüttete, trifft
das Richtige, wenn er sagt, die ganze Regierungskunst
richte sich heutzutage ans das Wegräumen von Umständen
und Stimmungen , die Reibungen verursachen und sich zu
Konfliktmöglichkeiten auswachsen könnten, bevor der
Sturmwind leidenschaftlicher Erörterungen im Publikum
und Presse die bei den Regierungen ausnahmslos vor¬
handene Neigung zur Versöhnlichkeit an ihrer Betätigung
hindert. Von diesem Gedankengang heraus wendet sich der
erwähnte Diplomat auch gegen den in Deutschland nach
seiner Auffassung herrschenden Chauvinismus , der nach
Ansicht der Entente -Mächte eine Gefahr für die Erhaltung
des Weltfriedens -bilde und umsomehr bedrohlicher sei, als
er gerade in den gebildeten Schichten sich breit mache, wo
man zu einer Betätigung nach außen dränge.

9hnt, so ganz stimmt denn bas doch nicht,- dieser angeb¬
liche Chauvinismus , von dem wir in Deutschland selbst
kaum etwas merken, hat ans unsere Regierungskreise und
die weiten Schichten des Volkes absolut keinen Einfluß,
und wie die Regierung , ist auch die Nation friedfertig ge¬
sinnt. An dieser Tatsache ändert auch nicht der Umstand,
daß man im Volke zuweilen nicht zufrieden ist mit Maß¬
nahmen der Regierung , wenn diese sich einmal gar zu
nachgiebig gezeigt hat, denn darin liegt noch keinerlei
„kriegslüsterne" Stimmung , man will nur , daß die deut¬
schen Interessen mit größerem Nachdruck seitens der maß¬
gebenden Stellen vertreten werden. Der wirkliche Chauvi¬
nismus ist anderwärts vertreten , und zwar gerade bet den
Mächten der Triple -Entente, insbesondere bei Rußland
und Frankreich, wo gerade die maßgebenden Stellen nicht
frei von ihm sind, sondern sich von dieser Bewegung recht
gern tragen lassen. Mit diesem Faktor haben wir in
Deutschland zu rechnen, und es ist keineswegs Kriegs¬
lüsternheit, wenn wir beizeiten daran gegangen sind, ent¬
sprechende Abwchrmatznahmen zu treffen.

» *•
Französischer Optimismus.

Zu den Veröffentlichungen eines Gesandten der Triple
entente in einem Berliner Blatte — „Ist Deutschland
kriegslüstern ?" — und zu den deutschen Pressckommentarcn
schreibt der Berliner Korrespondent des „Echo de Paris"
seinem Blatte:

„Ich bin überzeugt, daß, wenn morgen ein Krieg aus¬
bricht, Deutschland geschlagen werden würde. Die Gründe
hierfür habe ich verschiedentlich auseinandergesetzt. Wenn
ein Krieg, so wie er von einem zweiten Berliner Blatte ge¬

predigt ivird, der Tripleentente erklärt wird, müssen die
Franzosen mit der begründeten Ucberzcugung nach der
Grenze aufbrechen, daß die Stunde gekommen ist. wo sie
sich Elsaß-Lothringen wiedernehmen. Dieses Vertrauen ist
die Grundbegingung für einen Sieg und sie hat auch die
zukünftige Garantie für den Frieden . Man braucht sich
also durch die Fansaronnade dieses Berliner Blattes nicht
beeinflussen zu lassen, denn dieselbe ändert nichts an der
Tatsache, baß 25 Millionen Deutsche in den Großstädten
leben und dort verweichlicht sind. Der Kaiser hat diese
Gefahr bereits erkannt und sie in einer Rede laut ver¬
kündet. Seit zwei Jahren schon sucht man diesem Uebel-
stande mit allen Mitteln abznhelsen. Nach solchen Erklä¬
rungen aus solch zuständiger Quelle wäre die Stunde übel
gewählt, um unsere Armee zu disorganisieren. Bleiben
wir stark, um Franzosen zu bleiben! Wenn aber entgegen
unserer Ansicht ein Krieg ausbricht, dann wollen wir frisch
und fröhlich hineingehen. Unsere Aussichten sind zurzeit
durchaus nicht schlecht. Rußland ist zum Kriege gerüstet.
Es ist jung genug um sich die nötige Energie erhalten zu
haben, und es ist alt- genug, um ans allen Erfahrungen der
Wissenschaft Nutzen zu ziehen. Wenn Sie wüßten, wie man
cs sRußlaud) hier fiu Berlins fürchtet!"

Dieses Geschreibsel wird den Franzosen natürlich sehr
willkommen sein, aber — es wäre ratsamer, wenn sich die
Herren an der Seine nicht allzu sehr im Optimismus wie¬
gen würden . Wenn cs einmal zum Versuch einer Kraft¬
probe kommen sollte, dann mögen es sich die Franzosen ge¬
sagt sein lassen, daß der deutsche Michel auch heute noch
eine „gute Handschrift" schreibt!

Ein offenes Bekenntnis des „TempS".
Im schroffen Gegensatz zu obigen französischen optimisti¬

schen Darlegungen stehen die Ausführungen des „Tcmps".
der einmal ehrlich genug ist. die Lage so zu sehen, wie sie
wirklich ist, obwohl solch' offenes Bekenntnis in Frankreich
weniger angenehm berühren dürfte.

In einem Leitartikel, betitelt „Ein trauriger Vergleich",
zieht der „Tcmps" eine Parallele zwischen dem zeitgenös¬
sischen Deutschland und dem zeitgenössischen Frankreich.
Was die innere Verwaltuna anbelangt, fällt der Vergleich
sehr zu Ungunsten Frankreichs an«. Der „Temps" schließt
seine Ausführungen wie folgt: Auf der einen Seite befindet
sich Deutschland mit dem hartnäckigen, methodischen Ans-
bau seiner Rüstungen, seiner neuen Kanäle, seiner Häsen,
seiner Eisenbahnen. Ans der anderen Seite bietet uns die
Herrschaft der Radikal-Sozialisten den Feldzug gegen die
dreijährige Dienstzeit. Der Vergleich ist betrübend.

Dis albamfchen Wirren.
Die Lage in Dnrazzo.

lieber die Lage in Dnrazzo geht der „Frkf. Ztg." aus
Dnrazzo,  21 . J 'nni, folgende Drahtmeldung zu:

Seit Freitag verhandelt man von hüben und drüben,
ohne zu einer Einigung zu kommen. Die Hauptbedingung
des Fürsten und der' Regierung ist die Auslieferung der
Chefs der Aufständischen. Diese haben es bis fetzt ab-
gelehnt,  unter solchen Umständen sich dem Fürsten zu
unterwerfen . Die Verhandlungen werden aber fortgeführt,
und der Waffenstillstand  ist bis Dienstag verlängert
worden.

Die Lage hat sich für die Verteidiger dadurch verbessert,
daß alle wichtigeren Punkte telephonisch mit einander ver¬
bunden wurden. Man glaubt, daß — natürlich nur zur
Verteidigung — die Garnison  iuii ü gt.

Gestern lief .die „albanische  Flott .e" aus ssie be¬
steht aus zwei vom Oesterreichischcn Lloyd gecharterten und
dann bcwasfneten Dampfern), um die von den Anistän-
öischeu besetzten Küstenpunktc anzugreisen. Hier wäre setzt
ein Feld  für abenteuerlustige deutsche Flugzcng-
führe  r . die wahrscheinlich größere Erfolge haben würden,
als ihnen seinerzeit in Tripolis und vor Adrianopel be-
schieden waren.

Ich wünsche hier energischen Protest einzulcgen gegen
die unerhörten Entstellungen  der Lage, die durch
einen Teil der italienischen Presse  verbreitet
werden. Weder ist der Fürst müde und denkt an Abdankung
zugunsten des Herzogs der Abruzzen,  noch ist er seines
Levens nicht sicher. Von einer Niederlage vordcn Toren
der Stadt  und von einer Panik innerhalb  derselben
kann keine Rede sein. Unsere Verluste in den Gefechten
dieser Woche sind gegen dreißig Tote  und etwas über
hundert Verwundete, nicht drei- vis vierhundert . Von einer
Epidemie, die durch unbcgrabenc Kadaver hervorgernsen
worden wäre, weiß kein Mensch etwas.

Aus Rom wird gedrahtet: In Dnrazzo  wird die
Lage jetzt hoffnungsvoller  angesehen, ' man hofft,
daß die Rebellen sich von der Forderung des Abzugs des
Fürsten abbringen lassen werden. In hiesigen Berichten
wird die Ersetzung des albanischen Ministeriums durch die
Kontrollkommission  propagiert , die allein imstande
sc!, die Autorität zu wahren und die Herrschaft des Fürsten
zu garantieren , der nach Herstellung der Ruhe zuerst
Skutari und Balona und dann das Innere des Landes
besuchen soll. Prcnk B.id Dvda entsandte sechs Vertraute
an den Hof, die mit dem Fürsten verhandelten.
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Gestern ist die Bevölkerung bis an die äußersten Vor¬

posten gegangen, um nach Leichen der Gefallenen zu suchen.
Die Verluste der dem Fürsten treugebliebenen Truppen
während des letzten Vormarsches gegen die Rebellen be¬
laufen sich auf 80 Tote und 120 Verwundete. Ein Gen-
darmerieposten von 20 Mann hatte 4 Tote. — Der Dampfer
„Herzegowina" ist mit unbekanntem Bestimmungsort ab¬
gefahren.

Anarchie ln Iurozzo?
Einer französischen Drahtmeldung zufolge ist die Lage

in Durazzo hoffnungslos , obwohl die vorstehenden Tele¬
gramme von einer Besserung der Situation sprechen.

Der Sonderberichterstatter des „Matin " in Durazzo
berichtet: Hier herrscht vollkommene Anarchie.  Die
sogenannten Hilfeleistungen, die der Fürst von Albanien
erhalten haben soll, erweisen sich als vollkommen unwirk¬
sam und der Fürst beginnt bereits , die Augen über dem
Abgrund zu öffnen, über den ungeschickte Freunde ihn ge¬
trieben haben. Besonders der deutsche Geschäftsträger macht
die größten Anstrengungen, dem Fürsten die Binde von
den Augen zu entfernen. Diese neue Haltung wird jedoch
wenig an den Ereignissen ändern . Es gibt Fehler , die
selbst ein schlecht beratener Herrscher nicht begehen darf
und der Fürst hat bereits das Maß überschritten. Die letz¬
ten Nachrichten aus Skutari  besagen, daß die Erregung
unter den Mohammedanern große Unruhen hcrvorgcruien
hat und daß das ganze Land sich in Aufruhr  be¬
finde. Man unterhält hier Beziehungen zu den Aufständi¬
schen. Auch aus dem Süden kommen ungünstige Nach¬
richten für den Fürsten.

Ein ernstes Wort Oesterreichs an Italien.
Die Wiener „Sonntags - und Montagszeitung " weist

in einem anscheinend offiziösen Artikel auf das „merkwür¬
dige" Verhalten des italienischen Gesandten in Durazzo,
auf die maßlose Presse-Kampagne von Italien gegen Oester¬
reich-Ungarn und auch auf die von der „Agenzia Stcfanr
gegen den Fürsten und die Verteidiger von Durazzo ge¬
brachten feindseligen Darstellungen hin und schreibt zum
Schluß: In Oesterreich-Ungarn steht man auf dem Stand¬
punkt, daß die Frage der Erhaltung Albaniens
keine österreichisch - ungarische,  sondern eine
europäische Angelegenheit  geworden ist. seit Eu¬
ropa. um einen Krieg zu verhindern, Albanien schuf An
diesem Standpunkt muß auch Italien festhalten. was die
offiziellen Kreise auch vorbehaltlos tun und nur dessen Ver¬
treter in Albanien anscheinend außer Acht läßt : denn man
darf in Rom und in ganz Europa nicht übersehen, daß an
dem Tage, an welchem die Selbständigkeit Albaniens ernst¬
lich gefährdet ist. die Frage der Erhaltung des europäischen
Friedens wieder auf der Tagesordnung stünde.

Deutsche Matrosen gelandet.
Einer Drahtmeldung aus Mailand  zufolge hat auch

oer deutsche Kreuzer „Breslau"  nunmehr in Du¬
razzo eine Abteilung Matrosen  gelandet.

Unterwerfung der albanischen Rebellen?
„Agenzia Stefani " erfährt aus Durazzo:  Die Re¬

gierung hat, obgleich die Frist abgelaufen ist, zwei Parla¬
mentäre zu den Aufständischen geschickt, um den geforderten
dreitägigen W affen ft ill  st and  abzuschließcn , damit
eine Zusammenkunft beider Parteien verabredet werden
könne. Sie findet am 28. Juni an der Brücke über der
Lagune statt.

Aus Durazzo  drahtet man: Nachdem ein zwei¬
tägiger Waffenstillstandmit den Aufständischen abgeschlossen
worden ist, scheint ein Teil von ihnen jetzt zur bedingungs¬
losen Unterwerfung bereit zu sein. Mit den Sn .̂ tr '"" ,en
bei Semini und den Norötruppen bei Slinza ist die Ver¬
bindung hergestellt worden. Das Offizierkorps des deut¬
schen Kreuzers „Breslau " ist gestern Nachmittag vom Für¬
sten empfangen worden.

Neue Kämpfe
haben bereits begonnen und wie es scheint, ist auch die
Stadt Elbassau stark gefährdet, da sie von den Aufständi¬
schen völlig eingeschlossen ist, wie folgende Meldung aus
V a l o n a, 22. Juni , besagt: Gestern wurde bei dem Dorfe
Carbvnara  und in der Umgebung von Suskina bis
zur Abenddämmerung gekämpft.  Es wird geglaubt,
daß der Kampf heute wieder beginnt. Elbassan  ist von

Deutsche Iohannisfeier.
Auf dem Tage der Sommersonnenwende, den die christ¬

liche Kirche dem ahnungs - und eifervollen Vorgänger des
Heilandes gewidmet, hat von je im Glauben unseres Vol¬
kes eine besondere Weihe geruht,' und wie sich an diesem
Tage gleichsam die helle und die dunkle Hälfte des Jahres
begegnen, wie er den Menschen dazu anregt , nach rückwärts
und nach vorwärts sein Leben nachdenklich zu überschauen,
so zeigen sich auf der Höhe des Jahres noch einmal in
einem merkwürdigen Gemisch Furcht, Hoffnung und Freude
im Glauben und Tun des Menschen. Paul Satori , der nach
langer Arbeit sein gehaltvolles, einen Teil der bei Wil¬
helm Heims in Leipzig erscheinenden „Handbücher zur
Volkskunde" bildendes Werk über „Sitte und Brauch" kürz¬
lich vollendet hat, hat gerade diesen Doppclcharakter der
deutschen Johannisfeier auf Grund eines weitschichtigen
wissenschaftlichen Materials besonders schön und klar her¬
ausgearbeitet . Unverkennbar ist cs, daß der Johannistag
dem Volksglauben als ein Unglückstag gilt, an dem Hexen
und böse Geister in voller Tätigkeit sind und durch Äb-
wehrmittel verscheucht werden müssen. Leute, die sich am
Johannistage begegnen, ermahnen sich wohl zur Vorsicht;
auch soll man alle schwere und knechtische Arbeit ruhen
lassen, „sonst fliegt der böse Krebs darüber hin und man
kriegt selbst einen Krebsschaden" — die Sonne steht ja zu
Johanni im Zeichen des Krebses. Und in Schleswig-Hol¬
stein ahmt das junge Volk noch die Unart der üblen Geister
symbolisch nach, indem es Sachen verstellt und aufs Dach
setzt, Milcheimer auf einen hohen Baum schleppt usw. Auch
vom Baden heißt es, daß es am Johannistage gefährlich
sei — aber hier weist sich so recht der Doppelcharakter dieses
seltsam schönen Tages ; denn anderseits ist, wie männiglich
bekannt, ein Johannisbad von besonderer Wirkung, wie
denn auch der nächtlich vom Himmel fallende Tau zu dieser
gesegneten Jahreszeit Gedeihen schafft. In der Mitter¬
nachtsstunde der Johannisnacht wird alles Wasser, so sagt
die fromme Ueberlieferung, zu Wein, Schätze steigen empor
und können von dem, der es versteht, gehoben werden, und
kein Tag im Jahre ist für Krankenheilungen so besonders
günstig und geeignet, wie der St . Johanns.

In den Feuern am Vorabende des Festes vereinigt sich
aller Segen des Johannistages . Nicht nur , wie es freilich
am beliebtesten ist, auf Höhen, sondern auch auf üffent-
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den Aufständischen eingeßchlossen . Bei Replen,
nahe der griechischen Grenze, haben Epiroten und Al¬
baner  Gewehrschüssegewechselt.

Prenk Bibdodas Vormarsch.
Aus Durazzo,  22 . Juni , wird weiter gemeldet:

Prenk Bibdoda hat von der Regierung ein 2. Geschütz vcr-
laugt, um mit seinen Truppen die Posten, welche sich4
Meilen nördlich von Durazzo befinden, anzugreifen und
den Vormarsch aus Durazzo beginnen zu können. Dieses
Geschütz ist jetzt von Bord der „Gisela" an Land gebracht.

Absperrnngsmaßregcln gegen Montenegro.
Aus Skutari  meldet man : Da in der letzten ZeiS

aus Montenegro ein umfangreicher Waffenschmuggelnach
Albanien zugunsten der Aufständischen betrieben worden
ist, wurden ' strenge Grenzabsperrungsmaßregeln gegen
Montenegro verfügt.

Der albanisch-italienische Zwischenfall erledigt.
Ministerpräsident Turkan Pascha  hat lt Meldung

aus Durazzo dem italienischen Ges an dt en  fol¬
gendes Schreiben überreicht: „Ich bin glücklich, feststellen
zu können, daß in den bei dem Obersten M u r i c chi o und
Professor Chtnigo  beschlagnahmten Sachen nichts Be¬
lastendes gefunden wurde. Da die Unschuld der beiden
Herren erwiesen ist, wurde ihnen das Bedauern der
albanischen Regierung  über den beklagenswerten
Vorfall, der eine Verletzung der Kapitulationen darstellte,
ausqedrückt. Es ist überflüssig, hinzuzufügen, daß die Regie¬
rung alles tun wird, um die Wiederholung ähnlicher Vor¬
kommnisse zu vermeiden." Der italienische Gesandte ist der
Ansicht, daß man den Zwischenfall  mit dieser Erklä¬
rung als erledigt  ansehen kann.

Der griechisch-türkische Konflikt.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet: Der grie¬

chische Gesandte  erschien gestern nachmittag zum ersten
Male nach dem Konflikt ans der Pforte und hatte mit dem
Großwesir eine Unterredung . Es verlautet , der Großwesir
habe dem Gesandten gegenüber die in Athen gemachten
Mitteilnngcn wiederholt, denen zufolge die Frage üb e r
die Auswanderung  für den Augenblick geregelt
erscheint.

Verwaltung anerkannt wird, während Villa Oberbefehls¬
haber der Armee bleibt und die abgesetzten Carranzisten in
ihre Aemter wieder einsetzt; er behält sich jedoch die Ueber-
wachung des telegraphischenVerkehrs vor. ,

Wie man aus El Paso  meldet , übermittelte Car-
ranza den Vermittlern auf die ihm übersandte Note eine
Antwort , in der er wiederholt, daß er bereit sei, an der
Vermittlungsaktion teilzunehmen, daß es ihm aber un¬
möglich sei, über einen Waffenstillstand, die Landfrage und
über die Wahl eines provisorischenPräsidenten zu ver¬
handeln.

Die mexikanischen Insurgenten auf der Flucht.
Aus Newyork  meldet man : Die Truppen Villas

wurden durch Huertas Truppen unter General Barron ge¬
schlagen. Die Insurgenten befinden sich in wilder Flucht.
Villa eilte von Torreon nach Cabara, unweit Zacatecas.
um dort seine geschlagenenTruppen zu sammeln. Es ist
dies der zweite Sieg des Generals Barron , der vor zwei
Wochen die Armee des Generalissimus der Rebellen ent-
scheidend geschlagen hat.

Der Kaiser in Hamburg.
Aus Hamburg  wird gemeldet: Kurz vor 10 Uhr traf

gestern der K a i se r mit Gefolge im Automobil bei Hagen-
becks Tiergarten in Stellingen ein, wo er von Heinrich
und Lorenz Hagenbeck empfangen wurde. Der Kaiser trat
unter der Führung der beiden Herren einen Rundgang
durch den Tierpark an. Besondere Aufmerksamkeit zeigte
er für das Freilichtraubtiertheater , wo er sich die Jagd¬
szenen, die anläßlich der Hagenbeckschen Urwaldexpedition
ausgenommen wurden, vorführen ließ. Der Kaiser fuhr
sodann nach Lockstedt, wo er der Witwe des verstorbenen
Bürgermeisters Burchardt einen halbstündigen Besuch ab¬
stattete. Gegen 1214 Uhr nahm der Kaiser beim General¬
direktor der Hamburg-Amerika-Linie, Ballin , das Früh¬
stück ein. „ . .

Der Kaiser ist um 8,18 Uhr nachmittags an Bord der
„Hohcnzollern", gefolgt von dem Depeschenboot„Sleipner ,
nach Brunsbüttel abgefahren.

Die Parteien und die Anleihe.
jVon unserem Korrespondenten.)

m Paris , 20. Juni.
Bulgarien im griechisch-türkischen Streit.

Die römische „Tribuna " veröffentlicht ein Interview
ihres Korrespondenten in Sofia mit dem bulgarischen Mini¬
ster Tontscheff. Der Minister beklagte sich über die un¬
wahren Gerüchte, denen zufolge ein Bündnis mit der Tür¬
kei bestehen solle. Bulgarien hoffe vielmehr, daß ein Kon¬
flikt zwischen der Türkei und Griechenland vermieden
werde. Im anderen Falle werde Bulgarien völlige Neu¬
tralität bewahren. Der Minister fügte hinzu, daß der
Zweck der Verhandlungen der letzten Tage zwischen Bul¬
garien und der Türkei darin bestanden habe, die Türket
darüber aufzuklären, daß Bulgarien unter keinen Um¬
ständen aus seiner Neutralität herausgehen werde.

Die „Tribuna " erklärt weiterhin , daß Oesterreich augen¬
blicklich bedeutende Truppenmassen an der Grenze von Bos¬
nien und der Herzegowina zusammenzieht. Ferner fanden
auch in Serbien Truppenbewegungen statt, und zwar

hauptsächlich an der Drina und am Timok.
Rußland und Rumänien sprechen auf der Pforte vor.
Der russische  V o t scha f t e r von Giers und der

rumänische Gesandte  Manu sprachen gestern nach¬
einander beim Großwesir Prinz Said Halim in Konstan¬
tin  o p e l vor. Beide Diplomaten lenkten im Aufträge
ihrer Regierungen die besondere Anfmerksamkeit der
Pforte auf die G e f a h r c n einer Sperrung der
Dardanellen  im Falle eines griechisch-türkischen Krie¬
ges Die Sperrung würde dem Welthandel, insbesondere
aber dem Wirtschaftsleben Rußlands und Rumäniens die
tiefsten Schädigungen beibringen. Prinz Said Halim ver¬
sicherte sowohl Herrn v. Giers wie Manu durchaus der
ehrlich friedlichen, jedweden kriegerischen Absicht fernliegen¬
den Politik der Pforte . Der Großwesir fügte hinzu, daß
auch, wenn Griechenland der Türkei den Krieg aufoktroy¬
iere, keinerlei Sperrung der Meerenge  vorge¬
nommen werden wird. _

Zur Lage in Mexiko.
General Villa  bestreitet , daß er den General Ange¬

les als provisorischen Präsidenten proklamierte oder den
Anhänger Carranzas , General Chao, füsilieren ließ. Ver¬
treter Villas konferierten mit Anhängern Carranzas . Das
Resultat soll sein, daß Carranza als Oberhaupt der Zivil-

lichen Plätzen, an Kreuzwegen, an den Dorfausgängen,
und sogar auf der Sec entflammt man sie. Die Kuren in
Nidöen lassen brennende Teertonncn aufs Haff schwim¬
men, und die Liven richtige Kähne. Und dann sieht man zu,,
daß Mensch und Tier so viel wie möglich vom Segen des
Johannisfeuers Teil erhalten. Die Menschen umtanzen
die flammende Glut und überspringen sie, wenn sie dem
Erlöschen nahe ist; und so hoch der Sprung , so hoch gedeiht
der Flachs. Auch das Vieh treibt man um die Glut ; kränk¬
liche Kinder werden hindurchgczogen, und den Augen ist es
heilsam, in die Flammen zu sehen. Sie bringt den Feldern
Segen ; nicht minder auch der Rauch, auf dessen starke Ent¬
wicklung man daher besonders bedacht ist, und selbst die ab¬
gebrannten Scheiter und Stümpfe steckt man in die Felder
und Pflanzungen oder bringt sie im Hause an.

Der Johannistag , der die ganze Natur in üppiger Fülle
und Blumenpracht zeigt, aber auch schon wieder auf die
kommende Winterszeit hinweist, gibt noch einmal wieder
frischen Antrieb , auch die Bräuche, die sich auf die Ein¬
bringung des verkörperten Sommersegens ins Dorf und
Haus beziehen, zu wiederholen. Wände, Türen und Zun¬
der der Wohnungen werden nrit Blumen und Kränzen ge¬
schmückt; der 'Maibaum wird noch einmal errichtet und der
Wasserzauber fxhlt auch am Johannistage nicht. Der Hirt
bekränzt sein Vieh, und eine besondere Ehrung wird an
manchen Orten den Brunnen zuteil, die man reinigt und
schmückt und denen zu Ehren man eine Festlichkeit ver¬
anstaltet. Um die Gelegenheit zu Festen ist ja die frische
Lebenslust des deutschen Volkes nie verlegen gewesen, und
so hat sich aus den Umzügen mit dem Maibusche oder mit
einem Laubmanne ein Festschmaus entwickelt. Selbst wo
schließlich im langem Wandel der Volkssitten nur noch ein
bloßer Bettelgang zu Johanni übriggeblieben ist, pflegt
doch noch der Blumenschmuck der Beteiligten auf den ur¬
sprünglichen Sinn deö Brauches hinzuweisen. So ist denn
alles in allem in den Zügen des JohannisfesteS trotz man¬
cher Bedenklichkeiten der Charakter des Freuden - und
Feiertages überwiegend. Weit verbreitet war Sie Sitte,
an ihm den Johannissegen zu trinken : das sollte einen
warmen und fruchtbaren Sommer bringen . Bekannte, Ver¬
wandte und Nachbarn setzen sich zusammen und Feinde ver¬
söhnen sich bei dieser Gelegenheit. In Steiermark führen
die Burschen ihre Dirndeln zum Met, der Stärke und
Schönheit verleiht, während man in Niederdeutschland das
Johannisbier mit grünem Maienschmucke zu begehen

Die französische Deputiertenkammer hat gestern nach¬
mittag in letzter Stunde die Anleihe von 805 Mil¬
lionen Franks  gutgeheißen und sie mit 459 gegen 108
Stimmen genehmigt. Damit ist die erste und wichtigste Auf¬
gabe des Ministeriums erledigt, der Staatsapparat kann
wieder arbeiten. Noulens ist kein schlechter Geschäftsmann.
Er hat es gut verstanden, den Senatoren sowohl wie den
Deputierten die Annahme des Anleiheprojekts mundgerecht
zu machen. Er hat aber den Käufern der neuen 3l4prozen-
tigen Renten ein großes Entgegenkommen bewiesen, das
sie über die Rentenstcuer, die die unausbleibliche Folge der
Militär - und Finanzpolitik des gegenwärtigen Ministe¬
riums ist, hinwegtrösten und den Markt für die Rente zu
einem annehmbaren Kurse öffnen soll. Schließlich hat das
Kammervotum aber die Stellung des Ministeriums festigen
Helsen, was bei der von Gegensätzen erfüllten Atmosphäre,
die in der französischen Politik weht, auch nicht zu gering
anzuschlagen ist. t r . . „

Immerhin darf man nicht vergeyen, daß dre Regierung
in der Anlcthefrage ein leichtes Spiel hatte. Die An¬
leihe dient nur militärischen und kolonialen Zwecken und
zwar werden ungefähr 000 Millionen zur Unterhaltung
und Bewaffnung der durch die dreijährige Dienstzeit ver¬
mehrten, in den Kasernen befindlichen Truppen und zum
Kasernenbau verwendet, während 20V Millionen sür dre
Ausgaben des Marokkokrieges als Deckung dienen werden-
Daß für solch eine Anleihe eine Kammermehrheit sowohl
wie der Senat zu haben war , ließ sich voraussehen. Die
Gemäßigten hatten unter allen Umständen die Ausgaben
für die Heeresvermehrung auf dem Anleihewege decken
wollen Die Radikalen, die für die direkten Steuern eui-
getreten waren , aber hatten immer anerkannt , daß die
ganzen auf 1,400 Millionen veranschlagten Kosten der
Heeresvermehrung zum Teil durch eine Staatsschuld aufzu¬
bringen seien, deren Amortisation allerdings dann durch di-
verschärfte Einkommensteuer und die Bermögenszuwachv-
steuer gedeckt werden sollte, so daß schließlich doch den be¬
sitzenden Klassen die ganze Last der Neurüstung zusällt. Ta
die Rückzahlung mit einem Aufgeld von 8—10 Prozem
binnen 25 Jahren erledigt sein muß, so kann zusammen
mit den übrigen noch ungedeckten regulären Staatsau^
ausgaben (öte von 1914 betragen immer noch 550—600 Ncn-
lionen Franks ) die Regierung trotz der Anleihe einer

sslcgte. Man war dabei recht ausharrcnd im Feiern ; rm
-korderditmarschendauerte das Johannisbier zwei Tage,
wn denen der erste für die Verheirateten , der zweite s»r
sie Ledigen war ; aber in Bortfeld sBraunschweig) begann
sie Feier am Mittwoch und dauerte bis Samstag oe^
jwhanniswoche, und alle Tage wurde dann von morgen-

bis abends 10 Uhr getanzt, außer der Zeit , wo W"
md gefüttert wurde. Bestimmte Zünfte feierten ihre t| e9
au Johannistage , namentlich die Schützen, und die Schuire
ungen in Heide lDitmarschen) genossen am Tage o
Läufers ganz besondere Vorrechte: sie durften dev aven
nit Musik durch den Ort ziehen und — He durften a
kalkpfeifcn rauchen! Wie die Alten sungen, so zwmwe
,uch die Jungen , und so machen es denn auch am Johann
este die Kinder den Großen nach und erfreuen Uw ,
Spielen aller Art , als da sind Hahnschlagen und Top,
chlagen, oder auch Wettrennen , wobei der JohanniSkr
wn Preis bildet. Manche Spiele , in denen em
lefedjt dargestellt wird, deuten wieder auf den
luge behaltenen Kampf zwischen Wrnter und Sommer >
luch auf die Berge zieht man und begrüßt dort me
whende Sonne . Am Schluffe der mehrtägigen Jov "n
eier aber wird in Wendeburg bei Braunschwelg
;-rühc der „Johannich" begraben. Die Musik blast T n
oeisen und eine Flasche Kognak oder Kornschnaps w
eert und dann ins Grab gesenkt. .. crnlmnuis-

Manchech. ja vieles von diesen ehrwürdigen Jmia ^ ,
wäuchen ist von der modernen Zeit weggeschwewm ^
wn. Aber die Empfindung, daß der Sonnwendtag culni( jjt
anderer und heiliger Tag ist, ist im deutichen T ,„„ndcr-
rloschen; so manche Sitte hat sich, wenn auch oft m utn
ich er Verkleidung, in vielfacher Verdünnung , nochi t-^ en
wütigen Tag erhalten , und jetzt, wo die tapferen T
Sesterreichs und wo unsere Wandervogel wieo ^
jbhannisfeuer entfachen, und es umtanzen festen,
ingen — jetzt ist wohl keine Not mehr, daß von de mCgr
sie von der deutschen Iohannisfeier übrig sind, «om ^
. _ vwi *. &

Theater und Konzerte.
= Residenz-Theater . Wiesbaden,  23 . Jur " -

inem alten deutschen Romanstofs soll die bii j Myjjiten*
Haft eines fürstlichen Liebhabers für weibliche « öet
ferne auf eigenartige Weise plötzlich verblaßt



Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 8Dienstag, 28. Juni 1914
schon 1918 in Kraft tretenden Stener nicht entraten . Um
nun diese Steuer möglichst hinauszuschieben oder über¬
flüssig zu machen, waren sowohl in der Kammer wie im
Senat Gegenvorschläge erhoben worden, die auf einen
höheren Wert der Anleihe hinzielten. Die beiden Parla¬
mente hielten sich aber an die Regierungsvorlage , die dem
Programm Vivianis entspricht, und die Vertreter des fran¬
zösischen Kapitalismus mutzten sich wohl oder übel dem
Votum anschlietzen, um wenigstens Zeit zu gewinnen und
für den Betrag von 800 Millionen nur im Laufe der näch¬
sten 25 Jahre einstehen zu müssen, statt sofort.

Jaures und die vereinigten Sozialisten haben natür¬
lich gegen die Anleihe gestimmt. Jenes Häuslein von 20
bis 80 Radikalen, die dem Programm von Pan ohne Ein¬
schränkung getreu aeblieben sind, hat sich des Votums ent¬
halten. Denn in der Bewerkstelligung der Anleihe liegt
die Anerkennung der neuen Rüstung und ihrer Durchfüh¬
rung . Die Sozialisten haben sich in der Kammeröebatte aus
den Standpunkt gestellt, öatz diejenigen Volkselemente, die
das Dretjahrsgesctz geschaffen haben, auch die Kosten dafür
tragen sollten. Sie haben aus das Beispiel der deutschen
„Bourgeoisie" hingewiesen und die Gemäßigten und das
Zentrum aufgefordert, diesem Bespiel zu folgen. Man ist
darüber aber dort zur Tagesordnung übergegangen.

Finanzminister Noulens hat in seinen Begründungen
für die Anleihe ausgeführt , die französische Staatsschatzver¬
waltung wäre — entgegen den allgemein ansgestreuten
Gerüchten — durchaus in der Lage gewesen, noch einige
Zeit auf die Anleihe zu warten . Die Lage der Staatskasse
sei durchaus nicht gefährlich, sondern nur „delikat", es fehle
ihr an Elastizität. Die Kommission hat dann hinzngesügt,
daß die Regierung durch das Anleiheproiekt nur beweise,
mit welch außerordentlicher Vorsicht und Voraussicht sie
sich der finanziellen Lage des Landes annähme. Man hat
diese rhetorischen Floskeln , die nichts anderes sind als der
Redeschwall, mit dem ein Verkäufer seine Ware anpreist,
teils mit Beifall, teils mit jenem Augurenlächeln ausge¬
nommen, das wie ein Freimaurerzeichen wirkt. Aber —
man hat sich verständigt.

Hoffentlich wird aber die Anleihe nun >' uch willige
Aufnahme am französischen Markte finden und der hoff¬
nungslose Optimismus deS Finanzministers günstig auf
die Stimmung am Geldmärkte wie in der Fondsbörse wir-
ken. Eine gewisse Stetigkeit der im Laufe der letzten Mo¬
nate so unruhig sich geberdenden französischen Volkswirt¬
schaft und ihres Barometers , der Börse, liegt auch im deut¬
schen Interesse, da ja noch immer zum mindesten die be¬
rufsmäßige Börsenspekulation in Berlin und anderen
deutschen Plätzen sich nach dem Pariser Beispiel richtet.

Rundschau.
Parteitag der hessischen Fortschrittlichen.

In Darmstadt  hat am Sonntag der dritte Parteitag
der Fortschrittlichen Volkspartei begonnen. Es wurde eine
Resolution angenommen, in der es heißt, die Fortschritt¬
liche Volkspartei trete für die politische und kulturelle Vor¬
wärtsentwicklung des Landes und gegen alle diejenigen
ein, die diese Fortentwicklung hindern wollen.
Wechsel im Uuterftaatssekretariat des preußischen Handels¬

ministeriums.
Wie wir hören, scheidet der Unterstaatssekretär im

preußischen Handelsministerium, Schreiber, aus Gesund¬
heitsrücksichten Ende dieses Sommers aus seiner Stellung
aus . Er hat sich bereits von den Beamten des Ministeriums
verabschiedet. Unterstaatssckretär Schreiber wurde in seine
jetzige Stellung berufen im Zusammenhang mit den Ver¬
änderungen in den höchsten Stellen im Reich, die durch den
Rücktritt des Fürsten Bülow und die Ernennung des
Herrn v. Bethmann-Hollweg zu seinem Nachfolger ver¬
ursacht wurden. Ebenfalls Ende des Sommers wird auch
der Ministerialdirektor im preußischen Handelsministerium
Dr . Neuhaus aus seinem Amte scheiden. Neuhaus leitete
bereits seit vielen Jahren die Abteilung des Ministeriums
für sozialpolitische und gewerbepolizeiliche Angelegen¬
heiten. '

Ein Akademieprosessor über Deutschland.
Bei der akademischen Preisverteilung in Jena  hielt

der Prorektor Geh. Hosrat Dr . Alexander Cartellieri eine
bemerkenswerte Rede über Deutschland im Wandel der
Jahrhunderte . Er sagte unter anderem: Die Auffassung
des gegenwärtigen Verhältnisses der Staaten gipfle in dem
Tatze, daß nicht irgend ein Stück des Deutschen Reiches,
etwa Elsaß-Lothringen, maßgebend sei, sondern die Welt¬
stellung des Deutschen Reiches sei die sicherste Gewähr des
europäischen Friedens . Deutschland wolle keinen Krieg,
aber es wolle auch auf dem Weltmarkt nicht ausgeschlossen
werden. Deshalb sei eine koloniale Verständigung zn er¬
streben.

Bosnicnreise des österreichischen Thronfolgers.
Der Kreisvorsteher von Monastir hat die Bürger aller

Konfessionen zu einer Besprechung über den Empfang des
Erzherzogs Franz Ferdinand eingeladen, der demnächst das
Land besucht. Mohammedaner und Katholiken sind zu einetl
Besprechung erschienen. Die Serben haben abgelehnt.

Mißstände in der französischen Truppenocrpflegnng.
Der Pariser „Matin " berichtet über Mißstände in der

französischen Truppenverpflegung. Er behauptet, im Falle
eines plötzlichen Krieges sei die elfte Division in Nancy
ihrer wertvollsten Verpflcgungsmittel beraubt , da infolge
der Verzögerung in der Bewilligung des Heeresetats die
französischen Verwaltungsbehörden die Lieserungsverträge
für die französische Besatzung in Marokko nicht einhalten
können und daher gezwungen seien, zu Aushilfsmitteln
ihre Zuflucht zu nehmen und besonders die nötigen Liefe¬
rungsmittel sür das marokkanische Kontingent und andere
Garnisonen entleihen müßten. So seien aus den Lebens-
mittelrcserven der elften Division in Nancy nicht weniger
als 500 Zentner Gefrierfleisch nach Marokko gesandt
worden.

Italienische Wahlen.
Die Wahlen sür die Verwaltungsbehörden in Modena

und Nodigo haben einen Siege der Regierungsparteien er¬
geben.
Strenge Maßnahmen gegen die italienischen Revolutionäre.

Die Regierung in Rom beabsichtigt, die Urheber der
revolutionären Bewegung strenge zu »erfolgen. Gegen
den anarchistischenAgitator Mailatesta wurde ein Haft¬
befehl erlassen, und zwar auf Grund eines Strafgesetzes,
das jeden revolutionären Akt mit Zuchthaus nicht unter
zwölf Jahren bestraft. In ganz Italien werden Haus¬
suchungen vorgenommen. Malatesta konnte bisher nicht er¬
griffen werden. Die Behörden leiten ferner eine Unter¬
suchung gegen die Karabinieri ein, die auf die Menge ge¬
schossen haben sollen.

Ein neuer amerikanischerGesandter in Petersburg.
Nach einer Meldung des „New York Heralb" ist Herr

T. Mayre vom Präsidenten Wilson zum Gesandten in
Petersburg ernannt worden. Wie verlautet , hat diese Wahl
bereits die Zustimmung des Zaren gefunden.

Verhandlungen Serbiens mit der Kurie.
Ueber die Verhandlungen mit der Kurie verlautet aus

Belgrad,  daß die Errichtung einer ständigen diploma¬
tischen Vertretung Serbiens beim Vatikan vereinbart wor¬
den sei, sowie die Errichtung eines Erzbistums in Belgrad
und von Bischofsstühlen in Ucsküb und Prizrend . Ferner
wird Belgrad ein katholisches Seminar erhalten und im
nächsten Budget wird ein Posten für die Gehälter der
römisch-katholischen Geistlichen eingesetzt werden.

Die neue Verwaltung in China.
Man meldet aus Schanghai:  China wird künftig

in fünf große Militärbezirke zu vierzig Divisionen ein¬
geteilt. Der erste Bezirk umfaßt Chili? Schantung, Honan,
Schanst, Schensi, Jehol und Shuiyuanschang mit elf Divi¬
sionen, der zweite Liangkiang, Lianghu, Anhui, Tschekiang
und Fukien mit fünf Divisionen, der dritte Junknei,
Kuangsi, Kuangtung und Setschuan mit sechs Divisionen,
der vierte die Mandschurei und die innere Mongolei mit
sechs Divisionen und der fünfte Kansu, Hsingkiang, Ching-
hai und Alshan mit vier Divisionen. Daneben hat jeder
Bezirk zwei gemischte Brigaden . Die Vezirkskommandeure
erhalten den Titel Chiangchncn. Unter ihnen stehen je
zwei Untcrbezirkskommandeure. In Peking wird erwartet,
daß hiermit der militärische Einfluß der Provinzen , die
nur eine Art lokaler Schutztruppen erhalten , endgültig
gebrochen wird. An die Spitze der ganzen Einrichtung tritt
voraussichtlich General Ninchang, der das deutsche Militär¬
system anwenöet.

Ans der Mongolei.
Es bestätigt sich, daß der Hutuchtu lebensgefährlich er¬

krankt ist. Da anscheinend die Mehrheit der Fürsten der
äußeren Mongolei für die WiedcraufheSung der Unab¬
hängigkeit des Landes sind, dürften weitere Umwälzungen
bevorstehen.

Arbeiterbewegung.
Der Streik in der Wafscniirdnstrie. Wie man aus

Solingen  meldet , ist fast jede Aussicht geschwunden, daß
die in der letzten Woche ansgenommenen
handlungen zur Beilegung des bereits siebzehn Wochen
währenden Streiks in der Waffenindustrie zum Ziele füh¬ren werden. Die von den Streikenden formulierten For¬
derungen sind derart , öatz die Industriellen erwägen wollen,

' die Verhandlungen ohne weiteres abzubrechen. Die Waf-

noch jugendliche Prinz , begeistert für alles Schöne und
Edle, ein Schwärmer für Kunst und Künstler, war jeden
Abend im Theater, wenn die Dame seines Herzens auftrat.
Diese, nennen wir sie Valerie , hatte die Hauptrolle in
einem Zugstück, das täglich gespielt wurde, und der Fürst
wußte seine angebetete Valerie nun schon an die zwei
Dutzend Male unaufhörlich in denselben Szenen „bewun¬
dern"! mußte mitansehen, wie der Liebhaber des Lustspiels
auf den Brettern seine Rolle — die deS Prinzen — Tag
um Tag mit einer anS Erleben grenzenden Echtheit spielte.
Und mußte cs sich gefallen lassen, daß Valerie ans der
Bühne ihren Geliebten mit der gleichen Innigkeit und
Heftigkeit umarmte, die er, der Prinz , bisher als Allein¬
herrscher zu genießen geglaubt . . . Schon nach einer Woche
begann die leidenschaftlicheLiebe für Fräulein Valerie
zu erkalten; der Prinz beobachtete mit geschärften Augen
die Vorgänge auf der Bühne, er sah nicht nur Künstler,
er lernte die Menschen kennen und verfolgte die einzelnen
Bewegungen und die Nuancen, wie diese aus die Sekunde
wechanisch genau sich wiederholten und wie die tiefsten
Emotionen weniger Gefühlsausbrnchen als gut eingelern-
^n Lektionen glichen. . . .

Nach der zweiten Woche war cs mit der Leidenschaft für
die große Künstlerin vorbei. Der fürstliche Liebhaber hatte
.allzusehr und unfreiwillig hinter die Kulissen geschaut,
>cine Ideale waren zertrümmert ! die Wirklichkeit glich ganz
^ud gar nicht dem erträumten Glück. — Im „Liebes-darometer,  der Neuheit, die gestern hier von den Gä¬
lten dxK Berliner T r i a n o n - T h e a t e r S gespielt wurde,
wird die Heilung einer sür Kunst und Künstler ihlvarmen-

jungen Fürstin auf ähnliche Weise erzielt. Wir haben
über die ergötzliche Fabel des bekannten Lustspiels von Rv-
wain Cvolus  schon gelegentlich der Wiedergabe in Ber-
"n ausführlich berichtet: Wie Solange des Blemont-Flig-
Uy das Leben in ihren Kreisen „ekel, schal und flach" findet,
!Uie die Fürstin dank der Nachsicht ihres Gatten, den Gipfel
ILrer Wünsche erfüllt sieht, nämlich die Aufführung eines
Werkes von Nello Cimbrefenil, dem von Solange schwür-
Werifch verehrten jungen Poeten. W>e dann weiter dieser
behre Held und edle Dichter sich bei den Proben als ein ganz
»eweiner Schürzenjäger entpuppt und als ein profaner
Tiraterialist, so daß die fürstliche Schwärmerin sich mit

Male, nachdem sie auch noch die Schauspielerinnen

in der Rahe ganz anders denn als Dienerinnen der Kunst
empfunden, aus dem Himmel ihrer Verzücktheit auf die
harte Erde gesetzt sieht, wo Dichter und Künstler nicht Idea¬
len huldigen, sondern Egoisten sind wie gewöhnliche Men¬
schen. Diese Heilung der Fürstin von ihrem Wahn bewirkt
aber gleichzeitig eine Annäherung des nur nebeneinander-
lebenden fürstlichen Paares und wir sehen zum Schluß So¬
lange glücklich in den Armen des von ihr lange verkannten
Gemahls. Die Gäste aus Berlin bewährten sich auch ijt
diesem Spiel wieder als Könner von glänzenden Quali¬
täten, allen voran Julia S e r ö a (Solange ) und Hans
Junkermann (der Fürst ). Julia Serda war besonders
im letzten Aufzug, der den köstlichen Epilog bedeutet und
die „Moral der Geschicht'" bringt , auf glorreicher Höhe,
von Hans Junkcrmann aufs trefflichste ergänzt, wenn auch
dieser Pariser High-Lise Mann vielleicht mehr an Berlin
WW.  als an daS Faubourg St . Germain erinnerte . Aber
das mag sür die, Wirkung der Nuancen, die eine stets in
gleicher Weise einschlagende war , ohne Belang sein. Den
„Dichter" spielte Frstz Spira  nach allen Regeln der
Kunst und in blendend gewürzter Echtheit, die mit am
meisten den großen Erfolg des „Liebesbarometer" entschied.
Neben dem„Dichter" kommt aber gleich auch seine„Flamme"
Gabrielle Masstn, mit der Cimbrefenil die Fürstin betrog:
Olga Limburg  feierte in dieser dankbaren Rolle einen
wahren Triumph . Um öieie Darstellerin ist das Trianon-
Theater zu beneiden. Die Abgerunöetheit des Gesamtspiels
trat auch diesmal wieder rühmlich hervor. * * ^

= Knrtheatcr. Wiesbaden,  28 . Juni . Als vierte
Neuaufführung im Gastspiel-Cyklus des Wiener Resi¬
denz - Ensembles  ging am gestrigen Abend ein
Schwank von Maurice Hennequin und Georges Duval , be¬
titelt „So ein Filou !" iS ein Doppelgänger)  in
Szene. Dieses vvn Benno Jakobson ins Deutsche übersetzte
Stück ist so überaus amüsant und so bühnenwirksam bear¬
beitet, daß die Lachmuskeln der Theaterbesuchê fast unaus¬
gesetzt in Bewegung gehalten werden. Der Gang der
Handlung des lustigen Geisteserzeugnissesder beiden fran¬
zösischen Autoren ist kurz folgender: Anatol Barisart , der
Erfinder des Barisart -Ofens , ist ein etwas lockerer Bogel.
Er nimmt es mit seiner ehelichen Treue nicht allzu genau,
gestattet.sich öfters einen kleinen „Seitensprung " und seinem
Wahlspruch „Mensch sei frech" getreu, hat er sich einen Dvv-

fenindustrie dürfte weiter großen Schaden erleiden, da um¬
fangreiche Aufträge für die Heeresverwaltung nicht aus-
gcführt werden können.

» Ul  M.
Wiesbaden , 28. Juni.

8in neues KanWünns-ErtzolungsHelm.
Am Samstag fand die feierliche Einweihung d«S

zwischen Btthl und Baden-Baden gelegenen neuen Heimes
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime
statt. Die allgemeine Anerkennung, welche die Gesellschaft
in allen Kreisen von Industrie und Handel gefunden hat,
fand ihren Ausdruck in der wahrhaft glänzenden Fcstver»
sammlnng, die ihren Mittelpunkt in dem Grotzherzo-
Friedrich und der Grotzherzogin Hilda von
Baden  batte , nach denen das neue Heim den Nanren
„Friedrich - Hilda - Heim"  führen wird. Fast sämt¬
liche badische und eine Reihe anderer Handelskammern
waren vertreten , ebenso zahlreiche kaufmännische und indu¬
strielle Verbände und Vereine der Angestellten wie der
Unternehmerschaft aus dem ganzen Reiche.

Die Feier wurde nach einleitenden Gesangsvorträgen
der Bühler Gesangvereine durch den Vorsitzenden der Ge¬
sellschaft, Kommerzienrat Baum - Wiesbaden,  mit
einer Begrüßung eröffnet, in welcher er ganz besonders
auch der unvergänalichen Verdienste des verewigten Groß¬
herzogs Friedrich I . von Baden um die Einheit Deutsch-
lanös gedachte. Der Großherzog gab hierauf seinen und
der Großherzogin wärmsten Wünschen für die Weiterent¬
wicklung der Gesellschaft Ausdruck, die ein bewunderns¬
würdiges Unternehmen darstellt. Diese Entwicklung sei
ein lebendiges Beispiel dafür, daß auch ans sozialem Gebiet
Einigkeit stark macht. Es folgte die mit allseittgem Beifall
ansgenommene Festrede des Handelskammerpräsidenten
Kommerzienrat ENgelhard-Mannhetm » der an Goethes
Wort erinnerte : „Ich wüßte nicht, wessen Geist ausge-
breiteter wäre, ausgebreiteter sein müßte, als der Geist
eines echten Handelsmannes ." In sehr bemerkenswerter
Rede betonte hierauf der Minister des Innern v. Bodman,
die Erfolge der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime seien um so bemerkenswerter, als die
Mittel der Gesellschaft von densleben Kreisen aufgebracht
wurden, die in den letzten Jabren durch die soziale Gesetz¬
gebung besonders belastet worden sind. In launiger Rede
überbrachte dann Handelskammerpräsident Kommerzienrat
Fehr - Flach die Grütze der Handelskammer
Wiesbaden.  Er führte etwa folgendes ans:

Als einst vor 2s/r Jahren das soziale Kind, wenn
ich die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungs¬
heime so bezeichnen darf, das Licht der Welt erblickte,
hat auf Wunsch seines geistigen Vaters die Handels-
klnr.mer Wiesbaden dasselbe aus der Tnnfe gehoben
und die Patenstellc übernommen. Es war ein gesundes,
aber ein zartes Kind, welches der aufmerksamsten
ernstesten Pflege und Unterstützung bedurfte, um es
zu der kräftigen Entwicklung zu bringen , besten es sich
heute erfreut und nun ist es zn einem Riesenkind aus¬
gewachsen. Möge die Begeisterung sür die zeitgemäße
Errungenschaft der kaufmännischen Erholungsheime
immer mehr Anhänger und Förderer finden, um alle
Zeit den Erholungsbedürftigen den Genuß dieser
Wohlfahrtseinrichtungen zn ermöglichen.

Kommerzienrat Fehr -Flach wünschte noch, daß
die Besucher des Friedrich-Hilda-Heimes hier in der
unvergleichlich schönen Natur des badischen Schwarz¬
waldes die nötige Kräftigung finden mögen und die
Liebe zum Beruf und zum Vaterlande damit in ihnen
noch gesteigert werde.

Weitere Begrüßungsansprachen wurden von dem
Bürgermeister der Stadt Btthl Dr . Bender, dem Präsi¬
denten der Handelskammer Karlsruhe Geheimen Kommer¬
zienrat Koelle, dem Delegierten des Deutschen Verbandes
Kaufmännischer Vereine Habermehl-Pforzheim u. a. ge¬
halten.

Es folgte die Verlesung der Begriißungstelegramme.
Von der Handelskammer Wiesbaden  war folgen¬
des Telegramm eingegangen:

Das Kaufmanns -Heim im dunklen Tann
der hohen Schwarzmalöriesen
Bringt neue Kraft dem Handelsmann
Durch Waldesluft und frische Wiesen,
Wenn er im Land der sieben B,
Bei Bechern, Bädern , Bergen, Beeren.
Auf Belchen, Burgen , Büchenhöh
Zur Ferienzeit kann fröhlich zehren.
Drum frohen Gruß mit frohem Sang

jvaer geschaffen, um aus alle Fälle ein Alibi zn be-
und so ungehindert seinen galanten Abenteuern nach-

,, ni können. Durch eine sehr kluge Freundin seiner
i wirb Barisart in eine Falle gelockt, da diese Freundin
schließlich auch seine eigene Frau an das Vorhanden-
dieses Doppelgängers nicht glauben. Bari,art besitzt
actreu seinem Wahlspruch, die grenzenlose Frechheit,

-incm eigenen Haufe als — sein eigener Doppelgän-
Kvrncac " zu erscheinen. Er verblüfft durch seine Frech-
nnch alle Personen des Hauses, wird aber dabei zugleich
ancherlei gewähr, was hinter seinem Rücken m ferner
tcit Wohnung vorgeht, so u. a„ daß fern Sekretär Barr-
, Frau Mit Liebcsantragen verfolgt. Vaiisarts großer
: würde auch weiterhin wirksam.bleiben, wenn er -
mter Freund verhilst ihm durch seine Ungeschicklichkeit

- sich schließlich nicht selbst verraten würde. Zum
aß reumütiges Geständnis und 93erfö§ttutt0.̂ ,
iw mit lustigem Beiwerk reich ausgestattete schwank
eine tadellose Wiedergabe. Im Mittelpunkt des Gan-

tand natürlich wieder Hans Sonn  eit t ha  l, der alc>
rtol Barisart " ein „Filou " vom reinsten Wasser war,
Napoleon des Ehebruchs", wie Anatols '.rrennd sich

rückte Sein ungemein temperamentvolles, scharf poin-
-S und humorvolles Spiel war einfach. eine Glanz-
rng. Mitunter wäre allerdings eine nicht zu uber-
te Sprechweise empfehlenswert. Die übrigen Mrtwrr-
-n setzten ebenfalls ihr ganzes Können ein. Luise
vcr (Anatols Fra ») war ein reizendes nlnges ^ -rau-
vnd fand sich mit ihrer Aufgabe gut ab. Auch Trlli
ska  war als Anatols Schwiegermutter am rechten
;e Mit autem Gelingen, wie immer, gab Beate  sel-
f ' die Freundin der Frau Barisart „Susanne und
i Mann „Gaston Marcinelle". der etwas ungeschickte
rling " -n punkto ehelichen Seitensprüngen , fand in
iS Werner  einen trefflichen Vertreter Anerkennung
jenen ferner W i l l y L i n d a u als dichtemscher Sekre-
Thöodore", A n t o n L c chn er (Diener Cas-mir), sowie
tz P i sto l (Oberst Lehuchois) und S a b t n e H i l ö e-
n dt , des Obersten Nichte „Zs-nob-e . Sie,alle trugen
ndlicb Teil zum Erfolg der Aufführung bei und haben
reichen Beifall, der ihnen von dem sich köstlich«mü¬
nden Auditorium gezollt wurde, ehrlich verdient. Sek
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dem neuen Heim im Bad'schen Lande,
Auch allen Spendern warmen Dank,
dem Fürstenpaar , dem Vaterlande.

Die Handelskammer Wiesbaden im Lande der sieben W.
Das Telegramm fand in seiner humorvollen Weise all¬
gemeinen Beifall.

Einer Reihe von Herren, welche sich um die Gesellschaft
verdient gemacht haben, wurden Auszeichnungen  ver¬
liehen. Ein Huldigungstelegramm der Gesellschaft wurde
von dem Kaiser  mit warmen Worten beantwortet.

An die Feier schloß sich eine eingehende Besichtigung
des Heimes durch das Großhcrzogspaar und die Ehren¬
gäste. Der Großherzog gab wiederholt seiner großen
Freude über die unvergleichlich schöne Lage und die prak¬
tische Einrichtung des Heimes Ausdruck. Es bietet für
etwa 90 Gäste bequem Unterkunft. Der Pensionspreis
beträgt wie in den übrigen Heimen der Gesellschaft2.80 M.
für volle Verpflegung und Wohnung.

Besondere Freude schien der Großherzogin  die
Ueberreichung eines Blumenstraußes in den nassauischen
Farben durch Frau Handelskammerpräsident Fehr-
Flach  zu machen, der von folgenden Versen begleitet war:

In Frieörich-Hilöa-Heimes Hallen
Trittst hohe Fürstin heut Du ein,
Laß schlichten Willkomm Dir gefallen,
Aus Nassau soll ein Gruß es sein.
Nimm Nassaus Blumen gnädig an,
In angestammter Treu für Dich getragen.
Des Landes Seele liegt darin.
Wo man am meisten fühlt,
Weiß man nicht viel zu sagen.

Ordensverleihung . Dem Direktor des Provinzialschul¬
kollegiums .in Kassel, Oberregierungsrat Dr . P a e h l e r,
ist der Rote Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub ver¬
liehen worden.

Ihre silberne Hochzeit feierten am gestrigen Montag hier
Herr Emil Bücking  und seine Ehefrau Zinna, geborene
Jahn.

Ihr ZSjähriges Dienstsnbiläum feierten die beiden im
hiesigen Hauptbahnhofe bedienstcten Bahnsteigschaffner
Nikolai Bauer  und Wilhelm Fleck . Aus Anlaß dieser
Feier wurde den Jubilaren außer den vielfachen Ehrungen
ihrer Kollegen das Veröienstabzeichenfür 25jährige treue
Dienstzeit verliehen.

Der siebzehnte Verbandstag des Handwerkerverüandcs
für den Regierungsbezirk Wiesbaden tritt am 12. und
13. Juli in Limburg  zusammen. Auf der Tagesordnung
steht u. a. ein Vortrag von Dr . Togrund  aus Essen über
„Die Notwendigkeit und zweckmäßige Form der Organisa¬
tion des Handwerks".

Die Vereinsbank Wiesbaden, e. G. m. b. H. (Geschäfts-
gebävde: M a u r i t i u s str a tze 7) weist in einer beson¬
deren Bekanntmachung im Anzeigenteil dieser Ausgabe auf
die seit 1889 bestehende satzungsgemäße Bestimmung hin,
wonach die iw Laufe des Geschäftsjahres eingezahlten ille¬
träge aus die Geschäfts-(Mitglied er-)Guthaben vom Be¬
ginn des- ans die Einzahlung folgenden Kalenöerviertel-
iahres an: Reiuaew .un teilnehmen, was also auch ans die
jetzt bis Ende Juni zu leistenden Einzahlungen auf Ge¬
schäftsanteile zntrifst sodaß auch für neu hinzntreiende Mit¬
glieder sich der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 1. Juli
empfiehlt. Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter
6 Prozent.

Sonnwendfeier auf dem Feldbcrg. Die wundervolle
Sommernacht hatte zur Sonnwendfeier am Brunhildis-
felsen ungezählte Tausende von wanderfrohen Menschen
auf den Feldberg gelockt. Schon bei einbrechender Nacht
begann ans allen Taunusorten der Aufstieg in das Ge¬
birge. Um einen weit in die Ebene leuchtenden Flammen¬
stoß sammelten sich um Mitternacht die Wanderer zur
Sonnwendfeier , die bei Festreden, Feuersprüchen und
gemeinsamen Liedern einen erhebenden Verlauf nahm.
Erst als gegen 4 Uhr der Sonnenball im Osten aufstieg,
zerstreuten sich die Massen und wandelten durch den herr¬
lichen Morgenwald talwärts.

Die Rache der Verlassenen. In Sossenheim  wollte
ein junger Mann , der als Maurer in den Höchster Farb¬
werken beschäftigt ist, am Samstag Hochzeit halten. Da
aber spielte ihm die jetzt 23jährige Tochter eines dortigen
Einwohners , mit welcher er bis vor einiger Zeit ein Ver¬
hältnis hatte, einen bösen Streich. Sie erstattete nämlich
gegen den Betreffenden die Anzeige,  daß er sich gemein¬
sam mit ihr vor etwa 2 Jahren des Verbrechens gegen das
keimende Leben schuldig gemacht habe. Infolgedessen hat
der Staatsanwalt sowohl den Beschuldigten als die rach¬
süchtige Verlassene verhaften lassen. Beide sind am Freitag
dem Untersuchungsgefängnis des hiesigen Landgerichts zu¬
geführt worden.

Blitzschlag. Obwohl das Gewitter am Sonntag nach¬
mittag nicht besonders stark und nur von kurzer Dauer
war , hat es doch „eingeschlagen". Etwa 100 Meter vom
Aussichtstnrm „Hohe Wurzel" fuhr der Blitz in eine hohe
Tanne : er spaltete den ziemlich starken Stamm , schälte die
Rinde fast vollständig ab, fuhr in den Erdboden unte^ derWurzel des Baumes hinweg und kam auf der anderen
Seite wieder heraus , dabei die Erde aufwühlend und die
Wurzel vollständig bloßlegend.

Ein Handwagen gestohlen wurde am 17. Juni zwischen
1 und 3 Uhr nachmittags an der Ecke Beethoven- und
Frankfurter Straße . Es handelt sich um einen kleinen,
zweirädrigen , schwarzgestrichenen Handwagen. Zweckdien¬
liche Angaben über den Täter oder den Verbleib des
Wagens wolle man nach Zimmer 5 der Polizeidirektion ge¬
langen lassen.

Schwurgericht. Von den Funktionen als Geschworene
bei Gelegenheit der am nächsten Montag beginnenden drit¬
ten diesjährigen Schwurgerichtstagung sind auf ihren An¬
trag die nachstehend verzeichneten Herren entbunden wor¬
den: Rentner Basil Prümm in Osterspai, Landwirt Wil¬
helm Schlocker in Hattersheim , Kaufmann Wilhelm Werner
in Idstein , Kaufmann Wilhelm Frömbgen in Oberlahn¬
stein und Diplomingenieur Wilhelm Albert in Wies¬
baden. An ihrer Stelle wurden neu zu Geschworenenbe¬
stimmt: Kaufmann Karl Hoehl in Eltville, Bankdirektor
Alexander Petitjean in Wiesbaden, Gastwirt Anton Frosch
in Caub, Rentner und Stadtrat Wilhelm Arntz in Wies¬
baden und Landwirt Heinrich Ohltgmacher in Biebrich.

Aerztebesuch in Wiesbaden. Die diesjährige ärztliche
Studienreise führt , wie bereits mitgeteilt, nach Wiesbaden.
Die Teilnehmer , etwa 80, trafen gestern nachmittag 6.05
Uhr unter Führung von Sanitätsrat Dr . Oliven -Berlin
auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein, wo sie von Stadtrat
Arntz im Namen der Stadt Wiesbaden, von Kurdirektor
v. Ebmeyer im Namen der Kurverwaltung und von
Dr. Schrank  im Namen des Vereins der Aerzte in
Wiesbaden begrüßt wurden. Weiter halten sich eine Anzahl
hiesiger Aerzte auf dem Bahnhof zur Begrüßung einge-
snnden. Am Abend wohnten die Herren dem Konzert im
Kurhause bei: dem Konzert schloß sich ein gemütliches Bei¬
sammensein mit den Mitgliedern des hiesigen Aerztever-
eins an. Heute vormittag Vz10 Uhr fand im Rathause offi¬
zieller Empfang statt und anschließend daran eine Be¬
sichtigung des städtischen Krankenhauses Der Nachmittag
soll durch eine Rheinfahrt ausgefüllt werden. Für Mitt¬
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woch vormittag ist eine Besichtigung der Henkellschen
Weinkellereien vorgesehen, für den Nachmittag des Kaiser-
Friedrich-Bades. Abends findet ein vom Magistrat zu
Ehren der Gäste im Kurhause veranstaltetes Festessen statt.

Eine Sitzung der größeren Vertretung der Markt-
kirchengcmeindehat gestern nachmittag in der Marktkirche
stattgesunden. Der Vorsitzende, Dekan Bickel , begrüßte
die Erschienenen, insbesondere die Herren Oberstleutnant
Walther  und Kaufmann Schild,  die dem Kollegium
bisher noch nicht angehört haben. Er gab dem Wunsche
Ausdruck, daß ihre Tätigkeit in der Gemeinde eine recht
segensreiche werden möge, nicht nur in den äußeren kirch¬
lichen Angelegenheiten, sondern auch im inneren kirch¬
lichen Leben. Es standen nur Wahlen auf der Tagesord¬
nung. Auf Grund der Abmachungen, die bei den letzten
Wahlen zwischen den kirchlichen Richtungen getroffen wor¬
den sind, wurden vom Kirchenvorstanü vorgeschlagen und
in der Sitzung gewählt: In den Kirchenvorstand an Stelle
des verstorbenen Staötrats Blume BaLhausbesiher Louis
Meyer,  in die größere Gemeindevertretung Rechtsanwalt
Dr . B u t t e r sa ck und Schriftsetzer G ä f g en.

Kurhaus , Sweater , Vereine . Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  In der heutigen Auf¬

führung der Strauß 'schen Operette „Die Fledermaus"
singt der ab Herbst ö. Js . an das hiesige Königliche Theater
verpflichtete Tenorbufso Herr Max Haas den „Eisenstein":
den „Orlossky" singt Fräulein Johanna Geisler vom
Stadttheater in Mainz . In den übrigen Hauptpartien sind
die Damen Bommer (Rosalinde), Krämer (Adele), Schröt-
ter (Iba ) und die Herren Herrmann lGefängnisdirektor ),
Scherer (Alfred), Rchkopf lDr . Falke), Andriano (Ge-
richtsöiener) beschäftigt.

Königliches Theater.  Der Vorverkauf zu den
am Freitag , 20. Juni , beginnenden volkstümlichen Vor¬
stellungen findet ab Donnerstag , 28. Juni , statt. Die Kaffe
wird schon vor 9 Uhr geöffnet- sein.

Thalia - Theater.  Von Dienstag , den 23. bis
Freitag , den 26. Juni bringt das Thalia - Theater
ein hochinteressantes und spannendes Drama „Die Rache
des Radschas" in 3 Abteilungen auf den Spielplan . Die
Handlung findet am Hofe eines indischen Herrschers statt.
Von weiteren Darbietungen ist das Programm noch er¬
gänzt durch die aktuelle Wochenschau, „Spielers Ende"
(kleines Drama ), „Wer hat Jones ' Holz gestohlen?" (Humo¬
reske), „Fabrikation von Perlmuttknöpfen" (Wiss. Film ),
„Cinesinos Lausbubenstreiche" (Humoreske) und „Ge¬
sprengte Fesseln" (Drama in 2 Akten). — Auch Schüler
haben an diesen Tagen nachmittags von 4—K6 Uhr Zu¬
tritt : sie geniesen Preisermäßigung.

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , 24. Juni , ver¬
anstaltet die botanische Abteilung des Nassauischen Vereins
für Naturkunde einen Ausflug in den Rheingau. Abfahrt
2,20 Uhr nach Niederwalluf. Dort Beginn der Wanderung
am Rhein entlang nach Hattenheim. Gäste sind willkommen.

Bus den Vororten.
Dotzheim.

Selbstmord. Am Sonntag morgen um 5 Uhr er¬
hängte sich  an einem Baum in der Nähe des Panorama-
pfades ein 20jährigcr junger Mann von hier, der im Herbst
zum Militär hätte einrücken müssen. Seit dem vor einigen
Wochen erfolgten plötzlichen Tode eines jungen Mädchens,
mit dem er Bekanntschaft hatte, soll er sich schon mit Selbst¬
mordgedanken getragen haben. Am Samstag Morgen hörte
er mit der Arbeit auf und soll am Abend noch einmal am
Grabe seines Mädchens gewesen sein. Das Geld vom
Zahltage und seine Jnvalideukarte hatte er bei sich.

Schierstein.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Gellende Hilferufe

erschollen am Sonntag Nachmittag kurz nach 4 Uhr unter¬
halb des St r a n d b a d ep l a tz es. Ein junger Mann aus
Wiesbaden, der sich zu weit hinausgewagt hatte und vom
hochgehenden Strom abgetrieben wurde, kämpfte vergebens
gegen die Fluten an und war am Ende seiner Kraft an¬
gelangt. Die Hilferufe wurden von einem auf einer Tal¬
fahrt begriffenen Sportsboot des Biebricher Rudervereins
gehört, deffe» Mannschaft sofort mit aller Kraft der Stelle
zuruderte. Der junge Mann klammerte sich in seiner
Todesangst fest an das schmäle Ruderboot und die Mann¬
schaft hatte alle Mühe, es im Gleichgewicht zu halten. Es ge¬
lang aber nach kurzer Anstrengung, den Ertrinkenden in
das Boot hineinzuziehen, und ihn an den Badcplatz zu
bringen , wo er bald den Blicken der Zuschauer entschwand,
die sich anschickten, ihn über den unsinnigen Wagemut zu be¬
lehren. Es wäre angebracht, wenn die Strandbadeverwal-
tung ein Rettungsboot unterhalb  des Badcplatzes zur
Verfügung halten würde zum schnellen Hilfebringen für
derartige Fälle. DaS Rettungsboot innerhalb  des
Badeplatzes hat wenig Wert.

Bierftadt.
Preisgekrönte Sänger . Einen schönen Erfolg hat der

hiesige M ä n n e r g e s a n g v e r e i n Frohsinn aus dem
Gesangswett st reit  zu O sth e i m errungen . Im
Klassensingen (1. Staötklasse) erzielte der Verein mit 201
Punkten den zweiten Preis , im Ehrenpreissingen mit 123
Punkten den Ehrenpreis , im höchsten Ehrenpreissingen mit
121 Punkten den höchsten Ehrenpreis . Außerdem wurde
dem Dirigenten des Vereins , Musiklehrer Robert Her¬
ber,  unter zwanzig Vereinen der erste Dirigentenpreis
für die höchste Gesamtpunktzahl zuerkannt. In ganz auf¬
fälliger Weise ist im Klassensingen der Verein Winfrida
aus Fulda bevorzugt worden, der mit 265 Punkten den
ersten Preis erhielt. Gegen dieses Urteil lehnte sich das
gesamte Publikum auf. Die Preisrichter ließen sich alle
die in diesen Fällen üblichen Liebkosungen ohne Gegen¬
rede ins Gesicht schleudern. Die Preisrichter saßen bei dem
Wettstreit auf einer kleinen Tribüne und waren durch eine
vorgespannte Leinwand den Blicken der Zuschauer entzogen.

Erbenheim.
Kampshähne. Am Sonntag vormittag wurden unsere

Sanitäter nach der Frankfurter Straße gerufen, wo unter
einigen Gästen einer Wirtschaft ein Streit ausgebrochen
war , in dessen'Verlauf dem Taglöhner Karl E. arg mit-
gespielt wurde, so daß er, sich in Schmerzen windend, im
Straßengraben lag. Nach seinen Angaben hatte er Fuß¬
tritte gegen den Unterleib erhalten. Er wurde ins hiesige
Krankenhaus gebracht. Dort befindet er sich jetzt den Um¬
ständen nach wohl, so daß er in einigen Tagen wieder ent¬
lassen werden dürfte. _

Nassau und Nachbargebiete.
Geweröeverem für Nassau.

F. C. Niederlahnstem, 22. Juni.
Bei den heute vormittag fortgesetzten Verhandlungen

des Gewerbevereins für Nassau  kam zunächst der
Bericht des Landesbankrats Reich - Wiesbaden über die
Gewerbeförderung  im Regierungsbezirk Wiesbaden
zur Sprache, der bekanntes, bereits veröffentliches Material
zur Grundlage hatte. — Mit einem Vortrag über die tech¬
nische Beratungsstelle  führte sich der seit 1. April
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vom Verein im Hauptamt als technischer Beamter ange-
stellte Diplomingenieur Engelmann  ein . Die Tätigkeit
dieses technischen Beamten, die als ein Teil der Arbeit zur
Förderung des Gewerbes anzusprechen ist, liegt in der
Verwaltung der Bibliothek, der Schriftleitung des Ge¬
werbeblattes, der Ausübung der technischen Beratung . Bei
der Verwaltung der Bibliothek, die jetzt mehr als 12 000
Bände umfaßt, war der Erlaß einer Bibliotheksordnung
unerläßlich. — Die Einrichtung der technischen Beratungs¬
stelle in der jetzigen Form ist neu. Ihr Zweck ist die Be¬
ratung der Handwerker und Gewerbetreibenden in tech¬
nischen, wirtschaftlichenund patentrechtlichen Fragen . Sie
soll den Interessenten bei der Neueinrichtung oder Ergän¬
zung von Betrieben mit unparteiischem Rat zur Seite
stehen, nötigenfalls die Verhandlungen mit den liefern¬
den Firmen führen und so die Ratsuchenden vor einer
Uebervorteilnng schützen. Die Benutzung der Beratungs¬
stelle, die bisher eine recht rege gewesen ist, ist kostenlos.
Eine weitere Tätigkeit des technischen Beamten ist in der
Abhaltung von Vorträgen über technische und wirtschaft¬
liche Fragen in den Lokalvereinen zu sehen.

Nach dem sodann gegebenen Kassenbericht  wurden
in 1913 vereinnahmt 160 228 M., denen 164 789M. Ausgaben
gegenüberstehen, lieber die Deckung des rund 5666M. be¬
tragenden Defizits wurde gestern bereits beschlossen. Von
den Ausgaben entfallen allein 124 000 M. auf das Schul¬
wesen.

Ueber die Errichtung einer Krankenkasse
für den Verein  wurde hierauf nach einleitenden Wor¬
ten des Landesbankrats Reich-Wiesbaden eine Besprechung
eröffnet. Die Kasse ist. falls eine solche zur Errichtung ge¬
langen sollte, in der Weise gedacht, wie sie der Landesver¬
band der badischen Handwerker- und Gewerbevereinigun¬
gen unter dem 1. Juli 1910 geschaffen hat, seit welcher Zeit
es dort gelungen ist, 10 000 Mitglieder zu werben. 150 000
M. Vermögen anznsammeln und 650 000 M. Kranken¬

gelder auszuzahlen . Die Kasse erhebt je nach Alter 2, 5
und 8 M. Eintrittsgeld , 75, 55 und 35 Pfennig Wochcnbei-
trag und zahlt 4, 3 und 2 M. pro Tag Krankengeld. Dieses
wird 39 Wochen gewährt, und zwar 13 Wochen voll, 13 Wo¬
chen halb und 13 Wochen zu eineyr Drittel . Die Versamm¬
lung war allseitig mit der Errichtung einer solchen Kasse
einverstanden, bedauert wurde nur , baß man nicht vor der
Reichsversicherungmit diesem Plane hervorgetreten ist, da
dann erhebliche Summen , die so durch die Auflösung der
Kassen den Gemeinden zugefallen sind, der neuen Kasse
hätten erhalten bleiben können. Die Versammlung be¬
schloß sodann, die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeitder
Errichtung einer solchen Kasse zu prüfen durch Erhebungen
bei den Lokalvercinen. Wird die Bedürfnisfrage bejaht,
so soll der Vorstand dieser Kasscngründung näher treten
und ans der nächsten Generalversammlung berichten. Eine
Kommission, bestehend aus Reich-Wiesbaden, Kaltwasser-
Wiesbaden. Hartleib-Höchst. Fleckenstein-Grcnzhausen und
Gail -Oberlahnstein, oll im kommenden Jahre diese Frage
der Krankenkassenerrichtung eingehend behandeln und be¬
raten.

Die Wahlen zum Zentralvorstand ergaben die Wieder¬
wahl der Herren Zimmermeister Carstens-Wiesbaden,
Schmiedemeister Dicnstbach-Höchst, Rendant Fleckenstein-
Grenzhausen. Schreinermcistcr Hansohn-Wiesbaden. Mau¬
rermeister Mies -Hachenburg, Maurermeister Pevpler -Bie-
denkopf. Stabtbaumeister Weil-Bad Homburg. Für den
verstorbenen Werkmeister Willig-Rüdesheim wurde Herr
Ferdinand Leonhard-Eltville, für den verstorbenen Regie¬
rungs - und Gewerbeschulrat Professor Wolf-Wiesbaden
der für diese Stellung auscrsehene Herr Geheime Regie¬
rungsrat Rausch, zur Zeit noch in Breslau , für den nach
Fulda vrziehenden Regierungsbaumeister a. D . Fr . Wolfs-
Wiesbaden Herr Stadtrat Ingenieur Karl Philipvi -Wies-
baden neugewäblt. Außerdem wurden in den Vorstand
berufen Herr Regierungsassessor Dr . Walter -Wiesbaden
als Vorsitzender des Gewerbeförderungsausschusses, und
Herr Stadtrat Meier -Wiesbaden: letzterer soll eine engere
Verbindung zwischen dem Verein und dem Magistrat der
Stadt Wiesbaden Herstellen. Im Anschluß daran bemerkte
der Vorsitzende mit Nachdruck, daß man sich das Wohl¬
wollen der Regierung erhalten müsse, denn schon seien in
letzter Zeit in Berlin Zweifel über die Existenzberechtigung
des Naussauischen Gewerbevereins anfgetancht.

Den scheidenden Regierungsbaumeister a. D . Wolfs
ernannte die Versammlung in Anerkennung seiner Ver¬
dienste zum Ehrenmitglied.

Da von der Regierung auch der Umstand in Zweifel
gezogen worden ist, ob der Gewerbeverein für Nassau
öffentliche Korporationsrechte  besitzt, muß eine
Prüfung dieser Frage vorgenommen werden. Sollte da¬
bei festgestellt werden, daß der Verein nicht im Besitz der¬
selben ist, so soll, wie die Versammlung den Vorstand er¬
mächtigte. die Erwerbung dieser Rechte nachgesucht, jedoch
unter allen Umständen darauf geachtet werden, daß der
Verein dadurch an seiner Selbstständigkeit nichts cinbützt-

Als Ort der nächstjährigen Tagung wurde M o n t a -
baue  mit 99 Stimmen gewählt: Hadamar hatte 87 auf 0")
vereinigt . Schierstein war zurückgetreten.

Bei den Anträgen der verschiedenen Lokalvereine dürste
ein von Montabaur  gestellter Antrag die meiste Be¬
achtung verdienen, der die nunmehrige Ausführung der se"
mehreren Jahrzehnten mehrfach erörterten Projekte des
Baues einer zweigleisigen Bollbahn über den
Westerwald  in Verlängerung der Bollbahn Franc-
furt -Limburg nach Köln, welches ja vor 40 Jahren sck>ov
einmal landespolizeilich geprüft und konzessioniert war'
fordert. Dieser Antrag, der im engen Zusammenhang m»
dem Antrag Hadamar  steht, der den Ausbau der Streae
Limburg-Hadamar-Westerburg-Au mit direkter Verbindung
nach Köln im Auge hat, fand die Zustimmung der Ver¬
sammlung. . . r.

Angenommen wurde weiter ein Antrag Höchst, o"v
man bei der Landesversicherungsanstaltc
Cassel  zu erreichen versucht, daß sie an Private eri
Hypotheken  bis zu 60 Prozent des Objektwertes m o
Fällen ausleiht , in denen die betreffende Gemeinde o
Bürgschaft übernimmt . — Ein Antrag, bei den Ueberlan -
zentralen dahin zu wirken, daß der Preis ei ®/
irische Energie  zu Kraftzwecken bei Klein- und -öctt
betrieben dem Preis bei Großbetrieben gleichgestelltw -
wurde, obwohl man ihn für ziemlich aussichtslos mett, «
Beschluß erhoben, desgleichen ein Antrag desselben
eins, bei der- Forstverwaltung dahin zu wirken, oav ^
Holzver st eigerungen  den Käufern von 2UU tntt
gegen Hinterlegung von Wertpapieren Kredit eingeru
wird, nicht wie seither erst von 500 M. ab. . . ,

Daß den Assistenten bei denjenigen Kömg w)
Banämtern,  wo geeignete Architekten vorhanden i
daS Ausarbetten von Baugesuchenzur Einholung »er ^
erlaubnis und die Bauleitung bei Ausführung von P
bauten verboten wird, will ein Antrag Weilbur^  ,
rettö St . Goarshausen  die Vergebung von
losen auch bei den kommunalen Verwaltungen cu
meinöebehördenwünscht und vor allem nur Beruckßw 8 ^ ^
der Berufshanöwerker fordert. Grävenwce  ^
wünscht, daß die Herstellung von Korbwaren nn o flIt<
gefängnis Butzbach eingeschränkt oder, soweit » qhattt*
gängig, die Verkaufspreise dem allgemeinen üblcwen ll2 8,
preise- angepaßt werden. Eine Aenderung der 88o - ^srv.
1124B.-G.B., die die Pfändbarkeit der Zcnieu.
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regeln, wünscht ein von Wiesbaden  gestellter Antrag,
bei der Reichsregierung öurchzusetzen, damt die unter der
Herrschaft der gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen
eingetretenen Mißstände beseitigt werden und der Notlage
auf dem Gebiet des Hypothekenmarktes gesteuert wird.
Alle diese Anträge fanden zusammen mit einer Reihe mehr
lokaler Anträge auf Verbesserung der Zugverbindungen,
Wegeverbesserung, Aenderung von Postverhältnissen, Auf¬
hebung der Anerkennungsbeträge bei ausgebautcn Kom¬
munalstratzen, Auflegung von Sonntagsfahrkarten auf den
Stationen des platten Landes nach den Großstädten, usw.,
Annahme.

Damit war die sehr reichhaltige Tagesordnung er¬
schöpft. Ein gemeinschaftliches Essen schloß sich an. — Wäh¬
rend den gestrigen Nachmittag und Abend die Feier des
25jährigen Bestehens des Lokalgewerbe-
v er eins  N i e ö e r l a h n ste i n ausfüllte , bei der die
Gründungsmitglieder : Kommerzienrat C. S . Schmidt,
Kaufmann Max Kirchbergcr, Installateur Peter Müller,
Sattler Hermann Kirschhöfer und Schreinermeister Johann
Karst, sämtlich von Nieöerlahnstein, entsprechend geehrt
wurden, galt der heutige Nachmittag der Besichtigung der
in Niederlahnstein vom 13. Juni bis 6. Juli stnttfindenden
Gewerbeausstellung und der industriellen Werke von
Niederlahnstein, wie der Löhnberger Mühle, der Draht¬
zieherei und -Weberei von Schmidt, usw. — Ein Sonder¬
zug führt morgen Vormittag die Versammlungsteil¬
nehmer nach Köln, wo eine Besichtigung der Werkbund¬
ausstellung und der Sehenswürdigkeiten der Stadt die 70.
Gewerbevereinstagung beschließt.

9jut0moöUunslüsf bei FranMrt.
Auf der Mörselder Landstraße zwischen den Förstereien

Gehspitze und Oberforsthans fuhr am Montag mittag ei»
mit vier Personen besetztesA » t o m ob i l, das die Nummer
V 8 616 trug , gegen eine Telegraphen  st au  ge.
Der Wagen nberschlug sich und begrub die Insassen unter
sich. Zwei Damen und ein Herr wurden lebensge-
söhrlich verletzt.  Die Personalien der Verunglückten,
die in das Frankfurter Städtische Krankenhaus gebracht
wurden, konnten noch nicht sestgcstcllt werden. Man ver¬
mutet. das; es sich um das Automobil des Fabrikdirektors
Pillard ans Großgerau  handelt.

Die Eröffnung der Universität Frankfurt,
t . Frankfurt , 21. Juni . Die feierliche Eröffnung

der Universität  ist für den 18. Oktober vorgesehen.
An ihr wird auch der Kaiser  teilnehmen . — Wie ver¬
lautet, soll die neue Hochschule den Namen Scncken-
derg - Goethe - Universität  erhalten.

T. Geisenheim, 21. Juni . D i e Stadtverord¬
neten  beschäftigten sich mit der Prüfung des Voran¬
schlages der Realschule  für 1615/1916. Da jedoch das
Neue Schulgebäude bereits am 1. April 1916 bezogen wer¬
den soll, wurde von einer genauen Prüfung des Etats für
lblv abgesehen. Der Voranschlag für 1915 sicht in Ein¬
nahmen und Ausgaben 58 770 Mark vor. Da die Schüler-
Zahl der Schule durch die verschiedenen Mißjahre im Wein¬
bau zurückgegangcn ist, muß die Stadt einen höheren Zu¬
schuß bewilligen und zwar 2600 Mark mehr, als ursprüng-

s sich vorgesehen war . Jedenfalls wird die Hälfte dieser
i Summe von Rüöcsheim getragen werden. Der Voran-
!schlag wurde genehmigt.
! i. Kiedrich, 21. Juni . Bei lebendigem Leibe
Nerb rannt.  In Abwesenheit der Eltern wollte die
Neunjährige Tochter des Winzers Falken  st ein  auf
klnem Spirituskocher für die jüngeren Geschwister etwas
Men wärmen. Der Kochapparat fiel vom Tisch und setzte
me Kleider des Kindes in Brand.  Bis die sofort herbei-
ßeholte Hilfe zur Stelle war, hatte die Kleine bereits so
schwere Brandwunden erlitten , daß sie nach einiger Zeit
ssnter Len fürchterlichstenSchmerzen starb.
, m, Wildsachsen. 21. Juni . Lehrerversammlung.
/Nser idyllisches Walddürfchen war, gestern das Wanüerziel
Zweier Lchrervernne , die sich hier ein Stelldichein gaben:
°ks Lehr e r v e r e i n s „I m L ä n d che n" und des B e r-
5 in s „T r e n Nassa  u" aus Frankfurt . Die 60 Mit¬
glieder des letzteren Vereins sind geborene Nassauer: sie
sollen durch alljährliche Ausflüge „aufs Land" ihre LiebeMd Anhänglichkeit zur alten Heimat auffrischen, beleben
Md erhalten. Trotzdem die Zusammenkunft vorzugsweise

Gemütlichkeit und der Erholung dienen sollte, fehlte
?Uch nicht die ernste Arbeit. Den aus der Tagesordnung
es Vereins „Im Länöchen" stehenden Vortrag über
Jugendpflege" hielt Turninspektor Lehrer Kleber -Höchst
^ frischer und begeisternder Weise. Die Besprechung desUgenstandes förderte manches zu Tage, was der heutigen
Jugendpflege noch mangelt : vor allem geeignete Spiel-
? utze und Versammlungsräume . An die Lehrer erging

Ot

bei Ruf, den Bestrebungen der Turnvereine und des Jung-
>Utschlandbnndes beizutreten. Nachdem Lehrer Etzel-
piankfurt eine Ansprache gehalten, welche das Verhältnis

Stadt - und Landlehrer ins rechte Licht zu setzen be-
ZUNnt und geeignet war , berichtete Lehrer Gebauer-
^ankfurt über „Nassauische Flurnamen ".
^Ehene Vortrag des Lehrers Klöppel

Der
über

namen meines Heimatdorfes Heringen" (Kr. Limburg)
mußte, um den gemütlichen Teil öbr Zusammenkunft nicht
allzu kurz kommen zu lassen, verschoben werden. Die
Versammlung war auch von Wiesbadener Lehrern besucht.

b. Langenschmalbach, 21. Juni . E i n ungeheuer¬
licher Vater.  Ein hier stationierter Maschinenführer
wurde wegen Blutsch inde verhaftet. Er hat ein volles
Geständnis abgelegt.

!! H-rborn , 21. Juni . G esa n g w e t t str ei t. Im
Klasseniingen,  das heute von 9 Uhr vormittags ab
erfolgte, war den Vereinen der 1. Klasse der Preischor
„Walbbilüer" von Zerlett aufgegeben. Um den Preis
stritten die beiden Vereine Männergesangverein Eintracht
von Limburg und Männerquartett Wald bei Solingen.
Ersterer sang .als selbstgewählten Chor das Hegarsche Lied
„Das Totenvolk", letzterer „Meeresstimmen" von Kempter.
Es siegte Eintracht - Limburg  mit 289 Punkten über
Wald-Solingen mit 283 Punkten. — In der 2. Klasse wurde
von 6 Vereinen der ausgegebene Preischor , „Hei, lustiger
Ritt durchs Waldgeheg" von Sturm gesungen. Als selbst¬
gewählten Chor sang Mannergesangverein Mozart -Siegen
bas „Morgenlieb" von Rietz, Männerquartett Glückauf-
Siegen den Hegarschen Chor „In den Alpen", Männer-
gesangverein Frohsinn-Hadamar „Maiennacht" von Seibert,
Männergesangverein Konkordia-Niederscheld „Frühlings-
Herold" von Wiesner und Männergesangverein Nieder¬
scheld„An die „Heimat" von Jüngst . Es siegten Glück¬
auf - Siegen  mit 282  Punkten , Mozart -Siegen mit 280,
Konkordia-Niederscheld mit 278 und Mannergesangverein
Niederscheld mit 273 Punkten. — In der 3. Klasse wurde
als aufgegebcner Preischor „Jorieöe " von Längs von sechs
Vereinen Lesungen. Als selbstgewähltenChor sang Guten¬
berg-Burg „Der Trommler von Schottland" von Baumann,
Orpheus -Niederscheld „Der Feldpostbrief" von Wengert,
Orpheus-Dillenburg „Waldfrieden" von Werth, Aar-Ge¬
sangverein Herbornseelbach „Am Rhein" von Attenhofer,
Männergesangverrist Wetdenhausen „Wie's daheim war"
von Pauli und Männerquartettverein Siegen „Sountags-
morgen" von Kempter. Es siegten Orpheus - Dillen¬
burg  mit 266, Männerquartettverein Siegen mit 263,
Herbornseelbach mit 259, Orpheus -Niederscheld mit 252
Punkten . — In der 4. Klasse sangen sieben Vereine den
ausgcgebenen Pretschor „Flaggen heraus !" von Schaaf.
Als selbstgewählten Chor sang Eintracht-Arborn „Drei
Wünsche" von Schqqf, der Siegtaler Quartettverein von
Niederschelderhüttedas „Ständchen" von Jüngst , Sänger¬
bund Vraschoß„Zum Rhein" von Dr . Volkmar, Germania-
Sechshelöen „Im Feld des Morgens früh" von Burkhardt,
Cäcilie-Nckcrsdorf „Seemannstreue " von Wengert, Hosf-
nung-Schönbach„Heimatliebe" von Wengert und Eintracht-
Frohnhausen „Mondnacht am Rhein" von Pauli . Von
diesen Vereinen siegten der Siegtaler Quartett¬
verein  mit 205, Sängerbund Vraschoß mit 182, Eintracht-
Frohnhausen mit 170, Cäcilie-Uckersdorf mit 168 und
Germania -Sechshelden mit 167 Punkten . — Im Ehren¬
singen  siegte in der 1. Klaffe Wald - Solingen  mit
122 Punkten über Limburg mit 120 Punkten . In der
2. Klasse siegte Mozart - Siegen mit 126, Glückauf-Siegen
mit 124, Konkordia-Niederscheld mit 122 und Niederscheld
mit 120 Punkten : in der 3. Klasse Männerquartett-
Siegen  mit 125, Orpheus -Dillenburg mit 122, Herbvrn-
seelbach mit 119 und Orpheus-Niederscheld mit 118 P .: in
der 4. Klasse der Siegtaler Quartettverein  mit
108, Germania -Sechshelden mit 85, Sängerbund Vraschoß
mit 84, Cäcilte-Uckersöors und Eintracht-Frohnhausen . —
Das Kaiserpreis-Singen fand nachmittags von 4 Uhr ab
im Saalbau Metzler statt. Daran beteiligten sich 15 Ver¬
eine. Tie vom Kaiser, der Kaiserin, der Großherzogin
Hilda von Baden, geborene Prinzefftn von Nassau, und
der Großherzogin Marie von Luxemburg, Prinzessin von
Nassau, gestifteten höchsten Preise fielen auf die Vereine
Wald bei Solingen  mit 251 Punkten, Glückauf-
Siegen  mit 248, Limburg 248 und Mozart-
Siegen  mit 241 Punkten. Die beiden Preise von 200 M
und Diplom erhielten erstcren Limburg,  letzteren Wald
bei Solingen : den der 2. Klasse von 150 M. Glückauf-
Siegen,  den der 8. Klasse von 100 M. Orpheus-
Dillenburg : den der 4. Klaffe von 76 M. der Sieg¬
taler Quartettverein -Niederschelderhütte . Außer¬
dem kamen an die Vereine, welche im Ehrensingen gesiegt
hatten, 21 gesttstete Ehrenpreise zur Verteilung . Die Ver¬
teilung der Preise und die Einhändiqnnq fand abends
7V2 Uhr auf dem Festplatz statt. Das Fest nahm, bis jetzt
vom herrlichsten Wetter begünstigt, einen überaus schönen
Verlauf und war sehr gut besucht.

t. Frankfurt , 31. Juni . Saccharins chm uggel.
In der Jnnenwandung eines Eisenbahnwagens,
der regelmäßig zwischen Frankfurt und Chur läuft , wur¬
den bei Ausbesserungsarbeiten 88 Kilogramm Sac¬
charin  gefunden.

b.  Station Goldstein , 22. Juni . E nt gle i st. Gegen¬
über dem hiesigen Stationsgebäude entgleiste  auf der
Bahnstrecke Mainz-Frankfurt heute nachmittag von einer
Rangieravteilung ein Güterwagen und sperrte die Gleis¬
linie. Durch den Unfall, wobei niemand zu Schaden kam,
entstand bis zur Aufgleisung eine empfindliche Betriebs¬
störung.
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Geplante Ehrungen silr Bassermann.
Aus Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet: Zum

60. Geburtstage des Rcichstagsabgeordneten Bassermann
am 26. Juli werden große Ehrungen seitens der national¬
liberalen Partei geplant.

Beschlagnahmte Gewehre silr die Merlente.
Aus Belfast  meldet der Draht : Eine große Menge

Gewehre wurde an Bord des Dampfers „Lestris", welcher
aus Gent cintraf , beschlagnahmt. Die Waffen waren in
Koffern verborgen.

Großfeuer in Paris.
Aus Paris  wird uns gemeldet: Heute nacht zwischen

1 und 2 Uhr ist in dem großen Warenspetcher im Stadt¬
viertel Lavillette in der Avenue d'Allemand ein großes
Schadenfeuer ausgebrochen. Der Speicher zerfällt in ver¬
schiedene große Räume. Das Feuer ist im Speicher A, in
dem hauptsächlich zollpflichtige Waren lagern , wahrschein¬
lich infolge Kurzschlusses ausgebrochen. Der Speicher A
ist ein östöckigcs, 200 Meter langes Gebäude, das vollständig
in Flammen steht. In dem brennenden Speicher lagern
riesige Vorräte von Kakao, Kaffee, Teppiche und andere aus
dem Orient kommende Waren. Fast die gesamte Feuer¬
wehr von Paris ist auf der Brandstätte erschienen und be¬
müht sich, die Feuersbrunst zu bekämpfen und den Brand
wenigstens aus seinen Herd zu beschränken. 30 Dampf¬
pumpen schleudern unaufhörlich große Wassermengen in
die Flammen . Gegen 6 Uhr morgens schien' es gelungen
zu sein, die naheliegenden Gebäude, die zum Teil ans
Holz gebaut sind, vor dem Uebergreifen der Flammen zu
bewahren. Die Arbeiten der Feuerwehr wurden durch eine
heftigen Wind und den beißenden Qualm außerordentlich
erschwert. Trotz der frühen Morgenstunde befand sich eine
riesige Menschenmengean der Brandstätte, sodatz die Po¬
lizei einen Ordnungsdienst einrichteu mutzte. Der Poli¬
zeipräsident und verschiedene Mitglieder des Magistrats
waren ebenfalls an Ort und Stelle. Der Schaden, den die
Feuersbrunst angertchtet hat, dürfte sich nach einer ober¬
flächlichen Schätzung auf 1—2 Millionen belaufen. Jeden¬
falls ist er aber vollkommen durch Versicherung gedeckt. ES
ist anzunehmen, daß aus dem Speicher A auch nicht das ge¬
ringste zu retten sein wird.

Die Neubildung des portugiesischen Kabinetts.
Aus Lissabon  wird gemeldet: Machado beabsichtigt,

Persönlichkeiten, welche dem Parlamente nicht angehören,
zu Ministern der Finanzen , der Justiz und der öffentlichen
Arbeiten zu ernennen . Das neue Kabinett soll von den
verschiedenen Parteien des Parlaments unabhängig sein.

Flucht von Revolutionören.
Aus Lugano  verlautet , daß eine große Anzahl von

Revolutionären, die in die letzten Ereigniffe in Italien
verwickelt sind, nach Lugano geflüchtet sind. Mehrere Haft¬
befehle sind erlaffen worden. Man glaubt, daß der Anar¬
chist Malatesta, der wegen öer Ereigntffe in Ancona ver¬
folgt wird, sich in der Schweiz beftndet. Der sozialistische
AbgeordneteD'Ambirs, der durch die letzten Ereigniffe in
der Campagna schwer kompromittiert ist, ist gestern in Lu¬
gano angekommen.

13 Personen vom Blltz getötet.
Aus Odessa  wirb gemeldet: Ein von gewaltigen

Wolkenbrüchen und Hagelstürmenbegleiteter Orkan ver¬
ursachte im Gouvernement Charkow ungeheure Verwüstun¬
gen. Dreizehn Personen wurden durch Blitzschläge getötet.
Viele Tausende Zentner Getreide sind vernichtet worden.

Ein neuer Vorschuß an ben Fürsten Wilhelm.
Wie aus Wien  gemeldet wird, soll Fürst Wilhelm

von Albanien einen neuen Vorschuß von ein bis zwei Mil,
lionen erhalten, um seine Truppen bezahlen zu können.

Montenegrinischer Angriff gegen albanische Zörser.
Der albanische Gesandte in Wien  erhielt von seiner

Regierung die Mitteilung , daß die Montenegriner zwei
albanische Dörfer angegriffen hätten und taussende von
Albanern vor den Montenegrinern geflüchtet seien.

RüStritt Des argentinischen Kriegsministers.
Aus Buenos Aires  wird gedrahtet: Der Kriegs¬

minister General Velez hat seine Demission cingereicht.
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Der Große Hansa-Preis in Hamburg,
über denen Ausgang wir unsere Leser bereits kurz unter¬
richtet haben, ist leider nicht ohne Zwischenfall abgegangen.
Inwieweit dieser Zwischenfall auf den Endausgang von
Einfluß gewesen ist, geht leider auch aus dem nachfolgenden
Bericht St ' hervor - soviel ist jedoch daraus zu ersehen
daß die Herren v. Weinberg  außerordentlich wörtlich
gehandelt haben, indem sie den von rhrem ^.rainer Taral
wegen Kreuzens gegen den Sieger ohne ihr Wissen

p̂ gchtisscm' °Kaiscrwetter begünstigt. Erbe am
Sonntag die Hamburger Dcrbywoche eröffnet. Dm Bahn
auf dem Horner Moor zeigte den gewohnten Massenbesuch.
Vor der Entscheidung des Großen Han a ° Präses
traf der K a i se r in Begleitung des Prinzen und der Prin¬
zessin August Wilhelm  im Schimmelviererzug auf der
Rennbahn ein, wo er vom Vorsitzenden des Hamburger
RennkluvS und Oberlandstallmeister v. Dettingen begrüßt
wurde. Gleich darauf traten die sieben Konkurrenten für
das 45 000 M.-Rennen zur Parade an. Als nach längerem
Aufenthalt am Start bas Feld entlassen wurde, schwenkte
der heiße Favorit „Ariel" sofort von der Außenseite nach
innen und führte vor „Trianon , „Hasdrubal , „Talmi,
,Orelio " „Quirl " und „Kairo". Ohne Veränderung er¬
reichte das Feld die Horner Seite , wo „Talmi fast auf
crieicb- .siijfie mit ,Ariel" kamt dahinter lagen „Trianon ,
Quirl "! „Oreliv" und der Rest. Im Einlauf , in der Hcchc

des Wagenplatzes, unternahm „Oreliv einen Vorstoß iAd
rückte bedrohlich zu „Ariel" nutz dtt abett von Archiba d
energisch angefaßt, sofort von „Oreliv wegzog, dabei aber
nach der Innenseite drängte und den -oein-
bera scheu Heng st behinderte. „Oreliv kam noch¬
mal / auf, konnte aber „Ariel" nicht gefährden, der sicher
mit fünfviertel Längen gegen ihn gewann. Eine Langeiitriirf endete Talmi " als Dritter vor „Quirl und
Kairo". Nach dem Nennen legte Trainer Tara ! gegen den

Sieger Protest wegen Kreuzens  mn , der aber von
den^Herren v. Weinberg,  die von dem Einspruch keme
Kenntnis hatten, zurückgezogen  wurde . Der Vorfall
hatte noch ein weiteres Nachspiel.  Vor der Wage
kam es zu einem Handgemenge  zwischen Archibald
nZ  Shaw  S ^ itern von „Ariel" und "Orelio" Shaw
versetzte Archibald einen Stotz , den dieser aber parierte
und mit einem Boxhieb  beantwortete . . Durch «intge
Nennstallbesitzerwurden die Jockeis ausernandergebracht.
Eine Bestrafung der beiden Jockeis erfolgte bisher nicht,
doch wurde Archibald  von den Herren v. Weinberg
wegen rücksichtslosen Reitens  der technischen Kom-

n Ev ên tualquoten  im E/roßen ^wnsa-Preis
lauteten : „Ariel " 11:10. -Pall . Haniek 78 10 »0 « « °199‘1U Kairo " 148:10, „Quirl 167:10, „Hasdrubal 46i,.iv,
und die Eventualguoten im Kaiserin Auguste Viltorm-
Jagörennen : „Daimio" 28, „Delawares 30, Stall. Kuhn 62,
Adler" 74 „La Turbie 160, „Catilina 244, „Haschisch 280,

^Spezi" 470. „Fidelio" 498. „Gallier" 1210:10.
lü Saint -Clond. 22. Juni . lPrivattelegr .) Prix de

Bures . 3000 Fr . 2200 Meter . 1. Comte Larrs Dentelle Hl
(Berteaux), 2. Chalandry , 3. Atocha. 6 liefen. Tot 129.10,
Pl . 48, 28:10. — Prix de Gif. . 6000 Fr -2800 Meter . 1.
Michel Lazards Cher Maitre (Sharpe ) , 2. esaint Lü,
3 Bucharest 6 liefen . Tot . 66:10, Pl . 36, 64:10. Prix
de Bois d'Arcy. 8000 Fr . 2000 Meter . 1. I - des Forts
Orphöe II lONeill ), 2. Guo du Rot. 3 Oued. h liefen.

32-10  Vl 16 17:10 — Prix du Belvedere . 8000 Fr.
800 Meter '. 1.' I . D. Cohns Nmde IV (Sharpe ), 2. Phöni-
cienne .3. Dagobert V. 8 liefen. Tot . 28:10, Pl . 14, 26,
18:10. — Prix des Hortensias. 6000 Fr . 2400 Meter. 1. I.
D Cohns Legende Dorse fL. Barat ), 2. Nestor III , 8. Le

7 liefen Tot . 35:10, Pl . 20, 21:10. — Prix de la
Cerisaie. 6000 Fr . 1400 Meter . 1. L. Mantacheffs Basalte
sJ Childs), 2. Esconaba , 3. Balangotre . 14 liefen. Tot.
42:10, Pl . 18, 68, 18:10.

Lawn Tennis u. Golf.

Deutschland im Davis -Pokal «»vertreten . Entgegen
allen anders lautenden Meldungen bleibt die bedauerliche
Tatsache bestehen, daß die schwarz-weiß-roten Farben ttt
/en Spielen um die Lawn Tennis -Trophäe diesmal un-
vertreten sein werden. Deutschland hatte zwar gemeldet,
mußte aber ab sagen,  da die Gebrüder Kl eimschroth.
ohne Gründe anzugeben , es ablehnten,  nach
Amerika zu gehen. Ebenso hatten Rahe und Froitz¬
heim  auf das vom Bund verschickte Rundschreiben in ver¬
neinendem Sinne geantwortet.

Hutomobil *u. Radfport.

Wanderpreis in zwei Läufen gewann R l tze n t Haler,  der
beide Male als Sieger hervorging, vor Stol und Debaers.

Paris . 40 Kilometer in zwei Laufen: 1. S er s 8 33 Min.
30 Sek., 2. Fosster Runden zurück, 3. Lavallade 4 Runden
zurück. Das Hauptfahren gewann Co mos gegen Ones-
sarü und Dupuy . Zwei Läufe über 20  Kilometer : 1. Lauf.
1. Fossier  16 Min . 63 Sek., 2. Seros % Riinden zurück,
3. Germain,' 2. Lauf: 1. Darragon  16 Min . 31,8 Cef.,
2. Lavallade 1 Runde zurück, 8. Miguel 2 Runden zuruck.

Brüssel. Die belgische Stehmeisterschaft über 100 Kilo¬
meter gewann L i n a'r t in 1 Stö . 28 Min . 25 Sek. vor Goor,
700 Meter zurück, Luycken und Vanderstuyst. ,

Zürich. Die Berufsfahrermeisterschait der Schweiz ge¬
wann Egg gegen Wiedmer, das Amateurfahren Kauf¬
mann  mit % Längen vor Mermillob. Das Match zwischen
den beiden Meistern gewann dann Egg.

Kramer schlägt Rütt . Auf der Bahn von Newark
fand am Sonntag , einem Kabel-Telegrqmm aus New-
Nork  zufolge , zu Ehren des jetzt zur Erfüllung, eines
mehrmonatlichen Kontraktes in Amerika eingetroifenen
italienischen Fliegers Moretti ein „Prix Moretti benann¬
tes Rennen statt, für welches sich der deutsche Weltmeister
Rütt , Frank , Kramer und der Australier Goullet qualin-
zierten. Kramer  gewann nach schönem Kampf knapp vor
Goullet und R i'i t t.

Oesterreichische Alpen fahrt- Auf der sechsten von Inns¬
bruck nach Villach (231 Kilometer) führenden Etappe,
die anfangs bei prachtvollem Wetter absolviert wurde,
harrte der Teilnehmer eine Bergprüfung auf dem Katsch-
bcra Hier blieben mehrere Wagen stecken, wurden aber
nach ewiger Mühe wieder flott gemacht. Als die Prüfung
zu Ende war , setzte plötzlich heftiger Regen « n. In vor¬
züglicher Verfassung befindet sich noch das deutsche
Audi und das Hansa - Team,  die mit der Puch-Mann-
schaft noch allein im Wettbewerb um den Teampreis kon¬
kurrenzberechtigt sind.

Turnen.
Baltische Spiele in Malmö.

Die von der Deutschen Turn er schüft nach
Malmö  zu den Baltischen Spielen entsandten Turner
und Turnerinnen haben ihre Aufgabe in bester Weise ge¬
löst. Eine 32 Mann starke Riege von Turnern aus den
nord- und den westlichen Kreisen trat unter Kreisturn-
wart Kunath -Brcmen  und eine Riege von 16 Turne¬
rinnen aus Kiel unter Kreisturnwart Vrodersen  auf.
Alle Uebungen gelangen ausgezeichnet und fanden unge¬
heueren Beifall  bei den Zuschauern. Ein Wettbe¬
werb war mit den Vorführungen nicht verbunden. , Die
Turner und Turnerinnen erhielten eine silberne Erinne¬
rungsplakette , die Leiter der Vorführungen und ebenso der
Vertreter des Ausschufles der deutschen Turnerschaft, G.
Vrauns -Hildesheim, eine solche von Gold.

waklerlport.
Für die Skuller-Weltmeisterschaft fiir Berufsruderer.

die in diesem Jahre wiederum auf der Themse stattfindet,
ist jetzt der 24 August als Termin festgesetzt worden. Der
Kamp? findet auf der klassischen Rennstrecke von Putncy
nach Mortlake bei London zwischen dem Verteidiger der
Meisterschaft Ernest Barry -England u. dem australischen
Meister Jim P a d do n statt. Paddon ist einer der grüßten
Ruderer , die bisher in einem Skullboot gesessen haben. Er
mißt 2 Meter . Der Sieger des Matches erhält einen Eh¬
renpreis und 20 000 Mark.

Luftfcfoiffabrt. j

Das Flugmeeting zu Aspern.
jp Aspern, 21. Juni . Heute begann auf dem Flugsewe

von Aspern in Gegenwart von Mitgliedern des Österreich
schen Kaiserhauses und eines zahlreichen Publikums , unte
dem man auch mehrere deutsche Offiziere bemerkte das in¬
ternationale Flugmeeting , au dem sich öte ^ ermrrage^ dsteFlieger der ganzen Welt beteiligen. Deut chland  w
durch fünf Flieger vertreten , darunter Helmuth Y ' rrv
und S t ö f f l e r. Das Meeting ist im Ganzen mit Pre
sen von 181000 Kronen ausgestattet. Im Laufe der h
tiaen Vorführungen stürzte  der Flieger Pasguier
bei einem waghalsigen Fluge in der Achterkonkurrenz au^
einer Höhe von 20 Metern ab. Der Apparat wurde starr
beschädigt, der Flieger blieb glücklicherweise unverletzt Am
Vormittag waren bereits die Flieger Warschanlowski u
Slavorosow ab ge stürzt.  Ihre Apparate wuren  S
trümmert : die Flieger selber blieben gleichsfalls unverretzl.

Geistesgegcuwart.
P. Flugfeld Aspern, 23. Juni . <Telegr.) Während d-r

Franzose Poulet  bei einem Looping the  l o o p in
etwa 300 Meter Höhe seine Kunststücke ausfuhrte , sah ma«
vlötzlich Teile der Luftschraube in ine Tiefe far
len  Der Flieger stellte sofort seinen Motor ab und ging
in einem Gleitfluge nieder. Die Geistesgegenwart des
Franzosen im Momente der größten Gefahr erregte all
gemeine Bewunderung.

Im Flugzeug über den Ozean.
P. London, 22. Juni . (Telegr ) Der Aeroklub der Ber¬

einigten Staaten benachrichtigte die Aeroklubs in Englawh
Spanien und Portugal , daß demnächst zwei "weÄ ^ Än
Flieger uach den Azoren und zwei andere nach Spamen
reisen werben, um Benzin  sta t i o n e n für die Flieger
zu errichten, welche den Flug über den " t antisch - n
O z e a n unternehmen werden. Der Aeroklub der
einigten Staaten meldet ferner , daß der englische Flieger,
Martneleutnant P e r t o, von Amerika  über
Azoren und Vigo,  wo er jedesmal seinen Benzinvorrat
erneuern will, nach Plymouth  zu fliegen beabsichtigl.
Die drei Teilstrecken betragen 1900, 1680 und 850 Kilometer.
Der Flug Pertos ist vorläufig auf den 13. oder 14. I»
festgesetzt.

100 000 Rnbel-Prämie.
t Petersburg , 21. Juni . 140 Abgeordnete haben in der

Duma  einen Antrag eingebracht, wonach dem Aeroplan
Konstrukteur SikorSki  für feine Erfolge in der Aviatik
ein Betrag von 100 000 Rubeln zugestanden wird.

Briefkasten und Rechtsauskunft-
llkeder Anfrage müssen Name und Adresse des Ciniendc^
sowie die letzte Abonncinentsauittung beigefügt sem- Aiwnvwk
Anfragen werden ,».ckt beantwortet, Geicha-s>«rmcu ton" itim Mriekkasten niclit empfohlen werden, nur die -niainn i
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung

Serrn Karl Sck. in D. Durch die monatliche Rente war ^
Sobv° von der Militärbehörde abgefunden worben. Weitere
fvrllche. zu denen auch die Begräbniskosten gehören, stehen
dem Sohne oder dessen Angehörigen mein zu. „
öemL-o-me ooct oeuen ^ ^ederbolt an  dieser Stelle AU
geteilt, baß nur für die gesetzliche Dlemtzcit,üb er secks
Unterstützung gewahrt wird. Ihnen ttebt also r e i n e i
stützung zu. „ Anfragen bleiben grundsätzlich unbeM
sicbtiw Wenden Sü stcki nack73immer 43 des Rathauses , wo
bereitwilligst Auskunft erkalten werdenB Z. 100: Der Vermieter hat nicht das Rcwt. ornien ^
sonen.' öie sich nichts haben zu schulden kommen lallen und die ^kiesi'chen das Saus zu verbieten. Sie sind auch unseres Erackw^
nicht vervflichtct. Mietslustigen vor dem 1. Juli die Mohniin̂ ,zeiaen Warum haben Sie überbauvt̂ vor dem 1. Juli ^
öiflt: Sie batten sich dann diesen Belästigungen nicht ausgi'^jl
Wegen der vaar Tage, um die e» sich noch handelt, raten̂ M
Ihnen, keine Schwierigkeiten mehr zu machen. Was die
Frage betrifft, so dürfen Sie das nicht so ohne weiterê .
laut Kontrakt müssen Sie dies gestatten. S,e tonnten liocki'^ c
eine dahingehende einstweilige Bersuanng erwirkeii. Wenn
Hauswirt Sie beleidigt bat. so verklagen Sie ihn doch. Er w
es dann in Zukunst schon lasten.

C. G.: Solange der betr. iun»e Mann amerlkamscherw g
ih  or  nnii rtirfi nicht znm Heeresdiemt heranĝ s

Radrennen am Sonntag.
Berlin. Der große Straßenpreis des Deut¬

schen Stratzenfahrerverbandes  kam auf eurem
zweimal zu durchfahrenden Rundwege über etwa 12o Kilo¬
meter bei Berlin zum Austrag . Dem Starter stellten sich
^ Paare . Während des Rennens ereigneten sich wegen der
teilweise sehr losen Sandwege mehrere Stürze ^ Erster wurde
G e i sö o r s aus Berlin tu 4 Std . 1 Min . Sek., uschke
aus Berlin in 4 Std . 1 Min . 25,1 Sek„ 8. Druskat aus Ber¬
lin in 4 Std . 2 Min . 26 Sek.

Köln. Werkbundprcis. 36 LAlometer. 1. Saldvw
23 Min . 35 Sek., 2. Dieckentmann 1350 Meter zuruck, 3.
Günther 1650 Meter zurück: 70 Km -Reimen : 1. Sa ld o w
55 Min . 34,4 Sek.,,2. Günther I960 Meter zurück, 3. Stell-
brink 2460 Meter zurück: Colonia-Preis , o0 Km.: ,a\l --
len 3 Min . 30,2 Sek., 2. Esser 750 Meter zuruck, 3. Müller.

Plane «. 20 Kilometer: 1. Thomas  16 Min . 22 Sek.,
2. Nettelbeck 130 Meter zurück, 3. Beck 6 Runden zurück.
Großes goldenes Rad über 1 Stunde : 1. ^homas  69,700
Kilometer (Bahnrekord), 2. Nettlbeck 160 Meter zuruck, 3.
Shepard 3 Runden zurück: Kleines goldenes Rad ^ (zwei
»äufe)- 1. Lauf (15 Kilometer) : 1. Zarges  i4 Min . o Sek.,
2 SenSJe 850 Meter zurück, 8. Bäumeler : 2. Lauf <25 Km.).
1.' Z a r g a s 20 Min . 10 Sek., 2. Jenske 350 Meter zuruck,

^orturnnd . Hauptfahren : 1. Stabe,  2 . Taöewald, 3.
MLöler: Zweisitzerfahren: 1. S t a b e - S e n neck e,2 . Taö^
wald-Carapezzi l ‘A Längen zuruck, 3. .̂ adler^ -ußmrlch2 Längen zurück: Stundenrennen : l . W e i ß au- Frankfurt
66 240 Km 2 Leviennois aus Belgien, 3. Ryser.

' Straßburg . Nach amerikanischem Muster wurde ein
Dkannschastsfahren über 100 Kilometer pp^s ŝ^kivou. i
Krupkat - Stol 2 Std. 22 Min. 7 Sek., 2. Gabriel-
Debaerts , 3. Ritzenthaler-Schöttel. Das Rennen mußte nach
90 Kilowetcr wegen Regens abgebrochen werden, Den

Die „Delag" im Jahre 1813.
U. Frankfurt , 22. Juli . Unter dem Vorsitz des Ge¬

heimen Kommerzienrats Dr . S chi e ß - Düsseldorf hielt
heute die Deutsche L u f t schi ff a h r t s - A ktr en - G e-
sells chaft  ihre 4. ordentliche G en er alv er samm -̂
luna  ab , bei der 1212 Stimmen vertreten waren. Nach
dem vorliegenden Bericht brachte das Jahr 1918 einen aber-
maligen Verlust von nahezu % Million Mark,
der allerdings nicht auf Betriebsunfälle zurückzuführen ist,
sondern auf die außerordentlich hohen Abschrei¬
bungen  auf das Luftschiffkonto, die bedingt werden durch
die ungemein rasche Entwicklung der Luftschiffe und die da¬
durch notwendig werdenden Aenöerungen der alten Typen.
Der tatsächliche Betriebsüberschuß aus den Fahrten stellt
sich auf 260 000 Mark. Er kann, da im vorigen Jahre Be¬
triebsstörungen nicht vorkamen, als günstig bezeichnet wer¬
den — Insgesamt machten die drei Schiffe 65 0 Fahrten
von einer Länge von 63 886 Kilometern : dabei wurden
7341 Fahrgäste  befördert und 778 600 Mark Einnahme
erzielt. Es werden in der Luftschiffahrt noch große
Fortschritte  gemacht werden müssen, bisL -chrsfe zur
Verfüaung stehen, die eine rentable und praktische Verwen¬
dung im internationalen Reiseverkehr  er¬
möglichen. Solche Fortschritte werden in Bezug auf Ge-
'chwlndigkeit, Betricbsicherheit und Nutzauftmeb notig sein,
um auch bei sehr schlechtem Wetter fahren und eine große
Anzahl Fahrgäste anfnehmen und über werte Strecken be¬
fördern zu können. In dem Jahresbericht wird endlich noch
erwähnt, der Aussichtsrat hoffe, de» Fährbetrieb dnrchhalten
zu können, bis die Entwicklung des Lustlchiffbaues bis zu
diesem Punkt fortgeschritten ist. Man hofft aber auch, daß
die staatlichen Behörden reichlicher bemessene Unterstützung
gemähren « erden, da ohne solche die „Delag" schwerlich. tn
der Lage sein werde, die großen Opfer zum Besten der All¬
gemeinheit dauernd bringen zu können.

'' Der Ostmarkenflug,
s. Posen, 22. Juni . Zu der zweiten 600 Kilometer

langen Etappe des Zuverlässigkeitsfluges sind auf dem
Flugplatz Lawica nach Königsberg insgesamt 28  yc lieg er
gestartet.  Leutnant v. Karstedt mußte nach wenigen
Minuten wieder zurückkehren, da sich eine Strebe an ber
Tragfläche gelöst hatte. Der Flieger Stiefvater steigt erst
später auf, da sein Apparat nicht ganz rn Ordnung ist.
Scherfs,  der zuletzt bei Ober-Langenblielau niedergehen
mußte, hat endgültig anfgegben.  eben « Markgraf,
der in Lieqnitz landen mußte. Eckardc liegt noch in Görlitz.

" Grandenz , 22. Juni Sämtliche Teilnehmer am Ost-
markenflua, die heute morgen in Posen aufgesttegen waren,
haben hier die vorgeschriebene Landung vorgenommen und
sind dann zum Weiterflug nach Königsberg aufgestiegen.

n. Königsberg, 22. Juni . Als erster traf G. Herns <L.-
B -G -Doppeldecker) nach fünfeinhalbstündiger Flugzeit
mir Ziel ein. Ihm folgten bald darauf Schüler iDeutiche
Flugzeugwerke), Oberlt . Hidesfeu, der außer Konkurrenz
fliegt, Lt. v. Engwer , Oberlt . v. Frevber 9 <iamtlich L.-B^
G.-Doppeldecker), Schüler und Krumsieck lGotha-Taube).

C. G.: teoinnnc oer oerr. irn.ue mu. hj ^tnn ist kann er natürlich Nicht znm Heeievbiemt Aub
werden. Er setzt sich dann aber der Gefahr aus, als
länber allsgewiesen zu werden. Laut er sich aber wnSer Jta|CjrtClC
listeren. ist es nicht mehr wie reckt und billig, datz er nocti ^
Militärpflicht genügen muß.

WefterberichL
L

Cie.Knaus
LanggassB 31 — Taunusstr. 16.

f . Aoifonglftwer.

vo»r dcr Wettervic rrst>:etlc Weilvirrg - ^^,g
Höchste Temperatur nach 6.: -s-23 niedrigste Temperatu

Barometer: gestern 760.6 mm, heute 765.0 mm.
Voraussichtliche Witterung fftv 24.

Nur zeitweise heiter, vereinzelt leichte Rcgenfa e,
Niederschlagshötze seit gestern:

Weilburg . 3 Trier
Feldberg
Neukirch
Marburg

4
12
8

Witzenhausen
Schwarzenborn
Kassel

li#

10
' i2
■ • 1

Wasserstau!»: Rheinpegei Caub: gestern3-84, heute3.84
Pegel: gestern l .50, heute i -50 _ -—

24. Juni Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

MondaufgansMnuduntergaM

' Druck uUeriag : Wicsbadciier Verlagsanstalt
lDirektiou: Seö. R >cd> c r>  m ev w»

Verantwortlich für Politik und Lebte y
Schneider:  für den Befamten̂ «WSnaW» 11*Otto Brosäiat:  für den Reklame- _ _ _ ^Kar ! Werner. Samtlicom 8ij —_—

W^ -Hrd gebeten. Briese »nr an die - ^
nicht an die Redakteure persönlich z»

III, in_ _ _ OOii  Mi
Für die Reise mit Säuglingen

Nahrung -Kufeke'  zu empfeh eü-- Es ist w ^ ^
lange haltbar, macht die Kuhmilch leichter
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A« >Ml Mtric.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel

und Hansbedarssartikel in Wiesbaden
am 20. Juni 1914.

Für Hülieufrücbte und Mehl auch im Großbezug.
Preis

niedr .,hücks1
i St . 0.08 0.10
1 Kg. 2.40

Futtermittel bei Händlern-
Br - is

uiedr ..höchst-
Hafer . , , . IW ff6-19.50 20.00
H-u . . . . . 100 Kg. 8.00 8.00
Richtstroh . . . 100 Kg. 6.00 6.00
ffrmmnstroh . . 100 Kg. 8.00 5.00
Butter , Vier , Käse u. Milch.
Lßbutter,Sützrahmb. l Kg. 2.70 2.80
Gßbutter, Landb. . 1 Kg. 2.60 2.70
Kochbntter
krinkeier . .
Frische Eier
Kleine Eter.
Hanbkäfe . »
Fabrikkäse .
Vollmilch . .

1 Kg. 2.50
1 St . 0 .00
1 St . 0.07
1 St . 0 .05
1 St . 0 .06
1 St . 0.05
i Ltr. 0.24

2.60
0.10
0.08
0.06
0.08
0.06
0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartofs.. deutsche 100 Kg. 8.5010 .00
Kartoffeln, „ 1 Kg. 0.09 0.11
Maltakartoffcln . 1 Kg. 0.24
Eßkart. aus Jtal . 1 Kg. 0.20
Zwiebeln

Weißkraut
Weißkraut
Rotkraut . . >
Wirsmg . . .
Römlschkohl
Kl. gelbe Rübe»
Gelbe Rübe» .
Schwarzwurzeln
Rote Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . .

1 Kg. 0.40
Gemüse.
. . . ISt . 0 .18
. . . 1 Kg. 0.00
. > . 1 St . 0 .00
. . . 1 St . 0 .15

I Kg. 0.80
1 Gbd. 0.04

1 Kg. 0.80
1 Kg. 0.50
1 Kg. 0.20
iffB - 0.00
1 St . 0.05
1 Kg- 0.20
1 St . 0.25
1 St . 0.45
1 Kg. 0.50

0.30
0.22
0.45

0.25
0.00
0.00
0.25
0.40
0.06
0.30
0.50
0.30
0.00
0.10
0.40
0.50
0.45
0.70

Blumenkohl shies.)
Blumenkohl, auSl.
Gr, Licke Bohnen
Gr. Stangenbohn. 1 Kg. 0.50 0.50
Gr. Buschbohnen. IKg . 0.70 0.70
Gr. Erbsen m. Sch. 1 Kg. 0.40 0.50
Spargel . . . . IKg . 1.10 1.40
«uppenspargel . . IKg . 0.50 0.80
Meerrettich . . . l Dt. 0.20 0.25
Sellerie . . . .  1 St . 0.10 0.20
Kopfsalat . . . . l St . 0.05 0.06
Gndtvtensalat . . 1 St . 0.00 0.00
Lattich-Salat . . l Kg. 0.00 0.00
.Feldgurken sSalat «.

Eiumachgurkcu . 1 St . 0.00 0.00
Tretbgurk.lSalatg .) 1 Et . 0.20 0.30
Tomaten . . . . l Kg. 0.50 '0.70
Rhabarber . . . IKg . 0.20 0.80
Tretbrettich . . . 1 Gbd. 0.08 0.08
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.03 0.04
Rettich. . . . .  ISt . 0.05 0.10
. Obst.
Ktzäpfel, bentfche. IKg . 0.00 0.00

„ auSländ. . IKg . i,60 2.00
Rechäpfcl, deutsche IKg . ()!00 Ö.00
Ä ausländ . . IKg . 1.20 1.50
Ubirnen . . . . IKg . 0.00 0.00
Eüße Kirschen . IKg 0.40 0.80
Süße Hcrzkirschen. 1 Kg. 0.80 1.10
Saure Kirschen . IKg 0.60 0.90
Aprikosen . , . IKg . -J.go
Weintrauben . . l Kg. 0.00
Weintrauben, ausl . 1 Kg. 5.00
Stachelbeeren . . 1 Kg. 0.44
»ehanntsbeere» . 1 Kg. 0.35
Gartenerdbeere« . IKg . 0.70
Walderdbeeren . 1 Ltr. 0-80
Zitronen . . . . 1 ©t.J0 05 0.08
Apfelsinen , . . ISt . 0-10 0.12

2.09
0.00
5.80
0.80
0.60
1.20
1.20

Bananen
Ananas
Kastanien
Walnüsse
Haselnüsse

2.80
0.09
1.10
1.60

Heringe,
Secweißl. (Merl.)
Schellstsch. . . .
Bratschellsisch. .
Kabeljau

. . 1 Kg. 0.00
- > IKg - 1 .10
. . 1 ffll . 1 .10

Fische.
gesalzen 1 St . 0.10 0.15

1 ffg. 0.60 1.90
l ffg. 1.00 1.40
1Kg. 0.50 9.50
1 ffg. 0.70 0.70

t. Ausschn. 1 Kg. 1.00 1.20
Scholle . . . . . IKg . 1.20 1.70
RotzungelLimandesj1 Kg. 1 20 2.00
Hecht, lebend . . 1 Kg. 2,49 2.89
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.80
Schleien, lebend . IKg . 3.20

Geflügel und Wild
Gans . . . . . 1 Kg. 2.00
Herbst-Ente» , . 1 St . 3.80
Hahn . . . . . 1 St . 1 80
Huhn . . . . . ISt . 2.89
Taube . . . . .  1 St . 0.80
Wtldragout . . . IKg . 1.00

Fleischwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und oeröfsentlicht.
Schinkeni.AuSschn. IKg . 4 00 4.40
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 2.00 2.00
Solpersleisch . . IKg . 1.80 2.20
Niercnsctt . . . l .ffg, 1.00 1.20
Schwartenmagen . 1 Kg. i,80 2.00

3.00
3.80

2.40
3.80
1.80
2.80
0.80
100

Bratwurst
Fleischwurst . . .
Lcberwurst . . .
Lcberwurst, besterc

n. Hausmachcr.
Blutwurst, frisch .
Blutw. sHausm.)
Roßfleisch . . .

l Kg. 1.80 2.20
IKg . 160 1.80
1 Kg. 0.96 1.12

IKg . 169
1Kg- 0.98
1 Kg- 1.60
1 Kg- 0.80

2.00
1.12
2.00
0.80

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Nr. 0 100 Kg.st2 25 32 50
Roggenmehl Nr. 0 KM Kg.26'60 26.50

Brot.
Schwarzbrot . . . 1 Kg. 0.34 0.36

. 1 Laib 0.44 0.50
Weißbrot . . . . I Kg 0.36 0.40

, 1 Laib 0.48 0.55
Semmel (Brötchen) I Kg. 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Erbsenz.Fk.,nngesch. IKg . 0.40
Speisebohnen
Linsen . . . .
Fabcnnudeln .
Weizengrieß . .
Gerstengraupcn
Hirse . . . .
Reis . . . .
Hafergrütze . .
Hafcrflockcn

0.48
1 Kg. 0.44 0.56
' ' ~ 0.60

1.00
0.56
0.64
0.44
0.68
0.64
0.60
1.30
3.20
0.54
0.20
1.60

1 Kg- 0.52
3 ffg. 0.80
1 Kg- 0.46
1 Kg- 0.56
1Kg- 0.44
1 Kg- 0.58
1 Kg. 0.50
1 Kg- 0.50

Gemischtes Backobst1Kg. 120
Kaffee, gebr. . . l Kg. 3.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0.50
Spetsesalz . . . l Kg. 0.20
Schwcineschm. ausl . I Kg. 1.80
Heiz - u . Belenchinngsstoffe.
Stetnk. sHausbr.) öo Kg. 1.82 1.43
Brannkohlenbrik. BOKg. 1.15 1.15
Braunkohlenbrtk. 100©t. 1.15 1.15
Petroleum . . . . 1 Lt, 0.21 0.22

Weirrzertung.
Zur Besteuerung der ausländischen Weine

- die , wie bekannt , gefordert wird im Interesse besonders
>er hessischen Winzer — wird dem „Weinb . und Weinh ."
Ws Berlin geschrieben : Wie man hört , besteht im Bundes-
'at die Absicht , den Antrag der süddeutschen Regierungen
Äs Aenderung des Zollvereinigungs -Bertrags von 1867,
Wonach in den süddeutschen Staaten die Besteuerung aus-
Fnbischer Weine ermöglicht werden soll , noch vor den
dommerferren zur Abstimmung zu bringen . Gegen den

Antrag sind nicht nur diplomatische Vorstellungen erhoben
worden , insbesondere von der spanischen Regierung , son¬
dern auch von einer Anzahl deutscher Bundesstaaten sind
Bedenke » geltend gemacht worden . Die diplomatischen
Einwänd 'k sind zurückgewiesen worden , da der Antrag der
süddeutschen Negierungen mit keiner Bestimmung der
Handelsverträge im Widerspruch steht , dagegen ist es bis¬
her noch nicht gelungen , die Bedenken einer Anzahl von
Bundesstaten zu zerstreuen . Die Hansa -Städte , Oldenburg
und Mecklenburg befürchten die Erschwerung der Weinein-
fuhr und eine Verteuerung der Weine , auch einige mittel¬
deutsche Regierungen wollen von dem Antrag nichts wissen,
weniger aus diesen Gründen als wegen der Besorgnis,
daß das weinausführende Ausland Bergeltungsmaß-
regeln ergreifen könnte gegen ihre Speziakinöustrien
lSpielwarenindustrien , usw .l . Diese Regierungen brauchen
im Bundesrat nur 14 Stimmen zusammenzubringen , um
den Antrag zu Fall zu bringen . Der Zvllvereinigungs-
Vertrag ist nämlich ein Bestandteil der Reichsverfassung,
deren Aenderung (durch den Antrag ) als abgelehnt gilt,
wenn 14 Stimmen dagegen sind . In letzter Zeit hieß es
allerdings , die Aussichten für den Antrag hätten sich ge¬
bessert . Der Bundesrat brauchte sich übrigens mit der Be¬
schlußfassung setzt nicht zu beeilen , da der Antrag im Fall
seiner Annahme doch liegen bleiben muß bis zum Wieder¬
zusammentritt des Reichstags , ohne dessen Genehmigung
der Antrag natürlich nicht Gesetz werden kann.

Bewilligung aus den Winzernotstaudsgeldern.
0 Aus Rüdeshcim,  21 . Juni , wird uns geschrieben:

Die hier abgehaltene Sitzung des Kreisausschusses des
Rheingaukreises bewilligte der Gemeinde Ranenthal 3000
Mark aus den Winzernotstandsgelöern . Dieses Geld soll
zur Unterstützung des Winzervereins verwandt werden.

Frankfurt a . M ., 22. Juni . F r u ch t m a r k t . WetAi.
hies u . kurhess . 2175 —22.00 M .. Roggen 18.00—18.25 M .,
Hafer 18.25—19.50 M ., Mais 15.50—15.75 M ., Kartoffeln im
Waggon 6.60—7.00 M ., im detail 7.50—8.00 M.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 22. Juni.
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung per

100 Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen , Pfalz . 21.25- 22.90

„ norddeutscher 00.00- 00.00
„ russ . Azima 22.20- 23.00
„ Mka 21.80- 22.30
„ NIka Azow 22 00- 22.50
„ Taganrog 00.00—00.00
„ nordruss - 22.75—23.00

Donau 22.00—22.75
„ Abl . Manit . I 22.15- 00.00

IT 00.00—00.00
Reil Winter II 00.00—00.00
Western ., II 00 .00- 00 .00
Kansas II Chic - 22.60 - 00.00

„ Canias II n.
„ La Plata,
„ Kalifornier
„ Walla Walla

Kernen,
Roggen , vsälz-

russischer

00 .00 — 00 .00
22.00 - 22.50
93 40 —00.00
00.00- 00.00
00.00 - 00.00
18.25 - 18.50
00.00—00.00

00.00 - 00.00
00.00 - 00.00
00.00 - 00.00
14.50—00.00
18.25 - 19.00
00.00—00.00
19.00— 19.50
18.00— 18.25
00.00 —00.00

Weizenmehl j-
Roggenmehl Nr

Nr . 00
32.75

0) 26.75

0
31.75

1) 24.25.

Roggen , nordd-
Gerste , badische

„ Pfälzer
Futtergerste
Hafer , bad.

„ nordd.
„ russischer
„ La Plata,
„ amr . Clipp - - - -- - ■■

Mais,amer .Mixed 00.00 - 00.00
Donau 00.00—00.00

" La Plata 16.25 - 00.00
" neuer 00 .00- 00.00

Kohlreps,uorddtsch .00.00 - 00.00
Wicken 00.00- 60.00
Rotklee , italienisch . 000 - 000

„ nordfranz . 000- 000
„ !uz. italien - 000 - 000

Prov - 000 - 000
Esparsette 00.00 - 00 .06

1 2 3 4
”29.75 28.25 26)75 22.75

Lebend - ISchlacht
Gewicht

48—52

Schlachtviehmarkt Wiesbaden
Auftrieb:  Ochsen 99, Bullen 27, Färsen und Kühe 153,

Fresser —.—, Kälber 460 , Schafe 67, Schweine 1034.
Preise für 1 Zentner:

Ockssen:
al vollfleischige , ausaemästete böchst. Schlacht¬

wertes . • • • •
b) junge , fleischige, nicht ausgcmattete und

ältere ausgemästete . . * A
c ) mäßig genährte junge , aut genäbrte ältere "

a ) vollsleischige . ausgewachsene böchst. Schlacht-
wertes.

b ) vollsleischige . jüngere . . - -
ol mäßig genäbrte iunge und gut genäbrte _ Q0

ältere . .
Färsen und Kübe:

a ) vollsleischige . ausgemäsiete Färsen bochsien
Schlamtwertcs . .

bl vollslc -schige. ausgemäsiete Kübe böchsten
Schlachtwertes vis nu 7 Jahren . . . .

el 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

gut entwickelte jüngere Kühe . . . .
ckl mäßig genährte Kübe und Färsen . . .
el gering genäbrte Kübe und Färsen . . .
Gering genäbrt . Junavieb (Fresser)

Kälber:
a ) Dovvellender feinster Mast . . . . . .
b ) feinste Mastkälber . . .
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . »
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber .

Schake:
al Mastlämmer und Mastbammel . . . >
b ) geringere Mastbammel und Schafe . . ..
maß . genäbrte Hammel u. Schase lMerzschalel

Schweine:
a ) vollfl . Schweine v. 89 b. 109 kg- Lebendgew.
b ) voM . Schweine unter 80 k <r Lebendgew.
c) vollfleisch. von 100 bis 120 ksr Lebendgew.
d ) vollfleisch. von 120 bis 150 Lebendgew.
e ) Fettschweine über 150 ksr Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . .

Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.

33 - 41
40 - 44

32- 36
28 —31
00- 00
00- 00

00- 00
62—65
55—58
50—54
46 - 49

45 */»
00—00
00 - 00

44 - 46
4312-45
45-,2-47
44—45
40 - 43
00 - 00

85—92

82—89
75- 80

70- 74
66 - 70

00 - 00

84 - 90

68 - 75
75 - 80

61 - 66
56—60
00—00
00 - 00

00 - 00
103108
92 - 97
83 - 90
78 - 83

94
00 - 00
00—00

57—59
56- 58
57- 59
55—56
50—54
00 - 00

Vom 22 . Juni 1914 . . -
Auftrieb:  Ochsen 612 , Bullen 70, Färsen und Kühe 8 ^

Fresser - , Kälber 243, Schafe 103 , Schweme 2326-

Preise für 1 Zentner : ^ ©emfdrt0^*
Ochsen:

a ) vollsleischige . ausgemästete böchst. Schlacht - , 5_ 51
wertes . . . • • • A • * • • • •

b) iimge . fleischige, nicht ausgemästete und _
ältere ausgLmäsiete • • • ;. • * • • ocoq

c ) mäßig genäbrte iunge , aut genäbrte ältere

^al ' völlfleischige . ausgewachsene böchst. Schlacht - , R
wertes. °

b ) vollsleischige, jüngere . • • 39—42
e) mäßig genäbrte iunge und gut genäbrte

ältere . *
Färsen und Kübe:

a ) vollsleischige . ausgemästete Färsen böchsten
Schlachtwertes . . .

b) vollsleischige . ausgemästete Kübe böchsten
Scblachtwertes bis au 7 Jahren . . . . .

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

gut entwickelte jüngere Kübe . . . .
d) mäßig genäbrte Kübe und Färsen . . >
s ) gering genäbrte Kübe und Färsen . . -
Gering genäbrt . Junavieb (Fresser)

Kälber:
a ) Dovvellender feinster Mast . . . . . .
bl feinste Mastkälber . . . . . . . . *
ci mittlere Mast - und beste Saugkalber . ,
dl geringere Mast - und gute Saugkälber . .
el geringe Saugkälber . .

Schake:
al Mastlämmer und Mastbammel . . . »
bl geringere Mastbammel und Schare . . <
maß . genäbrte Hammel u. Schafe lMerzschafel

Schweine : . „ . ^
al vollfl . Schweine v. 89 b. 109 ksr Lebendgew.
bl vollrl . Schweine unter 80 ksr Lebendgew.
cl vollfleisch, von 100 biS 120 ker Lebendgew.
dl vollfleisch. von 120 bis 150 lar Lebendgew.
el Fettschweine über 150 kc Lebendgewicht
fi unreine Sauen und geschnittene Eber .

00—00

42 - 46

38- 42
38 - 41

00- 00
34 - 37
28 - 33
00- 00

00 - 00
00—00
52—56
48 - 52
00- 00

42—43
00- 00
00 - 00

46-48-/2
45— 47
46— 49
44— 45
00 - 00
00 - 00

Jl
82—88

73 - 80
54 - 72

75—80
67—72

00—00

75—83

70 - 75
73—79

00—00
63- 69
56 - 64
00—00

00 - 00
00 - 00
88 - 95
81- 88
00- 00

92—94
00 - 00
00—00

61- 62
58- 60
58 - 61
55—58
00—00
00- 00

Marktverlauf : Bei langsamem Geschäft bleibt bei Groß¬
vieh Ueberstanö : Schweine und Kleinvieh geräumt . — Von
den Schweinen wurden am 22. Juni verkauft : zum Preise
von 69 M . 151 Stück , 58 M . 81 Stück , 57 M . 79 Stück . 56 M.
22 Stück , 55 M . 9 Stück.

Marktverlauf : Rinder flau , großer Ueberstanö : leichte
Schweine lebhaft , schwere Schweine gedrückt . Kälber ge¬
drückt . Schafe ruhig , beide ausverkauft . Rinder und
Schweine Neberstand . _

Berliner Börse , 22 . Juni 1914 Nachdruck Berlin . Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskont Ji/s 1/0.
Obligationenmit * sind hypothekar. siehergestellt.

83.506
97.00G

.Schies.alt!
do. L.A.G.D
SehlHIstlk
(JO. 00.

Westfland
oo. do.

Wesip.ritt.
do. oo.
do. neue
do. 00.

_iF.75Fo~ .
Bad.Präm.A. 67
ßrnsdb*. 20TL. k
Cölo-Mind.Pr.A
Hamb.50Tlr.-L
Oldeno.40TI.-L

99.90b
SIXJObG
SS.00,

Sächsiscn.
co.
ao.

frc,
4
fro.202.25bB
3^ 133.60b
3
3

Ausländische Fonds
Ü
4S
42.
4
6
44j
6
5
5

1.6
1.3
4L4
5
4

4 .2
4.2
4-
3
5

Argeni.Ani.r.37
do. inn.40G0M.
ao. auö. lOOLv.
do.Ges. 8. ti.9f
Bulg.St.A.92 2r
ChileGold-Anl.
ChinJtni.»<895

do. ». 1896
da. Tienta.-P.
ao. i. 1898

Griecb.A.81/84
oo. Goldrenta

Jap.A.2. 10.1.7oo.
Mex. Anl. 200L.
Oestarr. Ooldr.
do. Papierrt
do. Silborrt
do. SOrLose

Portif »ir.3».02
Human. 1903
do.stf.St Schl 3

do. 1890
do. 1898
do. 1S05

fiuss./liü. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

Sao Paulo lOr
Serb.am.Ant95
Törk.Bagd.E-A
da. uvtf.03.06
do. 1905
do. 400-Fr.-l,
Uog. Gcldronta
do.Kronanront.
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl
Buea.Air. 100L.

do. do. Pas.
'oGlisi

100.706
3Ü-
3 77.90b
32
4
3H
4
4
3Ü
3i { 36.806

77 256
84 756
77.306

96.006
86 .256
93.10b
94.306

Braunacn*. Ld.
Crefeldar . . .
Eutin-Lübeck ,
Halle-Hettst. LA
Königsb.Cranz,
Lüb8ck-Büchen
Mck.Fried. Wilh
00. 00.

Niederlausitz.
/♦ordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
ianaoaPacific,
Mitielmeer . .
Pr. Henri . . .
Schantung . .
IschioK. Finstwfl

12840b

4
4
4
4
4S|4
5
5
4
4
4
4

frc.
4

6

93.80G
93.60bG

132.25bG
8SL56

99.m
33.7056
89.25b

43.75bG
91.60b6
82.908
84 40b
85.20b

8370b

65.886
898956

4H100.20G
95.25b
85 .1Ob
85.20b
83 .4056
97.S0bG
91.6pbG

115 585
93 .256
78.806
77 806
82.1856
71 4856

162.805
88 .90b

70 .306
4X-

102.90b

Eisenbann-Stamm-Aktien
N7.L0!̂
93.806
65756
85.506

7Ä136 00G
‘ 172.003

125.5056
115.006

3% 29 .00b
32 60.006
71

10
1.2
9

12

198 20b

146.506
7213130b

241.006

Eisenbahn-PrlGr.-Obllgat.
Böhm.Ndo. 6Id.
Oux-Bodb. Sld.
do. oo. Siib.

Dux-PragerGld.
Kasch.0db.6la.
do. Siib. 89

Oest. llng.Statt
do. Ergänzen
oo. Staats Gold
Südösi.(Lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb
Mosco-Kursk
OrelGriasi89er
Süd- Wesibann
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan.
Rvbinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladikawlc. 98
AnatEisb.-Öbl.
do. Ergnz.-Notz
Ital. Mittelrasor
Macod.GoldPr.
Tehuanteb.G.A.

91.50B
87.1OG
82.1OG
71.506
-Pi
82.256
72.906
73006
87 506
50.406
97.305G
97.506

84.506

84 2556
65.906
84 20h6
84.206
84.40B
84.60b

S8.Mb6

61.106

Deutsche Hypoth.-Pfandb,
3^
4g
4
4
4

Beri. Hyp.-Bank
do. Serie 5. 6
do. S. 1. 2,3 . 4
do.S.7,8uk . 17
do.S.13,14u!9
do. 8. 1 uk. 16
do.Km.Ob.lul8
ßrsch.Hann. 25
do. Ser. 10. 11
Ot.Hyp.8.18.19

do. “

84.606
100.206
83 5056
94.00b
94 886

3« - 87.506
4 95 786
4 55.256
38 64 :506
4 at .5DG

Serie 8,4 61

Frankt.H.B.SH
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.16 uk.19
Hamb.Hp.B.uiö
do. Ser. 1-190
Hann.Bd15u19
do. do. Ser. 2
MeckiH.UW.S7
do. Serie 1
do. alte. 8. 2. 3
Meckl.Str.H.-ß.
oo. Ser. 3 u. 4
Meimng. E. 8. 9
do. E.14uk.19
do. E.15uk.20
do.alteu .E.10

Mitteid. ßdicr. 6oo.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd. Grdkr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.Bodkr. Ser.4
oo. Ser.17-12
do. S.29uk.22
oo. 11. 15. 16
.Centr.3d.90

do. i . 99. 01,03
do. r. 06 uk. 16
do. v. 07 uk. 17
do. r. TOuk. 20
de. v. 66.89.94
do. f. 1904
do. Km.-0M. S6
do. oo. 1906
Pr.Hyp.A.B. aog
do. v. 1904,05
do. v. 07uk . 17
oo. v. 09 uk. 19
do. 1.11 uk. 21
Pr.Hyo.-Vers.Z.
PrPtbl8-22,25
do.Serie27,28
do.Ser.29uk19
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. 8or«e23. 26
do. 8. 17.18.24
Pr. Kieinb.-Obl.
Pr.Kom. Qb.S.2
do. Ser. 6. 7.
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.10uk21
do. Sorte
do. 8ens . 1.
do. SsrL uk- 17
Rhn. H.B.83-1
Üa. 8.50.69-82
dv. Komm.-Obl.
Rhein.-W. auak
do.Ser.11uk18
do. Ser. 12,12a
do.Ser.18uk22

94.9066

96.00bG
85.506
85.50bG
55.256
84 006

. 94.806
3 1̂ 83 006
3^ 8-4066

91.756
90 75i>G
54.501.6
94 8066
95.106

3V 86.001)6
33.506
«4.006
94.50b6
95.7056

. 95.70bG
113.506
94.50'̂
35 806
86.20bG
S4.1flbG
93.70b6
93901/J
93.906
94.001X3
84.50h6
84.8lXi
S6-.20B
85.306
34.1OB
93.00bG
94.101)6
94.10bG
94 806
95.006
93.70b
95.00bG
S5.5ÖbG
So.501X3
96.00bG
B/ .üObG
85.006
93.806
96 .006
96.30b6
96 506
96 506
89 .006
85.306

verboten

Säcns.Bdkr.1,2 3* 85.506
Schles.8od.1-5 4 94.106
do. do. 1-4i 3‘, 86 096
Wstd. Bod.S.10 95.30(3
do. oo. 8. 3. 4 8% 84.0066

94.4CG
841406
85.006
94 .006
S4 .25K6
95 006
95:751X5

Bant - Btien

tBarmer Bann',
do. Kreditbank
Berg.-Märk.Bk.1
3rl. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil. Bk. t. Dt.
BrnschwBk.u Kr
do. -Hann. Hyp.
Comm. u.Disk.B
Cred.-Vr.Nayig.
Oarmst. B.Marte
DessauerLdsb.
Deutscne Bank
do.Eff.a.W.-8k.
oo. HyDOth.-Bk.
Diskont.-Komm
Dresflner Bank
Elberteld.Bnkv.
Essen.Kredit-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. flyp.-8k,
Hanno». Bank .
Ililoesneim. Bk.
KieierBank. .
Kömgso. Ver.B,
Leipz. Kred.' A.
LQb.Komm.-8k,
Luxemb. Bank,
Magdeb.Bankv.
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u.Wß
do.-Strel.Hyp.ß
Mein. Hvp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank
oo. Privatbank
Mülh.(RuhnBk.
Nationalb. ' . Dt.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. 8k.
Osib.f.Hd.u.Gw,
Potersb. Int.Hb.
r.Bou.-Krd.Bk

ao. Ctr.-Bodkr.
do.Hvp.Aki.-Bk.
do. PfandDr.Bk.
Reichsoank
Rhem.W8tf.Bod

ao. Disk.-Ges.
Russ.ß.r.auswH
Sciiaaffh. Bnkv.
Scflies. Bankv.
SQdd. Bodenkr.
Westd- Bodenkr

108.d0.Xi
. 101 00G
7'. 147.506

150 25 ;X:
109 251X3
161.00B
N 2.2556
165 256
107.50OG

_107 .0UG
6-, 115.90b
6̂ 110 001)6

12V237.101)6
111.756
151.756
135.00bG
147 25b6
94.506

156.256
*64.101X5
ISO
135.52K6
165-506
83.001X5

118.756
150.50bB
113.106
147.606
113.756

„ 82.758
15 L81.256

Bert. Bockbr.
3önm. Braun. .
Schüneb. Schl.
oDanaauerßrg.
Schulth. Brauer1

7 141.806

6
. 8
.|8.«

8 -

iH

»ObGAi

84 506
175.861)
119.606
94 506

109.40b
112.256

. 119-50X4
7Ü122.7SB
7 123.50'6

14 175.80b
I 151.506
18186.00!'«

112 25bG
150 SObG
138 00b
154.5öbG
Hl .öObG
152 OübG
107.90bG
15C.0dbB

3
7Ä
8ä
7^ 136 006

S4ÄieI»(¥tfti8PVorBh

indnsirie-Aktien
Brauereien

Böen. Victoria.
Dortm. Akt.-Br. _-

ao. ünion-8r.l25
oo. Victoriab.

GermaniaDnm.
Herkui. Brauer.
Leioz. Br. Riab.
Lindsncr. ünna
Lmaener Br. .
Löwenbr. Drtm.
MüserBrauerei
Schlegel Br. .
Wickül. Küpper
Accumulat.Fab.
Adlernütte .
Allg.Eiekir. 8es
AlsenPortl.Cem
Alurmnium-Ind
Anglo-Contin. .
AnnalterKohlen
Ankrvr. Hengstb
AplaroeckSgb
Arenberg de.
Baickeßoenum
BaroperWalzw.
J. P. Bem&erg.
Bergm. Elektr.
Bert. Elelri.-W.
do.Holz-Compt.
oo. Mascninb.
Bismarckhütte
BochumerBgvr.

oo. Guüsiahl
BösoerdeWUw. —
Braun«. u.Brik.Hl
Braunscnw’Jute

Konten
BremerLinot.
do.Wallkämm

Carolineb.Offl
Cassel, fedst
do. Gasu Eleki.
GoncordiaBgb. . -
Consoiiaaiio# ^23
Cröllvvitz. Pap.
öeimenn. Linoi
DaesauerGas
Üt. Ueoers.El.G.
Dtsch. Ga8glüiil
Dt. Lux. ßgw.-Y
do. 8Bdam.Tei
do.Wafi.u.Mun
Oonnersmrckn.
Dürrkoppwerice

163 30b6
164.1ObG
564 75b

» 128 25b
6* 110.501X3

32 341.00bG
24 329.501)8
22

Düssld. Eisenn.
üynaraiwTrust10
egestorff Salin11
EintrachtBrnk.
Elberf.faroeni.
Elkt Unt.Zürich
Engl. Woliwar
tscnweil. Brgw
EssenerStemk
Filt. u. braut.M
PlensD.Scnitfn
FrisierÄRossm
ÜaggenauEisen
Gelsenx. Bergw
GeorgMarieStA

ao. Vorr.-A.
Gerresn. Glach,
Ges.i.eiktr.Um.
Giloemeist.Wkz
Gladb.Woll-ind
GöriitzerEisnb.
do. Maschinen

haoerm.fiGuck
HallescneMsch
hanno». Mascn
Hamg.-Wien6
Hark.Brückenb
ao Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HartmannMsch
HasperEiserner.
Heawigsnütte
HerbrandWgg
Hosen. Eis.u.St
Höchst farbn
HubertusBrkhl
Jise BergDau.
KahlaPorzeilan
Kaliw.Aschersf.
Kattowiiz.Brgb.
KocnsAdlerNm.
KöhlmannStrK,
KölnN.Ess 8üw
König Wilh. m
Königsb.Lagrji.do. Walzmühle .
... Zellstoff22
Königsoorn. .
KörbiscorfZck.
Gebr. Körting

20 |30125l )G
15 &20.U01XJ
14 i242.50b

.16 211.256

.20 261 30bG
10 118.501.
8 189.501X3
7 1116.756

10 126.756
25 396.006
16 ß13 .70b
10 101.001X3
0 88.006
5 >115 00bl3

12 170.0CM)G
7 85 .25b

J6 E66 .P0b
0 |142.00bG

133756
220 30x3

70.756
178.001X3
2l2 .06b6
300 00b6
183.001X3
289.601X3
463.506
115.256
45.5056 . . . .

354.75b Küppere.&Shn

133 60b
165 60b
162.506
502 00G
591 7556
196-UObG
45.0056

226 ?5G
153 306
232.756
115.75b

70.506
61 50bG

182.90bG
82 606

113 SO»
225 256
158 OJbG
145.006

, 136 OObG
9 219 756
5 5400bG
4 82.25rx.

28 361 506
20 337.006

128.506 _
88 .0'JbG S

22Ü2S8.0flbG
10

3!7.50bG Kyffhäusernüit
189 006 Laucnnammer
294.75b lauranütte .

LeonnardtBrk
Leopold-Grube
LöhnenMascn,
Ldw.LoweACo.
Mark.Wstf. Bgv
Magdeb. Bergw
Mannesman».' .a<£».o<JuD mannesinaiiHi.

301.506 Mar,enn. Kotz.
232.7öbGiMarkE,ortl.C8ro

13 1̂19800b
11 177.00U

133.00b
155.906U
N6 .00X3
150256
313.50H6

30 1463.00b
162756
481 256

.. |l39!00B
13 210 1066

180.00Ü
393.501X3
517.506
230.506

77.756
86.756

303 40b
224.30b
129.50«
116 006
208.30 ' !

51.10>>G
171-256
148 00-'«
154 9öB
ICO506

„ 115 50b
18 306.256

95 256
uu (499.006
13X20150bG

60256
ssrshv

Mühl. Rüningen
NeptunSchffsw
ffeue8od.-A.-G
Niederl. Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Obschl.Eisb.-B

oo. Etsen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppei
Otavi-Minen
Otienser Eisen
Phönix. Lit. A.
Rarensb.Spinn
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombaoh. Hütte
Rositz. Braunk.

oo. Zucxerf
Russ. Allg.EI.6-
Sächs.Gusstahl
SaiineSalzung.
Sängern Mscn.
Schering on.Fb
Schlmisch.Cem
Schiss. Gement

do. Zinkhütte
Scnub.ASalzer
ScnuckertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.Seiffert&Go.
SiemensGlas-I
Siem. & Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G
Stadtber? Hütte
Stettin. Vulkan
Stodick <6 Co,
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThalsEjsenhütt
Leonh.TietzAG
VentzkiMasch.
Var. ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.
do. Laus. Glai
du. Mtllw.Haller
ao.NicKeiwerke
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwänsBielfS
Vogt & Wolf .
Vorwohl. Prtl.C.
WarstGrub.VA
Wennerothph.
Westereg8lAWc.
WestfaliaGern.
Westf. Drahtind
do. OrahöWflwl

24 1316.50b
85 506

. 77 506
12 214 75b
10 14150b

86 OObG
77 2566

2077566
156 49B
152 000
156 501X3
118806
101 756
236 001X3
118 506
2ttt75b
1505066
149 606
189 751X3
154 OObG
75.60b

, 133 256
.4143108

266 75tX?
74.251X3

200 O0B
230 25b
170-756

lu 157250
17 (348.756
27 342 OObG
8 14440b
4 142 00b
8 133 00»6
9 131756

15 21210b
12 212 006

. 8 118.506

.23 440 5066
*95 OOB

16

W8tf.Kupferwk.
de. Stahlwerke
WicJcingCemnt.
WickrathLeder
Wiel. & Hacdtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmsnütte.
Witten.Gußsthl.
oo. Stahlrohr.

Zeitzer Mascn.
ZellstoffVerein

Aach. Kind.
AllgOtKlnb
Allgßl.Omn
do.LokuSt.
Bch.GeisSt
Brnsch. St.
Brest. EI.B.
Cassel.Stb
Danzig-Stb
Elkt Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb. PacktT
do. Straflb.
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Opf.
Krdd.Lloyd

15 229.008
7 115.1060

10 124 OObG
- 195 00b

, 107.00bC
8 292.006

62 70b
322 25b
347 506
1*1 256
300 25IX
159 <56
86 098
40.25b

229 25B
218-006
127.001X3
91.096

191 406
110.506

110.50b
39 OOB
93.1066

9 f187.5ßB
90.250-

6 05.5GB
75.008

192.50iX3
140.00b
294.250

6600X3
150.OOB
134.10b
176.00bG
163 OOG

6
14
0

20
0
8%
7
9ho

20

7
6
5
7jfl-

125.OOB

108.50b

130.40b
147 0066
126.9066
179.75b
78.10bG

250.30b
110 0066

Obligat. Indnst. 6eseltscti.
Alll.Elekt-Ges. 4* 180.906
Dortm. önron . *4v 95 256
German.Sch((2 *4 93.006
Fr. Krupp *4 93.756
Laurahötte *4 91.506
Koneßod.-Gee. 4 84 006
Siem&Hlsk.kv3 4 95.006
OstdKlernb.Ob! 3X
Landbank Obi. 4: 94.0066

«Veclisel
Amst.Rott 8 T. 3K
Brüss.uA. 8 I. 4
Kopenhg.8 I. 5
London .vista 3 20 .4866
»euyorl: vista
Paris . vista 3* 81.3758
Wien . 81. 4 84.756
Schweiz 8 1. 3X
Ital. Platz 10 T b
Petersb. . 8 T.
Gold. Silber. Banknoten

20-Francs-Stücke
Sovereigns. p.Stück
M.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan.Noten. .
BolgiscneNoten. .
EngiischeBankn.il.
Franz.BanKn.IOOtr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
,Ru3S.KotenlGQRbl'

16.315b
29.44 b

215 306
4.18566
80.80b
20.48b
81.356

84.85b
214.50b
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Zer letzte AM.
Gesellschastsromanvon Guido Kreutzer.

Copyright 1913 hy Carl Duncker , Berlin.
(26. Fortsetzung.» (Nachdruck verboten.»

Als der Reitknecht vom Dominium Kraiwisen an dem¬
selben Vormittag im Drawehner Gutshause seinen Brief
ab gab und sich— bis die Antwort geschrieben war — tn der
Leuteküche von der Mamsell mit einer Taffe Kaffee trak¬
tieren ließ . . . da befanden sich die beiden Freunde gerade
im altväterlich behaglich eingerichteten Arbeitszimmer des

^ ^ Hans*Krottendorf sah am Schreibtische die Biehstands-
ttsten und Getreidetabellen durch, die er sich aus der Guts-
kanzlei hatte herüberholen lassen! und Jochen Storck streckte
aus seinem urbequemen hochlehnigen Großvaterstuhl dre
Beine ins Zimmer, besah sich die Rehkronen an den Wan¬
den und schob die Zigarre vor Langeweile immer aus
einem „Geäswinkel" in den anderen.

Der Brief des Oekonomierats elektrtsterte ihn rn un¬
geahntem Maße. Er zog anmutig die Kilometerbeine unter
den Sessel, schlug mit der Faust auf die Seitenlehne ferner
„Causeuse", daß das alte Möbel empört in allen A»gen
knackte, und dekretierte:

„Dem Mann kann geholfen werden! Selbstgeschlachteten
Hasenbraten habe ich schon immer einmal essen wollen.
Also lang dir einen Briefbogen und schreibe: „Mrt tausend
Freuden ergreife ich die Feder . . ."

„Ich denke ja gar nicht daran !" sagte der andere, lnmte
den Brief wieder zusammen und steckte ihn in den Umschlag
zurück. „Ich war knapp drei Wochen fort, und kaum bin
ich wieder hier, da mache ich die Entdeckung, daß rch mich
schleunigst werde nach einem neuen Inspektor umsehen
müssen,' indem der momentan Gegenwärtige, wie unr
scheint, auf eigene Faust während meiner Abwesenheit
„Kornaust" gefeiert hat!"

Der Dragoner lehnte unumwunden ab.
„Erstens habe ich keine Ahnung, was öreser waffer-

polaksche Ausdruck „Kornaust" bedeutet, und zweitens ist
mir das alles schnuppegal." „ , . , „

„Aber mir nicht, Verchrtestcr! Vor allen Dingen soll
man mir einmal ein paar Tage absolute Ruhe lassen, da¬
mit hier wieder Zug in die Kolonne kommt. Danach stehe
ich mit Vergnügen zur Verfügung." , . . .

„O weiser Seneka!" ödete Jochen Storck! aber rnsgeherm

beunruhigte ihn diese energische Meinungsäußerung er¬
heblich. ,Hch garantiere dir — wenn du diese Treibjagö-
einlaöung ablehnst, beleidigst du die guten Leutchen direkt
katastrophal!" _ ,

„Jh , Jochen!" lachte der Drawehner . „Da beurteilst
du die Blachs aber verdammt nebenbei! Eine solche
Kleinigkeit der Gesinnung ist ihnen fremd. Ich ,brau che bloß
ein paar Zeilen zu schreiben, wie die Sachen hier tatsächlich
stehen— und sie dispensieren mich ohne weiteres ! So haben
wir es ja vom ersten Tage an gehalten, daß gegenseitige
übertriebene Rücksichtnahme und falsch aufgefaßte Höflich¬
keit zwischen uns nicht existieren." .

Der Oberleutnant hörte sich das geruhsam mrt an! doch
er ließ sich nicht vom Wege abdrängen.

Er beharrte zähe:
„Die alten Herrschaften vielleicht — vergiß aber um

gotteswillen nicht den Sonnenschein des Hauses — die
beiden Ziehtöchter." , . .

Da legte Hans Krottendorf die Feder berserte, dre er
noch immer in der Hand gehalten hatte, und lehnte sich in
den Schreibstuhl zurück.

Und nach einer Weile erkundigte er sich plötzlich:
„Jetzt sag' mir doch endlich einmal, lieber Junge —

weshalb bist du eigentlich hier mit heraufgekommen in
meine ostpreutzische Ländlichkeit?"

Jochen Storck nahm vorsichtshalber die Zigarre aus
dem Munde. Er schien total fassungslos zu fern! wenig¬
stens erkundigte er sich entrüstet:

„Das weißt du wirklich nicht?"
„Nee."
"Zlbe'r Mensch, mein Urlaub läuft noch noch beinahe

vierzehn Tage!" - ^
„Die du ursprünglich in Monte verleben wolltest. Und

zwischen der Riviera und der Jnsterniederung zu Februar¬
zeiten bestehen unleugbar gewiffe grundsätzliche. Unter¬
schiede." ,Der Baron berauschte sich an einer imponierenden
Handbewegung.

„Was mir das bißchen Kälte und Schnee schon aus-
machen! Ich bin doch ein schlachtenerprobter, wetter¬
gebräunter Krieger. Und außerdem — gleich, als ich dich
damals in Nizza traf , kam mir die gloriose Idee , dich hier¬
her zurückzubegleitenund mir einmal zu beaugapfeln, wie
du deine beim Kommiß erworbenen landwirtschaftlichen
Kenntnisse hier verwertest und ob Mastochsen, Ferkel und
Kälber auch den notwendigen christlichen Familienanschluß
gefunden haben."

„Schwindel!"
Der Gardedragoner zulpte argwöhnisch an seiner

Zigarre.
Wieso? Glaubst du etwa nicht daran?
„Aber kein Gedanke, Jungchen ! Denn erst, als wir die

vierköpfige Familie Blach zur Bahn gebracht hatten, rück¬
test du mit dieser Idee heraus . Und dann ließest du mir
keine Sekunde Ruhe mehr, triebst und triebst, bis wir Hals
über Kopf einpackten und herkamen."

,D>ör' einmal," sagte Jochen Storck entrüstet, „du bist
ja 'n lieber Gastgeber! Am Ende tut 's dir schon wieder
leid, daß ich überhaupt hier bin ! Aber bilde dir . . . also
Hans , tu mir den einzigsten Gefallen und grinse nicht an- ,
dauernd wie ein Honigkuchenpferd! Das macht einen ja
ganz nervös !"

„Du bist es schon seit gestern früh!"
Der lange blonde Riese erhob sich achselzuckend.
„Kein Bein ! Du siehst Gespenster, hoher Herr ! Zm!

Nervosität lag bis jetzt noch nicht die mindeste Veranlas¬
sung vor!"

Damit trat er zur Wand und begann die einzelnen
Gehörngruppen einer fachmännisch interessierten Musterung
zu unterziehen. Denn soviel hatte er schon seit gestern ge¬
lernt , daß ein Schneider kein Spießer mehr und daß ein
geperlter Kronenachter begehrenswerter ist, als ein zurück¬
gesetzter Sechserbock.

Wohl minutenlang war es still im kuschelig behaglichen
Herrenzimmer des Drawehner Gutshauses — so still, daß
man drüben von den Pferöeställen her das klirrende Reißen
einer Halfterkette hören konnte. Wahrscheinlich, bearbeitete
der ,Livio ", der zweijährige Hunterwallach, wieder die
Bohlen seiner Box mit den Hufen, weil ihm die Unruhr
des nahen Vorfrühlings im Blute saß.

Und in dieses verhaltene Schweigen hinein erkundigte
sich Hans von Krottendorf unvermittelt und .beiläufig:

„Sag ' einmal, Jochen, was hältst du eigentlich von bet
kleinen Maud Ashton?"

Jählings fuhr der Baron herum! starr sah er den»
anderen ins Gesicht.

„Bon wem?!"
Der Hausherr hatte den beinernen , Brieföffner vom

Schreibtisch genommen und ließ ihn zwischen den Fingern
rotieren . So vertieft schien er in dieses Spiel , daß er nicht
einmal aufsah.

(Fortsetzung folgt.»

bieten an Auswahl nnd preis Würdigkeit ganz hervorragender.

m  Genüge das Außerordentliche unserer An
im,mm . »mm. . . . . . IW« !!» » !» »,. . . .

Line Besichtigung unserer Schaufenster- und Innen -Kuslagen wird Sie unbedingt zum Kauf veranlassen.
86/jS

3»Haushalt -Abteilung
besonders preiswerte Angebote in Glas -, Porzellan -, Muminium -, Emaille -, Holz - u . BÄrstenwarsn eie . zum Einheitspreis von

MM

Gummi-Strümpfe
meine Spezialmarke „Flor“, (ges . gesch .)
aus feinstem, luftdurchlässigem Gewebe,
sind unentbehrlidi bei Krampfadern, ge¬
schwollenen Beinen, verdickten oder
schwachen Gelenken, und werden in allen
Karben nach Mass unter Garantie für
4i 5f> guten Sitz angefertigt . 1000k. B. Säass HaäHpr
Taünusstrasse 2. Tel. 227 u. 6527.

Fr.

nimmt Damcn auf.
Kein Heimbericht, lein Vormund erforderlich. *8243

Weben *, rue Pasteur 36 , Nancy (Frankreich».

Ü3y.»«Mil . Vjierttewt « r. 161120 gejchllch

noch ettOon'of. SlntomSanfl überall diskret ausführbar,
da absolut geruchlos. Keine Änderung der rebMSveise«Eg . Garantie: An-
. . . . . . . . . . - - *>-» « - •* — - «an 9 Allst., seihst itt

erfolgt. Daher
20 Pi . für Porto

»uiführl. Ärofchür« mit zahlr. glänz. Gutachten von Proirstoren. iottie
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreibenm kürzester Zeit Geheilter fauchi solcher.die bisher jahrelang alle«mögl.erfolglos angewandt)inverschlossenen,Knvcrt ohne jeden Aufdruck. « Prompter diskreter Berjand durch meine Berfand-
Apotheke. Br . med . H. Seemann , Samnierlel !» -,7 (Bez. Frankfurt. Oder).
Krankenkassen, Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

Kummen.Ferdinundsbrübken:
Sicher abführende Wirkung ohne

Reizung der Danmfäfigkeif bei

RdDSlFSaOELLE:
i DurchgreifendesMiffei bei

IBlasen*Jiepeiilddei^
Iilarnsäüpe.

efülir*
p!,ch§

.fcUrJT
V 'lMBRgSlüfr

fV BRÜNNEN:
r EISENREICHSTE QUELLEEUROPAS.
BleicbsuchLBIuraprnuh

fieruorragendes blutbildendes Miffei. |
NATÜRLICHES

MAR/EmDER BRUNNENSALZ.
BRUNNEN -PASTILLEN.

, 0 «»2>\ Zehr Broschüren in Mineralu/asserhandlungen.Hporhelcen.DrcgepIer).

3774 F . Wirtta , G. m. b. H., Mineraiwasserhandlung, Taunusstr. 9.

:Ro!lkomptoir&vsr.Spediteure6.m.fe,H.
Spediteure der König ! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlieb festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u . 1964.

Eli lick iii Ziift!
Gebe schriftl. Aufklärung über
Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft —unter Angabe
Ihres Geburtsdatums und
Jahr. Schreiben Sie noch
heute an A . A . ISruiinu,

Altona (Elbe). z.i9o,n
Mitteilung gratis! Schliessfach 71.

»ußbodcnöl Schoppen 30 PiiVUUBOOCUOtisulvppci , J.C v
Glanzöiiarben Pfund 4°>
Zi»' Spezialdüngcr,Zent.-AWagemannstr.31. Grabenlt̂ ,

geschmackvoll od. gesch^ ^
los gekleidet *u ®em>_
großer Unterschied . Uer
verlässigste Modebera
das einzig beliebte und: »« >

Favorit-Moden-Ai ^
(nur 60 Pi , franko 70 V*-)
Intern. Schmttma^ st9Dresden - N. 8.
Hilfe beim Schneidern
dievorzügl . Favorit -Sc®** ^
Auch d. Favorit -Jageml -^ V^
n. Favorit-Handarbeits-Ai ;eB
(ä 60 Pf., franko ..

bestens empfohlen- ^
Hier erhältlich bei:

Ch. Heniuier,

Damenschneider,» emvst st
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Vermischtes.
Unwetter im Schwarzwald.

Ueber viele Teile des Schwarzwalöes entluden sich in
M beiden lebten Tagen wieder furchtbare Gewitter mit
«olkenbriichen . Das Donautal ist Labei besonders schwer
betroffen. In ViHingen  wurden innerhalb 20 Mi¬
eten 18 Blitzschläge gezählt . In Neudingen  wurden
Mehrere Häuser meterhoch unter Wasser gesetzt. In Meß-
nrch  drohen verschiedene Häuser einzustürzen . Von
dürstenberg  herab stürzen mächtige Fels - und Geröll-
Zaffen nieder , die die Landstraße verschütten , so daß der
Verkehr unterbrochen wurde . Bei Schapbach  erfolgte
°in Erdrutsch , der die Wolftalstratze auf 25 Meter Breite
verschüttete. In Wehr  im Wiesentale wuröc ^ die Wiesen-
Ealbrücke fortoerissen und mehrere Landstraßen sind so
"nterspült und ansgerisien , daß der Verkehr unterbrochen
■it. Der Eichsee droht aus den Ufern zu treten und in ein
Elektrisches Kraftwerk schlug der Blitz und zerstörte
°ie Isolatoren , sodatz die Licht- und Kraftquelle unter¬
brochen wurde . Mehrere Einwohner von Hallwangen
wußten von Feuerwehrleuten mit Stricken aus den von
den Fluten bedrohten Häusern herausgeholt werden . — In
der 2. badischen Kammer hat bereits der Abgeordnete
«tockinger eine kurze Anfrage dahin eingebracht , welche
Maßnahmen die Regierung zur Hilfeleistung der vom Un¬
wetter getroffenen Ortschaften treffen will.

Schreckenstat einer Geisteskranken.
Einer der bekanntesten Anwälte Newyorks , Dr . Henry

»olson aus Boston , ist von seiner irrsinnigen Frau wäh¬
lend einer Automobilfahrt erschossen worden . Frau F . war
bst am Sonntag Nachmittage aus einem Sanatorium zu-
Eckgekommen. Sie schien vollkommen geheilt zu sein. Als
'5t Gatte sie vom Bahnhof heimholte , küßte und umarmte
'>e ihn mehrfach . Beide bestiegen dann ein Automobil.
Bahrend der Fahrt zog Frau Folson plötzlich einen Re¬
volver und feuerte sechsmal aus ihren Gatten , der tödlich
verletzt zusammenbrach . Mehrere Minuten später kamen
Andere Automobilisten vorbei und bemerkten das Drama,
'" gliche Hilfe war jedoch vergebens , der Anwalt war be¬
reits tot . Die Irrsinnige gab als Grund ihrer Tat an , daß
!>e ihren Gatten zu sehr geliebt habe und eifersüchtig aus
'Ütt gewesen sei.

Die geheime Ehe eines Fregattcnarztes.
. Dieser Tage spielte sich in Pola ein erschütterndes
^rama in einer Offiziersfamilie ab, das die größte Teil-
"ohme wachruft . Bei der nach Athen zuständigen Arzt-
Witwe Milka Tercis wohnte schon seit Jahren der 29jährige
»rcgattenarzt Dr . Karl Zahalka . der zu der 24jährigen

vermieten

Wohnungen.

_ 2 Zimmer. « W
^3 cmnnnftc.31,2 Z., 1K. 122 41
^Lritzstr. 20, Vdb.. Ms.-W.. 2
p- u. Küchem. Kock- u. Gas-

^ erd Tof, zu verm. 12228

l̂ leere Zimmer.
V ^ citr. 7. Pt . r .. leere Man-
^jorde zu vermieten. f8956

fööbl . Zimmer.
r ■■■■■• IIMIII . .
S)Ä cclutrn,,£ ®, St . rechts,. '."dl. Zimmer billig zu ver-

.< Utten. f.949

h

’V runnenstr. 5, ©tfi. 8., sch.
st. Zimmer zu verm. i-"̂
s, 37. 3. r .. m. Z. m. voll,
hon . Woche 12 Mk. ^

In Braunsels kleine
Villa

^ ^ traße 7. fein u. einfach
n,“ 01- Zim. zu verm. Kurz-

>!̂ enaeschäft San.

to'erksfäffen efc "”*|
JjjjT"̂ ^ SS®lliiJ{EB!lSrtnBinEIJi.f/kSM
Zslsbcrg 28. gr. belle Wcrk-

H>^gevl .. sof od. so.
»ieller f. Obst od. Kar-

LlzsiU. sof. bill. zu verm. NähStr . 27. K.A ucr. 4048

.̂ erpschtungen . A

>vsn̂..'!? £>v. Grundstück.
ÄLstsweg . Wassert.. 3100
Kgq̂ bunzer Str .. Kaiser-W.-' Nanz ad. aet. lzu verv.s.
Uloslv Tennisvlad̂ "geeignet,
^wstraße 3. 1. l. f2055

Wetgesuche
2-Zimincr -Wobiruilg

Äcte.aOsrodttS) auf 1. Okt. zu
Ni r>?°sucht s2 Persouciil.
- di» 7l-" ertcn unter A. 822

Eisenach.
j 'ltit '« maUL  Einsamilien-grobem Garten zu

oder zu verkaufen.
Jrenheiiii & Sohn,
^" enach, Karlstrabc 8.

m. schön. Gart ., direkt am Park,
Südlage , herrliche Fernsicht, zu
verk. Anfr. unt . A. 623 au die
Erveb. d. Ztg. »8422

Stellen finden:
Weilsamt Äbaöen.
Ecke Dotzhcimcr- u. Schwalbacher Str.
Gcschäftsstiinbenvon 8—1 und

3—8 Uhr.
Telefon Nr . 573 und 574.

(NL-Lvi'uck‘VcOoienJ
Cffcnc Stelle».

Männl . Personal:
1 Gärtner.
1 Bau- u. Möbelschreiner.
3 junge ©ausburscheu.

Slniiniuiniiüdicö Personal.
Männlich.

2 Kontoristen.
1 Buchhalter.
1 Lagerist.
1 Verkäufer.
2 Ressende.
2 Reisende u. Kontoristen.

Weiblich,
l Buchhalterin.
3 Stenotvviitiunen.
7 Verkäuferinnen.

Hausvermuai:
1 Kiuderwärteriu.
1 Kinderfräulein.
1 Jungicr.

20 Alleiumüdchcu.
1 Hausmädchen.
7 Köchinnen.
Gon- »!. ....nlmirtschakts-

Perional'
. Männlich:

1 Buchhalter-Volontär.
1 Zimmerkellner.

40 Saalkellner.
20 junge Köche.
4 Kuvfervutzer.
4 Silbervutzer.

:ü  Änchenburschen.
10 Hausburschen für Rest.
2 Lntmngen.

Kochlebrliug. gel. Konditor.
Kellnerlehrling.

Weiblich.
1 Haushälterin.
8 Zimmermädchen.
2 Weißzeugnäherinnen.
3 Wasch- u. Biiaelmädchen.
4 Herdmädchen.

10 Köchinnen.
4 Kaffeeköchinnen.
3 Beiköchinnen.

25 Kiichenmädchen.
Lchrstellen-Bermittlung.

Wir suchen Lehrlinge kür fol¬
gende Berufe:

Manul . Personal:
7 Gärtner.
1 Bildhauer.
2 Schmiede.
1 Schlosser.
2 Svenglcr.
2 Buchbinder.
5 Sattler.
6 Polsterer u. Dekoiaienre.

Tochter Helene seiner Quartiergeberin zarte Beziehungen
unterhielt . Man sprach allgemein davon , und nun wurde
es bekannt , daß Dr . Zahalka mit Helene Tercis , die Advo¬
katurskandidatin war , in Belgrad nach orthodoxem Ritus
geheim getraut worden war . In den letzten Tagen er¬
krankte Helene , und ihr Zustand wurde so ernst , daß wäh¬
rend einer dienstlichen Abwesenheit Dr . Zahalskas ein
anderer Arzt herbeigerufen werden mußte . Dessen Hilfe
kam jedoch bereits zu spät , denn Helene Tercis verschied
bald darauf . Als Dr . Zahalka nach Hause kam, bemächtigte
sich seiner große Trauer . In tiefem Schmerz richtete er
den Körper der Verstorbenen zum Begräbnis her und
sargte ihn ein . Der orthodoxe Pfarrer der nahe serbischen
Ansiedlung , Peroi , erschien in Pola und wollte die Ver¬
fügungen über das Begräbnis treffen , fand jedoch die Tür
der Wohnung der Frau Tercis geschlossen. Die herbei-
qerufene Polizei öffnete die Wohnung und fand Dr . Za¬
halka und seine Schwiegermutter in ihren Betten liegend
auf , ihn tot , sie aber mit einer lebensgefährlichen Ver¬
letzung am linkem Arm und nicht vernehmungsfähig . Wie
ans zurückqelassenen Briefen hervorgeht , konnten Dr . Za¬
halka und seine Schwiegermutter den herben Verlust nicht
ertragen und beschlossen, zu sterben . Zahalka schnitt seiner
Schwiegermutter die Adern auf , er selbst nahm Mor¬
phium.

Ein Tierbändiger von Löwen zerfleischt.
Wie aus New - York  gemeldet wird , entstand in

einem Zirkus in Chicago  eine furchtbare Szene . Ein
Tierbändiger namens Dietrich betrat bei schlechter Be¬
leuchtung einen Käfig mit 6 Löwen . Einer stürzte sich
gleich auf ihn und schlug ihn zu Boden . Auch die anderen
fielen über den Bändiger her und sraßen ihn teilweise auf.
Um den Leichnam zu bergen , mußte er mit einer stark
riechenden Flüssigkeit bespritzt werden , wodurch die Löwen
von ihrem Opfer ablietzen . Bei der dadurch entstandenen
Verwirrung entkam einer der Löwen aus dem Käsig und
raste laut brüllend durch die mit Menschen gefüllte Straße.
Es entstand eine Panik . Schließlich konnte der Löwe wieder
eingefangen werden , ohne daß er jemand verletzt hatte.

Kurze NMWen.
Tragischer Tod einer Braut . Ein schrecklicher Unfall

hat sich in New - Uersey  ereignet . Ein junges Mädchen,
namens Fräulein Mansa , der zu Ehren anläßlich ihrer be¬
vorstehenden Hochzeit ein Polterabend abgehalten wurde,
stieß beim Tanze eine Petroleumlampe um . Das brennende
Petroleum ergoß sich über ihre Kleider , so daß sie im Nu
einer Feuersäule glich. Während die entsetzten Gäste flüch¬
teten , versuchte der Bräutigam die Bedauernswerte zu
retten . Jedoch vergeblich , denn sic hatte so schwere Brand¬

wunden erlitten , daß sie bald darauf starb . Auch der
Bräutigam , der in den besten Gesellschaftskreisen New-
Uerseys wohl bekannt ist, hat schwere Brandwunden er-

Ermordung eines Missionars . Ein ^ ranzösischer Mis¬
sionar , dessen Name noch nicht bekannt ist, ist an der Grenze
von Tibet in der Nähe von Paöang ermordet worden . Der
Leichnam wurde zur nächsten Mtsstonsstation überführt,
wo er von dem dortigen Vikar rekognosziert werden soll.

Auf 10—^ Millionen Mark verklagt . Man meldet aus
N e w - N o r k : Der bekannte Millionär Michael Hurley
ist von einer früheren Freundin , der Baronin Ursula von
Kalinowski wegen Bruchs des Hetratsversprechens auf
eine Entschädigung von 10 Millionen Mark verklagt wor¬
den. Die Baronin behauptet , alle Beweise in der Hand zu
haben , daß Hurley versprochen habe , sie zu heiraten . Der
Anwalt der Baronin hat dem Gericht ein Aktenstück über
den Fall überreicht , das nicht weniger als 816 gedruckte
Seiten und etwa 78 000 Worte zählt.

Eine „Banknotenfabrik " aufgehoben . In der Wohnung
des Agenten Malinowski in I l o c z e w wurde eine förm¬
liche Banknotenfabrik entdeckt und tausende falscher
Kronennoten beschlagnahmt . Malinowski und seine Kom¬
plizen haben mehr als 2000 Stück der Falsifikate in Um¬
lauf gesetzt.

Vom Blitz erschlagen . Während eines heftigen Ge¬
witters , das am Sonntag über London  niederging , wur¬
den zwei Personen vom Blitz erschlagen. Eine Frau traf
der Blitzstrahl vor den Augen ihrer Tochter . In Beadford
wurde ein Arbeiter vom Blitz getötet . Er befand sich mit
seiner 13 Jahre alten Tochter , die eine Metallflasche trug,
auf dem Nachhausewege . Der Vater nahm der Tochter die
Flasche ab mit dem Bemerken : „Gib nur her , der Blitz könnte
in die Flasche fahren ." Als er eben die Flasche in die Hand
genommen hatte , fuhr ein Blitzstrahl hernieder und tötete
ihn.

Gegen die Suffragetten . Man meldet aus London:
Als der Schatzkanzler Lloyd George am Sonntag eine Ver¬
sammlung im Park des Vessemer House abhielt , wurde er
von Suffragetten und deren männlichen Anhängern unter¬
brochen. Die Suffragetten wurden gewaltsam hinausge¬
führt . Draußen stürzte sich die Volksmenge auf deren
männliche Freunde und warf sie nach einem erbitterten
Kampfe in den Teich des Parkes , aus dem sie sich nur mit
Mühe retten konnten.

Nach Hinterlaflung großer Schulden flüchtig. Nach
Hinterlassung von etwa 120000 M . Schulden ist der Besitzer
einer Weinstube am Vellealliance -Platz in Berlin  flüch¬
tig geworden . Er hatte in der letzten Zeit sein Geschäft
infolge seines großen Interesses für den Rennsport sehr
vernachlässigt.

Achtung
vor

Man verlange stets ausdrücklich MAGGIS Würze allein echt  mit der Schutzmarke Kreuzstern

Beim Nachfüllen achte «tust darauf , daß aus  der große » mncci - Flasche nachgefüllt werde,
da in dieser gesetzlich nur echt » MAGGI » Würze fcilgehaltcn werden darf.

105,12

8 Taoczierer.
6 Tavezierer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Wagner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metzger.
0 Schneider.
5 Schuhmacher.
17 Friseure.
1 Zahnarzt.
2 Maler.
8 Maler und Anstreicher.
9 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunstglaser.
1 Ofensetzer.
1 Schornsteinfeger.
6 Dachdecker.
4 Buchdrucker.
1 Photooravb

Wcibl, Pcrioual:
2 Stickerinnen.
8 Weißzengnäberinnen.
5 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
1 Blnmenbinderin
2 Büglerinnen._
_ Männliche.
lÄ 4-oes.z.Zigarr .-Verk.a.

Vergüt , ev.
M. 300.- monatl . A. 6^3
H. Jürgscncn &Go., Hamburg22.

Kur erste
Kraft

wird von gut ringe-
siihrter Sachschaden-
Verficherungs-Gesell¬
schaft
für die Reise

t gesucht.
Neben den sonstigen

Bezügen wird
hohes Fixum

gewährt und deshalb
nur auf einen erprob-
ten Beamten refiek
tiert. Ausfuhr!. Be
Werbungen mit Refe
renzen-Angabe unter
K. 4t88 befördern
haafenstein&Vogler,

A. G., Stuttgart.

Bäckerlehrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lothringer Straße 31. 8904

10-12800 Mk.MMwMkN.
Für Wiesbaden ist bei wenig Tätigkeit die Alleinvertretung

einer konkurrenzlosen vornehmen Reklame-Neuheit zu vergeben.
Keine Versicherung, auch als Nebenerwerb zu betreiben ; nachweis¬
bare Erfolge liegen zur Einsicht vor. Nur ernstliche Reflektanten,
welcbe in der Lage sind, sich über ein Betriebskapital von 2000 M.
für dieses Unternehmen anszuwcisen, werben ersucht, umgebend
ihre Adresse einzureichen. B.872

Heinrich ReineMe & Co .,
Kommcmött-Gesellschaft, Hannover.

Wir suchen zum 1. Juli
oder später fftr unsere kauf¬
männische Abteilung
1 Lehrling

aus achtbarer Familie . Es
wollen sich nur Bewerber mit
besserer Schulbildung melden.

MMem Sed ^ lsünlt
i373 Nikolasstr . !?. 2!»/ii

Lchlosserlehrling
gesucht. Schwalbacher Str . 8.
Ellenbogengasse6. 4232

Weibliche.

Damen
ges. z. Verk. p. Roben u. Blusen
an Private . Sich. Existenz. Ca.
30—50 Jt  erfordert , zur Ueber-
nabme der Kollektion. Ca. 300 JL
Verb, monatl. M. W. Damisch.
Plauen i. V., Heinrichstr. 5, P.

Angelt. Taillenarbeiterin ges.
Mauritiusstraße 5, 1.

Niisllches sauberes Mlhen,
23—30 I ., mit aut. Zeugn.. das
einenHausb.selbständig versehen
kann und eins, gutbürgerl . kocht,
alle Hausarbeiten versteht, auch
flicken kann, zum 1. Juli gesucht.
Taunusstr .32, Uhrenlaöen. 4266

Stellen suchen, ,v
Weibliche.

Junge Frau sucht Monat-
stelle, zwei Stunden . Franken-
strabe 23, Htb. 3. St.

Tüchtige Büglerin sucht
Privatkundschaft. — Nettelbeck¬
straße 18, Hochpart. links, f.2058

Heirats-Gesuche
Heirat w. katb. leb. Landiv.

m. vass. Mädch. v. Lande. Off.
vottl. Wiesbaden W. K. 17.

Zu verkaufen
Diverse.

Gutgeb. Bädergeschäkt um¬
ständehalber zu verkaufen. Nab.
Drudenstraße  8 ._ ^

Airedale-Terrier iKriegsb.l
gebe aus e. vräckt. Wurf , Abst.
vr ., ein. Hündinnen in ante H.
ab. E. Bachoier. Schwalbacher
Straße 55. Mtb. Pt.

Schöner junger Zuchteber zu
verk. bei Kar ! Schreiner. Bier-
stadt. Mosbacker Weg 2.

Dickwurzpslanzen billig ' au
verk. Bleichstraße 43._ |-Uo'

Rartoffel-Zäfler
(ca. 3 Ztr . Jnh .l ver St . 60 Ä
Gänse-u.Orattgm-Kisten
v. St . 15. 20. 25, 50. 60 u. 70
з . Hornung & Eo-

41 Hellmundstratze41. 4027

Fahrrad,Torp .-Freil .,gut erb.,
35 Mk. zu verkauf. Rhemltr . 88,
Gartb . i.„ 1. Sw adlet . f.9o0
Psasf-Näbmaich.. w. neu, Sand-
и. Fußbetr .. f. 35 Jl  ff . au verk.
Adolfstr. 5, Stb . Pt . l. -s417

Ein Sofa u. ein Bücherbrett
billig abzugeben. Eintracht-
strabe 5, Pt ., Eigenbeim.

Taschendivan, verstellbar,
Chaiselongue billig au verk.
Hochstättenstr. 16, 3. St . f947

Bersch. Beit . 18—25. 6 Kleider-
schränke8—22. 12 Wascht. 5 b.
26. 2 Sekr ., Kaflenschr., 3 Bert ..
Kom., Diva». Küchenichr., Ers-
schrank. Badem.. Balkonmübe.
Sviegelschr.. Tr .-Svieg. t. 12 Jlzu verk. Frankenstr . 3, 1. *8^

Neues Froitö -Kleid. Rock u.
Jacke. Gr. 44. b. a. verk. Hell:
mundstrabe 23. 1. t._ ’20j“

2sitzig. Svort -, 1 Sitz- und
Liegewagen. 2 Tische zu verk
Luisenstr. 5. Gib. Pt . l. i2°R

V 61 ' I 01 ' 6 II

Verloren
wurde gestern Sonntag zwischen
12—1 Uhr auf der Wilbelmstr.
ein Anhänger lAmetbvit mit
Golbfasiungj. Der Finder wird
gebeten, das Schmuckstück, wel¬
ches ein teures Andenken ist.
gegen Belobnung abzugeben.
Dotzbeimer Straße 39, Pt . mm

Verschiedenes.
^pezialkur gegen B' Haut- und
Geschlechtsleiden ,1
Mannesschwäche

Dr. Wagner , Arzt,Mainz,
1174 Schusterstrasse 54. 4050

w

IProf.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft fDr

Syphllitikea *.
Aufkl.Broech. * Ob.rascheu.
grUndl.Hellungall.ünterleibs-
leiden, ohne Berufsstar, ohne
Kückfall!Diskr.yerschl.M.t.20.
Spozialarzt Dr. med.Thlsquen’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt » . Main , Krön-
prinzenstr.45(Hauptbahnhof),Köln , U. Sachsenhausen 8,BerllnW .8, Leipzigers tr.108.

1JW

Damen find,freundl.Aufn. u.Rat bei Frau Öfter, ält . erf.
deutsche Hebamme - Verviers,
Heusy ,AvenueHanlet75 .Jeder¬
zeit zu sprechen . Elektrische
Nr. 4 am Hauptbahnhof.

Erdöl

kaufen Sic nur noch die DualitSts*
Warfe Erdal für billiges Gew,bas
tut sowohl Ihrem Schuhwerk wie
auch(Ihrem Geldbeutel wirklich gut!

192.7
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Königliche Schauspiele.
DienStag, 28. Juni , abend» 7 Uhr:

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten van Johann

Strauß.
Gabriel v. Eisenstein, Rentier »*»
Rosalinde, f. Frau Frl . Bommer

Frank, Gefängnis-Direktor
Herr Herrmann

Prinz Orlossky
Prinz OrlvfSky Frl . Geisler a. G.
Alfred, sein Gesangslehrer

Herr Scherer
Dr. Falke, Notar Herr Nehkops
Dr. Blind , Advokat Herr Schuh
Adele, Stubenmädchen

Rosaltndens Frau Krämer
Aly-Bc», ein Egyptcr Herr Maschck
Ramnsin, Gesandtschafts-

Attache- Herr Schäser
Murray , Amerikaner Herr Spieß
Cariconi, ein MarguiS Hr. Mathe»
Frosch, Gerichtsdicner Hr. Anbriano
Ivan , Kammerdiener des

Prinzen • Herr Wutsche!
Jda , Fr !. Schröttcr
Melanie, Frau Erichsen
Fclicita, Fr . Brandt
Sidi , Frl . Bick
Minni , Frau Weber

' Fausttnc, Frl . Frank
(Gäste des Prinzen OrlvfSky.«

MaSken, Damen u. Herren, Bediente.
Die Handlung spielt in einem Bade¬
orte in der Nähe einer großen Stadt

von Eisenstein: Herr Max
Haas a. G.

Im 2. Akt: Tänze (von Joh . Strauß «.
(Arrangiert von der Ballcttmeistcrin

Fräulein Kochanowska.)
1. PaS charactere , getanzt von Frl.

Salzmann und Frl . Mondorf.
2. Böhmische Kinder-Polka, ansge-

führt von Elsa Reith, Fina Neeb
und Johanna Hartmann.

3. UngarischerTanz, ausgeführt von
den Damen des Ballett-Personals.

Leitung: Frl . Kochanowska.
Musikalische Leitung: Herr Pros.
Schlar. — Spielleitung: Herr Ober-

Regisseur Mebus.
Ende 10.15 Uhr.

Mittwoch, 24.: Die Jüdin.
Donnerstag, 25.: Pygmalion.
Freitag , 20.: 1. VolkstümlicheVor¬

stellung: Parsisal.
Samstag , 27.: 2. Volkstümliche Vor¬

stellung: Die Journalisten.
Sonntag , 28.: Polenvlut.
Montag, 23.: 3. Volkstümliche Vor-

stellung: Fidelio.
Dienstag , 20.: 4. Volkstüml. Vor¬

stellung: Wilhelm Tcll.
Mittwoch, 1. Juli : 5. Volkstümliche

Vorstellung: Zierpuppen: Hierauf:
Aufforderung zum Tanz. Zum
Schluß: Derstegelt.

Donnerstag, 2.: 0. Volkstümliche
Vorstellung: Der Waffenschmied.

Freitag , 3. Juli : 7. Volkstümliche
Vorstellung: Die Jungfrau von
Orleans.

Residenz - Theater.
Dienstag, 23. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel des Trianon -TheaterS in
Berlin unter Leitung von Han»
Junkermann mit Julia Gerda ln

der Hauptrolle.
Neuheit! Neuheit!

Liebcsbarometer.
(Cote d'amour.s

Lustspiel in 3 Akten von Romain
Coolus. Deutsch von Max Schönau.
Fürst de Blemont-Fliguy

Hans Junkermaun
Solange, feine Frau Julia Scrda
Nello Cimbrcseuil, Dichter

Fritz Spira
Graf de Bussac Hans Stock
de Vognes Werner Hcckmaun
Leoerbier Hellmuth Bathe
Gabrtellc Massin, Olga Limburg
Life Froget, Lotte Spira -Andrescn
Germaine Hurtier , Ella Marschall

sSchauspteleriunen)
Oursery, Schausp. Andcrly Lebius
Mareguat, Direktor Math. Claudius
Duval, Schauspieler Carl Arndt
Armand, Theatermeistcr

Adolph Link
Paul , Requisiteur Albert Timpe
Francois , Diener Gust. Meuerhoser
Louise Grete Rordegg

Ende gegen S.30 Uhr.

Mittwoch, 24.: Licbesvarometet.

Kurth ecrter.
Dienstag, 23. Juni , abends 8 Uhr:

Gastspiel-Zyklus des Wiener
Residenz-Ensembles.

Direktion: Egon Brecher und Hans
Sonnenthal vom k. k. prio. Josef-

städter Theater in Wien.
So ein Jilvu!

(Sein Doppelgänger.)
(Se coup de fouct.)

Schwank in 3 Akten von Maurice
Hennequln und Georges Duval,

übersetzt von Benno Jakobson.
Anatol Barisart , Zivil-Ingenieur

Hans Sonnenthal
Colette, seine Frau Luise Römer
Aurore Leclapter, seine Schwie¬

germutter Tilli Larska
Gaston Marcinelle, Arzt

HanS Werner
Susanne, seine Frau Beate Seldors
Oberst LehuchoiS Fritz Pistol
genobie, seine Richte

Sabine Hildebrandt
Theodore, Sekretär Willy Lindau
Casimir, Diener Anton Lcchner
Sophie, Dienstmädchen Rita Telmer

sbet Bartsart)
Ort der Handlung: Paris , Bari-

sart's Wohnung.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Mittwoch, 24.: Seine Kammer-
sungser.

Donnerstag, 25.: Die Moral der
Frau DulSka.

Freitag , 20.: So ein Filou.
Samstag , 27.: Poker. sPremierc.)
Sonntag , 28.: Poker.

Auswärtige Theater.
Vereinigte Stadttbeater

Frankiurt a. M
L)pernhauS.

Dienstag, 23. Juni , abös. 7.30 Uhr:
Samson und Dalila.

Schauspielhaus.
Dienstag, 23. Juni , abends 8 Uhr:
Die Erziehung zur Ehe. Hierauf

Der Brandstifter.

syrosrb S -iftbenter Karlsruhe
Dienstag, 28. Juni , abdS. 7.30 Uhr:

Tantchen Rosmarin.

liurhnu « Wiesbaden.
(Mttgetetlt von dem Verkehrsbnrean)

Mittwoch , 24 . Jims:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d. Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Herrmann.

1 The Honeymoven Marsdi
Rasey

2. Ouvertüre z. Oper „Zamba“
Hersed

3. Rosen aus dem Süden,
Walzer ’ J . Strauss

4. Blumenmärdien , Tonstück
Lange

5. Potpourri aus der Operette
„Gasparone “ Millöcker

6. Jugendstreidle , Galopp
Ziehrer.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail -coach-Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr :

.4 bonncmciitü - honzei ’i
Städtisches Xurorchester.

Leitung : Herr Herrn, irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Egmont“
L. v. Beethoven

2. Trauermarsch F. Chopin
3. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri A. Schreiner
4. Der Erlkönig , Ballade

F. Schubert
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Wasserträger “ L. Cherubim
6. Entr ’acte und Quartett aus

der Oper „Martha“
F. v. Flotow

7. Fantasie caprise
H. Vieuxtemps.

Ab 8 Uhr abends:
Gartenfest.

8 Uhr : Konzert des Städt.
Kurorchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zu „Die schöne
Galathee “ F. v. Suppö

2. Am Meer , Lied F. Schubert
3. An der schönen blauen

Donau , Walzer J . Strauss
4. Fantasie aus der Oper

„Stradella “ F. v. Flotow
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W. A. Mozart

6. Frühlings -Erwachen,
Romanze E. Bach

7. Melodien aus Lortzings
Opern F. Rosenkranz

8. Husarenritt F . Spindler.
91/2  Uhr : Militär - Konzert.
Kapelle d. 1, Nass . Feld-
Art .-Reg . Nr. 27 (Oranien ).

Leitung : Herr König!. Ober¬
musikmeister Henrich.

1. Krönungsmarsch a. d. Oper
„Die Folkunger“

Kretschmer
2. König Heinrichs Aufruf und

Gebet aus der Oper „Lohen-
grin “ Wagner

3. Ouvertüre zur Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

Maillart
4. „Loin du Bai“, Intermezzo
5. Fantasie aus der Operette

„Der Bettelstudent“
Millöcker

6. Goldregen -Walzer
Waldteufel

7. „Soldatenleben “. Retraite
antrichienne . Militärisches
Tonbild Keler -Bela

8. Preussens Gloria, Armee-
Marsch bearb . Grawert.

Etwa 9 Uhr:
Grosses Feuerwerk.

Leuchtfontäne . Scheinwerfer.
Tagesfestkarte : 2 Mk,; Vor¬

zugskarte für Abonnenten u.
Kurtaxkarten -Inhaber : 1 Mk.,
mit der Abonnements - oder

j Kurtaxkarte vorzuzeigen . —
Abonnements -, Kurtax - und
Besichtigungskarten zu 1 Mk.
berechtigen zum Besuche der
Wandelhalle u.des Kurgartens
nur bis 6^2 Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung
SUiir : Abonnements -Konzert.

Kgr. Sachs.
iTecimiknxs &S

Mittweida.
I Direktor : Professor Holzt.

Höheres techn. Institut/.Elektro- u.
Maschinentechnik , Sonderabt . für |
Ingenieure , Techn ., Werkmeister.

Elektr . u. Maach.-Laborat.
| R | Lehrfabrik - Werkstätten.
31  i ^kste ond besuchtesteAnstalt.
0NoqraCTncgjProgramm otc. 1--öelSSIB2S!fl prnt.v.Sekrel, !

39759

Tbalia>Ttieater
Kirdigasse 72. Telefon 6137.

Heule Dienstag, den 23.,
bis Freitag, den 26.Juni,

4—11 Uhr nachm.:
Eintritt jederzeit ! Kinder
haben an diesen Tagen
von 4—i/26 Uhr Zutritt.

Aktuelle Wochenschau desT.T.
Spielers Ende, klein. Drama.
Wer hat Jones Hoiz gestohlen?

Humoreske.

Die Rache
des Radschas

j interessant ., spannendesDrama in 3 Akten.
Fabrikation uon Perimutt¬

knöpfen, wiss . Film.
Cinesinos Lausbubensireidie, |

Humoreske.
Einlage:

(Gesprengte Fesseln
Drama in 2 Akten . 2°2/

Bayrische Eier
Prima Qualität v. Stück 7 Pfg.

FeWHM . TchlhMr
per Pfd . 1.30 Mk.

Alle Sorten Höfe
in feinst. Qualität . Bill . Preise.

Eiergrotzbandlung 4265

Grünberg
Mauergafse 17. Telefon 769.

Merg.
(Morgen SHittwocb : 048HDitär<Konzert

der Kapelle des Füs .-Regts.
von Gersdorff (Kurhess .)Nr.80.
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters JE. Gottseiialk.
Anfang 4 Uhr.—Eintritt 30 Pf.

Anerkannt vorzüglicher

MWlilch,«6.
Würzburger -Hof - Schulgaffe 4.
4216 H. Gröniuger.

jar Abschnste«,
BelglelsiiltißNgen

schnell.faub.u.bill. Eilboten- 1
Kesellsch. Blitz.Abt.Schreib-
stube. Loatinstr.3.Tel.2374,2575.

filroßc Gelegenheit!
1 Posten Gummimäntel für

Damen u. Herren, hochmodern,
weit »nt. Preis . Neugaiie 22,1.,
kein Laben. _ S1A5

Schikfsmngc- Kapitän.
Karriere der Handelsmarine,
illustrierte Broschüre versendet
kostenlos I . Glatzcl, Schiiis-
offizier. Altona lElbel , Äbt.
52. Palmaille 70. B.b71

kranke erhalt . !
-kosten !. Broschüre 8

über eine aus- f
I sehenerregende Entdeckung. Ohne
I besondere Diät . Hauptbestandteil

nach zmn Deutsch . Reichspatent
angemeldet . Verfahren hergestellt . !

' Postkarte genügt an ^ poldvker I
! Dr . A . Uecker G . m. b. H. i
>Nlftwerlo 98 ü.Sommerfeld. |
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Mai bis Dezember, m

Der kunstliebende

verweilt
" in der

Kurgast

iAusstellung
Wiesbaden, Wübelmstr. 9.
F. 45

Bekanntmachung!
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll

cingezahlt haben, machen wir unter Hinweis auf drc seit dem
Jahre 1889 bestehende satznngsgemätze Bestimmung vor Ouar-
talsschluki darauf aufmerksam, bah die im Laute des Geichaftt' -
jahres eingezahlten Beträge auf die Geschafts-iMitgliederiGut-
baben vom Beginn des auf die Einzahlung folgenden Kalender-
vierteliahres am Reingewinn .teilnehmen. _ „ ..Für neu hiuzntretende Mitglieder empfiehlt stck deshalb eben¬
falls der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 1. Juli ds. Js.

Der Gewinnanteil betrüg seit 1891 nicht unter 6 Prozent.
Wiesbaden, den 22. Juni 1914. 84/1Veeeinsbank Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Eigenes Gekchäftsgebäude: Manrrtiusstratze Nr . 7.

Tentels Leibitinden
Systeme bei Hängeleib, als Umstandsbinde, gegen Wandernieren.
Tadellos zweckentsprech , ausgeführt , mit richtigem anatom.

Schnitt . — In allen Grössen von 3 . 75 bis 14.— Mk.
laiiiiiiiniii» Teaafels lüarsijälrtel üi!iiiii!!ii !!iii!!!

sehr angenehm im Tragen , erhält schlanke Figur , stützt den
Leib , trägt nicht auf. — Wss" Damenbedienung . " Wz

ehr a YaMtaes»iacfii , Sl»Petersaann,
Fernspr. 717. — Nassovia-Drogarie. — Kirchgasse 20. 381

Restaurant perkeo , 8W2f
Morgen Mittwoch: Schlachtfest
wozu freunöl . einladet i. V.: M. Grob. l' .20o»

Mittelstands-LereilliWg
Im MlÄeulschlmd, Sitz Biesblldkii.

Mittwoch, den 24. Jnnt 1914, abends S Uhr im
Karlshof , Rheinstraße 72:

Grosse össentlicheBersammluns
für den gesamten städtischen Mittelstand.

Tagesordnung:
1. Ein Notschrei unserer Hausbesitzer an Staat und Stadl

zur Beschaffung zweiter Snvotbeken. r rrr  „2. Die vom Magistrat und Stabtvarlament beschlossene« e
steuerung der Filialen u. Ursachen der NichteiniiibrlE

3. Einsiiürung einer Inkasso-Abteilung, verbunden lim
schwarzer Liste für säumige Zahler . ,

4. Die Marktfrage in der Querstraße als Unzieröe Wie-
badens und Schädigung der Geschäftsweltu. Hausherren

An unseren städtischen Mittelstand
ergebt der Ruf : „Auf zur Versammlung !" Gilt es doch mit eine1
edlen, guten Sache an unsere Regierung, Landtag. Polizeiöirektil»l
wie an unseren Magistrat mit einer Entschließung beranzntreted'
4263 Der Vorstand.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

Langgasse 20.
3228

Fernspr . 365 u. 6470.
29/5

gss in diskret .Verhältnissen finden bei deutsch.
11fM !■§ ü Hebamme liebevolle Aufnahme , Rat u.
UHHl ^ yB  stand . Strengste Diskretion . n,
_ Frau Kramer , Nancy , Fran ce, rue Hodiê

Große
Mobiliar-Nachlatz-versteigeruO

Morgen Mittwoch, den 24. Juni er.,
morgens 9)4 und nachmittags 2)4 Uhr anfangend,

versteigere ich in meinen Auktionssälen
3 Marktplatz  3

nachverzeichnete sehr gut erhaltenen Mobiliar - und Haushalt»
gegenstände, als : . ^ ^ a

1 komvl . m o d. Elchen - « veisezimmcr - >r ^ j>
r i cht u ii g, komvl. Betten, nubb. u. lack. Kleiber. .,^ ,
Weißzengschränkc, Waschkommoden und Nachttische, yJiMi
schrank. Bertikos. Bücherschrank. Salongarnlticrcn . c n-
Sosas . Diwans . Ehaiielonques, eich. Kredenz. Alw4,jz,
runde, ovale, viereckige, Sviel -, Nivv- und Banerm ^ ße
Stühle aller Art , Sviegcl mit und ohne Trumeaus.

artie Istldcr ,̂ sehr .gute Teppiche. Rivv- u. Dekorm'^ z:
gegenstände, Antiauitäten . antike
Schüsseln. Teller . Tasten, Vasen usw.. Statfeleien,
tnchhaltcr. Kleiderstänöc. st. Deencr. Etageren,
nbren. Lüster für Gas - n. elektr. Licht, eiektr. TlschlaMv̂,
Koffer. Glas . Porzellan . Etz- u. Kaftccservicen. 1 Rev>^
ton-Schreibmaschine. Nähmaschine, zwei Mustk-AutolNL̂j>
Herren-Fabrrad lAdlcrl . Küchcnmöbel. Kuchen- u. -
geschirr und dergleichen mehr 71I»

meistbietend gegen Barzahlung . . „

Vernh. Rosenau, Mtföiiator uni) Jßjp 1,
Tclcvhon 6584. — 3 Marktplatz 3. — Telephon 6584^ >

85 «ÜiqeKzche»

vermietet werden. Bemerkt wird , daß die nanze >»>).
stattung an Mobiliar usw. von der Borbcsttzerm des v
annehmbarem Preise gekauft werden kann. ,

it Ausnahme Sonntags
6 Mir stattfinden. Schrlftliche LAvoS'

Der Magist̂ .

11,10 Der - -

^eiBnSerungen im gomilienftnnö gg!eS6n®e”'
Gestorben: . ß7

VekarrnLmachung.
Donnerstag , den 25. ds. Mis .. vormittags soll die.

Nutzung von den Wiesen im Nabeugrund versteraert werv
ica. 180 Morgens. . «uratte1

Zusammenkunft vormittags 9)4 Uhr vor dem ©auic
Straße Nr . 73 — Restauration Daniel —. 171'

Wiesbaden, den 18. Juni 1914. ^ Magistrale

SeKanntmachung. _ 5,
Das von der Stabt erworbene Hans Geisbergstratzc‘

in welchem feit Jahren eine gutgehende bessere » remoeâ ^ eobetrieben worden ist, soll alsbald im ganzen zu dem olem1 zsE
vermietet werden., Benrerkt wird , daß ganze. zu

;[Vannehmbarem Preise gekauft werden kann.
Bestchtiauna kann mit

mittags zwischen3 und 6
wegen Mietnng des Hauses und bis fvateltens ^den 1. Juli ds. I .. hier. Rathaus . Zimmer Nr . 41. abzuaem

Wiesbaden, den 22. Juni 1914.
171/10.  _

Sonnenberger Kirchweih . &
Die diesjährige Kirchweih findet am 23. und - -

Nachkirchweih am 30. August 1914 statt. csrhaU*"Ä
Die Versteigerung der Plätze zur Slufstellung bei pa®.

sonstigen Buden erfolgt am Liiittwoch. den la - uu ^ „Z , ,,
mittags 3 Uhr an Ort und Stelle , begmnenö am Gau » „1«
Krone". Würfeibuden und sonstige Glücksspiele w

zugelassem̂^̂ daß die hiesige,Kirchweih von^den̂. ggi'Städten und Nachbarorten bisher euien starken
zuweisen hatte. < 1014. , ,,

Sonnenberg hei Wiesbaden, den 24. Marz i 1 Buchett-DerBürgermeiircr.

Nieuorvc»: R7 r,  W -vc- —
). Juni : Invalide Philipp Brummer, b7 s - d ^ toria

Hartman», öSI . — Am 20. Juni : " « n,crer, dl 3'
Am 10.

Karl, geb. Hartmann, öSI . — Am 2y. Junr : ^"““"V7,crer,
von Cotzhauscn, 73 I . Wmc. Barbara Greifs, gcv. ^

,6el8
cell»

/
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